
Ar. 82. 31. Jschrg.

! Stadt Ä  ^  mit Ausschluß der S s n n -  und Festtage. —  B e z u g s p r e is  für Thor«
! G e s e l l  Vorstädte frei ins H aus vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 P f., von der 
? die N n u  ».""o den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1.80 Mk., monatlich 60 P f.. durch 
t bezogen ohne Zustellungsgebühr 2.00 Mk., mlt Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel-
! nmnmer (Belagexernplar) 10 P f.

lng und Geschäftsstelle: Hatharlnenstraste 
Nvr-k  ̂ . Fernsprecher 57

^  und Telegramm-Adresse: ^Presse. T ho rn .-

(Tharner Presse)

A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene Ä olonelzeile oder deren Stau,» 15 P f ., für Stellenangebote und 
-Gesuche, W ohnungsanzeigen, A n -u n d  Verkäufe 10 P f ., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen  
außerhalb Westprenßens und P osens und durch Verm ittlung 16 P f.,) für Anzeigen mit Platz-  ̂
Vorschrift 25 P f. In» Neklameteil kostet die Zeile 50 P f . R abatt nach Tarif. —  Anzeigenansträge ? 
nehmen an alle soliden Anzeigenverm ittlungsstellen des Fn- und A u slandes. —  Anzeigen­
annahme in der Geschäftsstelle b ls l  tthr m ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Nr. 4. Thor». Mittwoch de» y. April M 8 . Druck u nd  V e r la g  der C . D o m b r o w s k l ' s c h e n  Buchdruckers! in  T h o n *  

Derantm ortlich sttr die Schrisileitung: H e i n r .  W a r t m a n r ,  in  Thorn.

Jusend Ullgen sind nicht an eine P erson , sondern an die SchriftleiLuug oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i E insendung redaktioneller B e iträ ge  wird gleichzeitig A n gabe des H onorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
können nicht berücksichtigt w erden. Unbenutzte E insendungen werden nicht aufbew ahrt, unverlangte M anuskripte nur zurückgeschickt, w enn  das P ostgeld  für die Rücksendung beigefügt ist.

Der Kanzler an Europa.
(Don unsrem Berliner Mitarbeiter.) 

q, . B e r l i n ,  8. April,
e i» ^  ^ k ö n n e n  Taten sein. Wohl selten hat 
ein» Archer Kanzler so trocken und nüchtern 

vdenvorlage eingeleitet, wie Beth- 
trot-^. H e e r e s v o r l a g e ,  und

Rede wirken. Es gibt an 
l ü n ^  Drenstag Vormittag sicher keinen Eng- 
n i ^  ' dessen Stimmung gegen die Germans 

einige Grade wärmer würde, weil der 
Kanzler Europas Dank an die englische 

o n ^ p o l i t i k  übermittelt hat. Kaum je hat 
den " . ^ " 1  .eine solche Stärkung gegenüber 
wi» . ^^fürstlichen Kriegsdrängern erfahren, 
und ^ !^ .^ " " .  warme Lob der wirtschaftlichen 

7^!^"^!chen  Reorganisation Rußlands. 
7.,,. ^/"^iich in Frankreich wird man noch 
ir-in» ^ e  Wirkung des Giftes spüren, die. in der 
in, T^merkung mit ihrer Nuancierung liegt: 
m Vertrauen auf Rußland mrd in der — Hoff- 

England könnten die Franzosen viel- 
^ ^ n l  losschlagen wollen. Hoffen und 

L^ ^ n  macht manchen zum Narren. So läßt 
Manns Ansprache an Europa in die 

»rze Angabe zusammenfassen, daß er jede frie- 
^"?i^.°m.^iiche Regung, jede friedenhaltende 

ermutigt, den professionellen Friedens-

l m , , ^ ^  ^fsi die Vorlage brauchten, um übe 
,  pt kämpfen zu können. „Sollte uns jetzt ei 

.^g en ö tig t werden, so können und we 
schlagen im Vertrauen auf d 

^K ^ e it des Heeres". Das war das ers 
das im Reichstage Beifall auslöste. B 

d- m Beugung vor dem englischen Minist 
^ 7  Auswärtigen war alles totenstill gebliebe 
^  die>em Hause, in das man je nach sein- 

Mung zum Eerstenzoll oder zum Streikposte 
n gen oder zur Zesuitenmisston gewählt wir 

. Eb nicht gerade eine Fülle an diplomatisch, 
^  rellrgenzen. Man versteht nicht, was d 
der die sanfte Auseinanderdrängur

< ^mlleicht verstehen ihn einige der Zuhör 
der Hofloge. Da ist es heute gedrän 

Prinzen. Ein regierender Fürst m 
_ T^rzog sind auch dabei, dazwischen Flüge 

Eeneraladjutanten. Es glitzert von gold 
7.1" ^ltzen und silbernen Fangschnüren. Übe 

auf allen Tribünen ein glänzend! 
^uoilrum versammelt, das die Kanzlerrede no 
»?nz anders genießt, wie das Parterre d 
Volksvertreter. Wie sehr sie über diese Z 

^"Kn hinwegrauscht, das erkennt mc 
Ichon daran, daß es kaum einen Zwischen! 
nr ^ einmal regt sich die äußerste Linl 
s s der Kanzler von den Lasten der V orla 
Iprrcht. „Sehr richtig!" ruft Herr Ledebou 
Herr von Vethmann, der seine Rede so sich 
memoriert hat, daß er über ihr steht und kein, 
A E  in das Manuskript zu tun braucht, das 
'Maschinenschrift vor ihm liegt, prägt in der E 
Wrderung auf den offenbar von ihm vorausg 
!--denen Zwischenruf ein Wort, das geflügelt z 
werden verdient: „Die Weltgeschichte kennt ke 
Volk, das zugrundegegangen wäre, weil es si 

seiner Wehrhaftmachung erschöpft hätte 
Das ist eine Binsenwahrheit, aber sie muß eb> 
ausgesprochen sein. Es ist uns noch nie so gi 
gegangen, wie im letzten Menschenalter unt 
den militärischen Riesenlasten. Hier versag, 
E e  Argumente der Rüstungsgsgner.

Viel mehr braucht der Kanzler zur Einfü 
rung der Vorlage nicht zu sagen. Man su, 
vergeblich in seiner Rede nach hellen Fanfare 
E " s w  ist ja für Leute bestimmt, die, mit d 
l a i c h e n  Orchestsrvartitur in der Hand, 
M ein Prano und Pianissimo das Heldenmot 
doch heraushören. Es ist eine Rede für Köni 
und zünstrge Staatsm änner. Wen es ange! 
der wird es schon wissen, welchen Weg Deutn 
land zu gehen entschlossen ist. Es bleibt unt 
allen Umständen dem österreichischen Verbünd 
ten nicht nur zur Seite, sondern ist sogar Lere 
ihn zu größerer Energie anzuspornen, wenn 
dessen bedarf. Keine Rücksicht auf Mache

schaffen der Panslawisten oder der Revanche- 
gläubigen wird es davon abhalten. W ir tun 
das aber nur für Haus und Herd, nicht aus 
irgend einem verstiegenen Ehrgeiz, der Konflikce 
sucht. W ir wollen genau so „frei und stark" in 
unserer Politik sein, wie England in der feini- 
gen; und wir schlagen freudig in jede Hand ein, 
die sich uns bietet. Dabei verrät Herr von Beth- 
mann aber doch, daß Ministerreden im Unter- 
hause uns nicht genügen. W ir erwarten be­
stimmte Vorschläge der englischen Regierung, 
wenn sie sich mit uns abfinden will. Vielleicht 
warten wir vergeblich. Das ist aber nur Sache 
der Engländer. Alles das ist so absolut klar. 
daß die vielen Vertrerer der auswärtigen Presse, 
die an diesem Tage die Journalistentribüne be­
völkern, darunter eigens hergereiste Londoner 
Chefredakteure, sich verärgert durch die Haare 
fahren. Man kann nirgends einhaken. Die 
Rede ist so grenzenlos ehrlich. S ie ist eigentlich 
auch der einzige In h a lt der ganzen Sitzung, 
denn der Kriegsminister spricht nachher nur 
einige wenige Worte, und was der langweiligste 
Sozialdemokrat, der Abgeordnete Haase, an 
Ladenhütern noch vorbringt, ist nach dem Urteil 
seiner eigenen Leute nicht Fisch, nicht Fleisch, 
sondern falscher- Hase. Soweit bürgerliche Red­
ner zu Worte kommen, erfährt Europa aus 
ihrem Munde, daß die Heeresvorlage sicher mit 
einer gewaltigen geschlossenen Mehrheit Gesetz 
werden wird. Auch diese Reden sind Taten.

Politische Taczesschau.
Die ZuMiiumsfeftiichkeiten znm Nezrcrungs- 

jubilaum des Kaisers
werden bereits am 9. oder 10. J u n i  beginnen, 
die H uldigung der Buudesfi'ttsten erfolgt am 
14. In n i ,  Hauptfesttag ist der 16. Ju n i.
Die Moratorien in den Balkanstaaten und 

die deutschen Handelskreise.
Dem R e i c h s k a n z l e r  liegt ein 

E n t w u r f  vor, durch den Schädigungen 
für die deutschen Kaufleute durch die M o ra ­
torien in den Balkanstaaten verhindert werden 
sollen.

Aever die S te llu n g  des Z entrum s zur 
H esresvorlage und  zu der Deckungsfrage 

wird dem führenden O rgan der Z en trum s­
partei, der „ K ö l n i s c h e n  V o l k s  z e i -  
t u n g", au s  B erlin  geschrieben: „S o w eit sich 
heule schon die einzelnen V orlagen überblicken 
lassen, kann m an sagen, daß die W e h r -  
v o r l ä g e  mit einigen A bänderungen a n g e  
u o m m e n werden wird. Die e i n m a l i g e  
Verm ögensabgabe, der sogenannte W ehr- 
beitrag, wird ebenfalls in seinem G rund-, 
gedanken Z u s t i m m u n g  finden. M an  
wird aber die E inführung einer S taffelung, 
die mit niedrigerem Satz a ls  0,5 P roz . be­
ginnt und nicht über 1 P roz . steigt, ver­
langen, m an wird die Hinaufsetzuug der 
unteren V erm ägensgrenze von 10 000 M ark, 
sowie die stärkere H eranziehung der großen 
Einkommen, vielleicht schon von 20 000 M ark 
aufw ärts , anregen. Die Bedenken gegen die 
veredelten M atriknlarbeiträge mit dem soge­
nannten Sichcrmigsgesetz zur E inführung 
einer Besitzstencr in den Einzelstaaten haben 
sich lebhaft ve> mehrt. Der Gesellschaft«- und 
der Veisichermigsstempel wird mit einigen 
A bänderungen annehm bar sein. Allgemein 
ist der Wunsch, daß es gelingen möge, die 
schon wiederholt beontragte und vom Reichs­
tag angenommene Herabsetzung des G rnnd- 
stücksstempels endlich inkrast trelen zu lassen, 
und nicht, wie das Finanzwesen verlangt, 
wieder bis 1917 hinauszuschieben. Der E n t­
min f zur E inführung des E r b r e c h t s  des 
Reiches w ird im Zenlrnm  schroffe A b l e h ­
n u n g  erfahren, um so mehr, a ls  der E n t­
wurf nicht einmal die B ettern für erbberechtigt 
erklärt."

Die Zwischsnkredite für Nentengüter.
Nach der dem A b g e o r d n e t e n h a u s e  

zugegangenen Rechnung über die Verwendung

des seit dem Jahre 1900, dem Jnkrafttretungs- 
jahre des ersten bezüglichen Gesetzes zum Zwecke 
der Errichtung von Rentengütern, aus dem Re­
servefonds der Rentenbanken gewährten Zwi- 
schenkredits waren Ende 1912 Zwischenkredite 
für den RentengutsausgeLer zugesichert 74,8 
Millionen gegen 67,6 Millionen Ende 1911, 
wirklich gewährt 57,7 Millionen gegen 60,3 M il­
lionen und zurückgezahlt 44,2 gegen 37,5 M illio­
nen Mark.

Gegen das Petroleummonopol.
I n  der Sitzung der V e r e i n i g n  n g v o n  

H a n d e l s k a m m e r n  d e s  r h e i n i s c h ­
w e s t f ä l i s c h e n  J n d u s t r i e b e z i r k s ,  um­
fassend die Handelskammern von Essen, Dort­
mund, Bochum, Duisburg, Düsseldorf, Münster, 
Osnabrück und Wesel, die am 3. April i n E s s e n  
stattfand, , wurde zum Gesetzentwurf über den 
Verkehr mit Leuchtöl eine Entschließung ange­
nommen, in der es u. a. heißt: „Die Vereinigung 
von Handelskammern des nisderrheinisch-west- 
fälischen Jndustriebezirks h ä l t  w e d e r  d i e  
N o t w e n  d i g k e i t  eines staatlchen Einschrei­
tens zum Schutze der deutschen Leuchtölver- 
braucher für ausreichend erwiesen, noch erachtet 
sie den Gesetzentwurf betreffend den Verkehr mit 
Leuchtöl für g e e i g n e t ,  den deutschen Ver­
braucher' gegen eine zukünftige Steigerung der 
Preise seitens der Ölerzeuger zu schützen. Sie 
befürchtet vielmehr, daß die Durchführung. . . 
eine nicht unerhebliche Verteuerung des deut­
schen Petroleumverbrauchs zur Folge haben 
würde. I n  Hinblick hierauf spricht sich die Ber­
einigung gegen die Aunahme des Gesetzentwurfs 
betreffend den Verkehr mit Leuchtöl aus."

Internationale Geburtenstatistik.
Die heutige Statistik gibt eine Übersicht der 

Gesamtzahl der Geburten in den einzelnen Län­
dern,' an der Spitze ficht Rußland, wo im letzten 
Berichtsjahre nahezu 5 Millionen Geburten ge­
zählt wurden. Volkswirtschaftlich wie politisch 
gleich erfreulich ist es, daß die nächsten drei 
Plätze von den Dreibundstaaten eingenommen 
werden. I n  fünfter und sechster Stelle stehen 
England bezw. Frankreich, an zwölfter Stelle 
die Schweiz. Betrachtet man die Geburten nicht 
nur in ihrer Gesamtzahl, sondern im Verhältnis 
zur Einwohnerzahl des betreffenden Landes, so 
erhält man allerdings ein wesentlich anderes 
Bild. Auf 1000 Einwohner entfallen in Bul­
garien 40.3 Geburten, in Rumänien 39,8, Ser­
bien 39, Rußland 31,4, Deutschland 29,8, Hol­
land 28,6, Schweiz 25, England 24,3 und in 
Frankreich 19,7 Geburten.

Sozialdemokrattifche Protestversammlunge« 
gegen die Militärvorlage.

I n  B e r l i n  uiü> Vororten fanden am 
Sonntag ungefähr 60  s o z i a l d e m o k r a t i ­
sche V o l k s v e r s a m m l u n g e n  statt, die 
teilweise außerordentlich stark besucht waren und 
sich mit der neuen Heeresvorlage beschäftigten. 
Die Tagesordnung und das Thema der Anspra­
chen in allen Versammlungen hieß: „Volksopfer 
als Jahrhundertfeier". Als Redner traten in 
den Versammlungen die bekanntesten sozial- 
demokratischen Reichstags- und Landtagsabge­
ordneten, sowie die hervorragendsten sozialdemo­
kratischen Gewerkschaftsführer auf. I n  allen 
Versammlungen gelangte folgende Resolution 
einstimmig zur Annahme: „Die Versammlung 
spricht ihr Erstaunen und ihre Entrüstung über 
die ungeheuerlichen Forderungen aus, die auf 
das Kommando des Generalstabes hin von der 
Regierung dem deutschen Volke angesonnen wer­
den. Sie erblickt in dem sinnlosen Wettrüsten 
eine neue Verschärfung der chronischen Kriegs­
gefahr und ein Attentat auf den Kulturfort­
schritt und auf die Entwicklungsmöglichkeit der 
einzelnen Nationen. Sie verwirft prinzipiell 
das ganze militärische System und fordert seine 
Ersetzung durch die freien Volksheere. Die Ver­
sammlungen erklären die Milliardenforderungen 
für militärische Zwecke als eine Schädigung der 
deutschen Volkswirtschaft, durch die die Arbeiter­
schaft schwer getroffen wird. Sie erklären die 
Deckungsvorschläge der Regierung für eine ver-

Die Versammlungen begrüßen die Begeisterung 
und den bewunderungswürdigen Widerstand, 
den insbesondere die französische Sozialdemo- 
kratie dem militaristischen Plane entgegensetzt, 
und geloben, in Übereinstimmung und in freund­
schaftlicher Solidarität mit der Arbeiterinter­
nationale den Kamps gegen den M ilitarism us 
mit aller Energie fortzusetzen." — I n  9 starl 
besuchten Volksversammlungen protestierte die 
Arbeiterschaft in D r e s d e n  gegen die neuen 
Heeresforderungen. I n  F r  a n k f u r t  a. M. 
wurden vier, in L e i p z i g  sieben derartige 
Volksversammlungen abgehalten, in denen eben­
falls gegen die neuen Rüstungsvorlagen in scharf 
ablehnendem Sinne Stellung genommen wurde. 
Auch in vielen anderen größeren Städten, wie 
z. B. in B r e s  l a u ,  fanden Protestversamm­
lungen der Sozialdemokratie in diesem Sinne 
statt.

Mordplan belgischer Sozialisten.
Die Brüsseler Zeitungen melden die Ent­

deckung eines sozialistischen Komplotts gegen den 
früheren Staatsminister Wo e s t e ,  dessen Ein­
fluß die ablehnende Haltung der Regierung in 
der Stimmrechtsfrage zugeschrieben wird. Die 
Regierung ordnete deshalb besondere Schutz­
maßnahmen an. Die Erregung der sozialdemo­
kratischen Massen läßt das Schlimmste befürch­
ten.

Eine französische Marinevorlage 
kommt nun noch z» der ersten M ilitärvorlage 
hinzu. Nach einer osfiziösen M eldung sind 
in dem vom M arinem inister B audin  ausge­
arbeiteten Kadersgesetz verschiedene M a ß ­
nahmen ins Auge gefaßt, durch die eine 
V erjüngung des Offizierkorps der Kriegsflotte 
erzielt werden soll. D er M arinem inifisr 
werde gleichzeitig beim P a rlam en t einen auf 
10—12 Ja h re  zu verteilenden N a c h t r a g s -  
k r e d i t  v o n  e t w a  500 M i l l i o n e n  
»erlangen, durch den das von der Kammer 
bereits bewilligte F lottenprogram m  seine 
volle Wirksamkeit erlangen solle. U. a. sollen 
au s  diesem Nachtragskredit d r e i  P a n z e r ­
s c h i f f e  gebaut werden, durch welche die 
Schiffsdivisionen entsprechend dem von dem 
O berm arineam t abgegebenen Gutachten auf 
je vier Einheilen gebracht werden sollen. E in  
Teil des Kredits soll für eine den modernen 
Bedürfnissen entsprechende A u s g e s t a l t u n g  
d e r  K r i e g s h ä f e n  verw andt werden. 
Schließlich sollen besondere, die Torpedoboots­
zerstörer an  Leifilmgssähigkeit übertreffende 
A u f k l  ä r u  n g s  s ch i f f e gebaut werden, 
die einen Tonnengehalt von 6000, eine G e­
schwindigkeit von 27 Knoten haben und mit 
4 Kanonen von 138 M illim eter ausgerüstet 
werden sollen. D er Kostenprers für ein 
solches Aiifklärungsjchiff wird auf 19 M illio­
nen veranschlagt.

Die russische Duma
hat einstimmig der I n t e r p e l l a t i o n  an 
den M inister des In n e rn  wegen des gewattäti- 
gen B orgehens der P e te rsbu rger Polizei am  
30. und 31. M ärz  gegen die Teilnehmer an 
der Demonstration zur Feier der S ieg s 
der verbündeten Balkanheere z u g e s t im m t .

Anerkennung der chinesischen Republik.
S taatssekretär B r y a n  hat allen diplo­

matischen V ertretern in W ashington formell 
mitgeteilt, daß die Vereinigten S ta a te n  beab­
sichtigen, am 8. A pril, dem Tage des Z u ­
sam m entritts des chinesischen P a rlam en ts , die 
chinesische Republik anzuerkennen. Gleichzeitig, 
hat der S taatssekretär vorgeschlagen, daß auch 
alle anderen Regierungen an diesem T age 
die chinesische Republik gemeinsam aner­
kenne».

I n  T o k i o  w ird die Absicht der amerika­
nischen R egierung, die chinesische Republik 
anzuerkennen, mehr a ls Änderung der 
amerikanischen Politik, denn a ls  B ew eis für 
eine Besserung in den inneren Verhältnissen 
C hinas aufgefaßt. W ie m an erfährt, ist 
J a p a n  bereit, die chinesische Republik anzu­
erkennen, sobald die S o lid itä t der chinesischen 
Regierung sich erwiesen habe, w as jetzt noch



Der Saloniker Lonigsmörder.
Die mit der U n t e r s u c h u n g  des 

K ö n i g s  M ö r d e r s  S c h i n n s  beauf­
tragten Ärzte haben, wie aus Saloniki be­
richtet wird, festgestellt, daß er an S c h wi l l  d- 
s u c h t  l e i d e t .

Zur Lage in Persken.
W ie verlautet, hat die persische Regierung 

am Sonntag den r u s s i s c h e n  V o r s c h u ß  
von 200 000 Pfund Sterling angenommen. 
Der e n g l i s c h e  V o r s c h u ß  werde D iens­
tag angeboten werden. —  Eine Anzahl Gen­
darmen unter s c h w e d i s c h e n O s f i z i  e r e n  
ist vor einigen Tagen in Schiras ange­
kommen.

Nachrichten aus Mexiko 
zufolge hat Huerta, um allen Parteien zu 
genügen und um den Frieden wieder herzu­
stellen, sich damit einverstanden erklärt, daß 
Lascubian für den Nest der Amtsperiode des 
verstorbenen Präsidenten Madero provisorisch 
die Präsidentschaft übernimmt.

Deutsches Reich.
Gerli». 7. April 1913.

- -  W ie aus Homburg v. d. H. gemeldet 
wird, unternahm der gesamte Hof am S o n n ­
tag Nachmittag einen Automobilausflug über 
Usingen nach Weilburg und durch das W eil- 
tal und Weilmünster zurück. Heute Vor­
mittag hörte der Kaiser die Vortrage des 
Chefs des Zivilkabinetts Wirk!. Geh. R ates 
v. Valentin! und des Vertreters des aus­
wärtigen Amtes Gesandten v. Trentler. Um 
12 Uhr empfingen die Majestäten den Besuch 
der Königin Wilhelmina der Niederlande mit 
der Prinzessin Ju lian s und dem Prinz- 
gemahl Heinrich. Später empfing der Kaiser 
«ine Abordnung des königlich - sächsischen 
2. Grenadier-Regiments Nr. 101 Kaiser W il­
helm, König von Preußen, dessen Chef der 
Kaiser ist, zur überbringung des oom König 
von Sachsen dem Kaiser verliehenen Dienst- 
auszeichnnngskreuzes unter Überreichung einer 
vom Regiment dargebotenen Erinnerungsgabe 
anläßlich des 23 jährigen Jubiläum s Seiner 
Majestät. Die Deputation besteht aus dem 
Regimentskommandeur Obersten und Flügel­
adjutanten Meister, Major v. Abeken, Haupt- 
mann Holfeld und Leutnant von der Decken. 
Zur Frühstückstafel bei Ihren Majestäten 
sind geladen: Prinz und Prinzessin Heinrich 
von Preußen mit Gefolge und die genannten 
sächsischen Offiziere.

—  Prinz August Wilhelm von Preußen 
hat am Sonnabend im Landraisamt in 
Nauen sein Amt als Regiernngsreferendar 
angetreten. Heute Vormittag hat der Prinz 
mit dem Landrat von Hahnke eine Dienst­
reise nach dem Dominium Hertefeld unter­
nommen.

—  Der Herzog und die Herzogin vonCumber- 
land werden am 10. April in Homburg ein­
treffen und sich bis Sonnabend den 12. April 
als Gäste des Kaiseipaares hier aufhalten.

—  Prinz Ernst August, Herzog zu 
Braunschweig und Lüneburg, traf gestern 
Abend 10 Uhr 9 M in. mit dem Mailänder 
V-Zug auf dem Hauptbahnhof in Frankfurt 
a. M . ein. Zu seinem Empfang hatte sich 
Prinz Adalbert von Preußen auf dem Bahn­
steig eingefunden. Die beiden Prinzen be- 
gaben sich, vom Publikum herzlich begrüß«, 
zu dem bereitgehaltenen Automobil und fuh­
ren nach Homburg v. d. H., wo sie um 10 
Uhr 50 M in. eintrafen.

—  Prinz Waldemar von Preußen ist am 
Sonnabend Vormittag zur Ableistung einer 
dreijährigen Reserendarzeit mit Hofstaat von 
Kiel nach Hannover abgereist.

—  Bon den Höfen. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen, der zweite, am 6. April 1593 
zu Jagdschloß Klein-Giieuicke geborene Sohn  
des Prinzen Friedrich Leopold, des Vetters 
und Schwagers des Kaisers Wilhelm II., 
feierte am Sonntag den 6. April seinen 20. 
Geburtstag. Der Prinz ist Leutnant im 
1. Garde-Regiment zu Fuß. — König Albert I. 
der Belgier vollendet am Dienstag den 
8. April sein 38. Lebensjahr. —  Die Prin­
zessin Luise Sophie von Preußen, Gemahlin 
des Prinzen Friedrich Leopold, kann am 
Dienstag den 8. April ihren 47. Geburtstag 
feiern. S ie  ist bekanntlich von Geburt eine 
Prinzessin zu Schleswig-Holstein und jüngere 
Schwester der deutschen Kaiserin Auguste 
Viktoria. —  Prinzessin Stefanie von Hohen- 
zollern, die älteste Tochter des Prinzen Karl 
von Hohenzollern, aus dessen Ehe mit der 
Prinzessin Iojephine von Belgien, vollendet 
am Dienstag den 8. April ihr 18. Lebens­
jahr und wird dadurch, nach den Gesetzen 
ihres Hauses großjährig. —  Croßherzog 
Friedrich Franz IV . von Mecklenburg- 
Schwerin wird am Mittwoch den 9. April 
31 Jahre alt.

— Der Kaiser sandte an die W itwe des 
Geh. R ats Pros. S lab y  folgendes Beileids­
telegramm: Aufs schmerzlichste bewegt durch 
die Nachricht von dem Hinscheiden Ih res  
Gatten spreche ich Ihnen und den Ihrigen  
mein herzlichstes Beileid aus. Ich beklage 
mit Ihnen den Verlust des trefflichen M annes

und gedenke gern der iniereffanten und be- 
lehrenoen Stunden, in denen ich seine Gesell­
schaft genießen und seine Geistesgabeen nnd 
Charaktereigenschaften bewundern durfte. S ein  
Geschick als Forscher und Lehrer sichern ihm 
Ruhm übers Grab hinaus. Gottes Gnade 
tröste S ie  in Ihrem  schweren Leid. W il­
helm I. L . Auch die Kaiserin und der 
Kronprinz drückten telegraphisch ihr Bei 
leid aus.

—  Unter dem Vorsitze des General-Feld 
marschalls Grasen v. Haesslsr hat sich, der 
„T. Ndsch." zufolge, ein Ausschuß gebildet, 
der im Auftrage aller Offiziere nnd höheren 
Beamten des deutschen Heeres einen kostbar 
ausgeführten Feldmarschallstab a ls Geschenk 
für den Kaiser herstellen läßt und in deren 
Namen dem Monarchen zu seinem Re- 
gierungsjnbiiäum überreichen wird.

—  Dem bayerischen Veteranen- nnd 
Kriegerbund hat der Prinzregent 5000 Mark 
zm AusgestaltiingzweierVeteranen-Erholungs- 
heime überwiesen.

—- Zum Generalsekretär des Ärzleverelns 
Verbandes, der größten deutschen Ärzteorgani 
sation, die gegenwärtig etwa 26 0 0 0  M it­
glieder zählt, ist Sanitatsrat Dr. Herzau zu 
(Halle) gewählt worden. ^

—  Die Stadtverordnetenversammlung von 
Mittheiln a. Rh. hat einstimmig beschlossen, 
der Vereinigung der Stadt mit Köln zuzu­
stimmen. Köln wird dadurch einen Zuwachs 
von 6 5 0 0 0  Seelen erhalten.

parlamentarisches.
Haushaltungsunterricht in den Schule«. Der 

UnterrWskommission des Abgeordnetenhauses 
lagen Petitionen vor, in denen um allgemeine 
pflichtmäßige Einführung des Haushaltsunter 
lichtes in allen Schulen für Mädchen gebeten 
wird. Die Petition fand allseitig sympathische 
Aufnahme. Einstimmig nahm die Kommission 
folgenden Antrag an: „Das Haus der Abge­
ordneten wolle beschließen: die Petitionen der 
Staatsregierung dahin zur Erwägung zu über­
weisen, daß der Haushaltungsunterricht als ein 
für die Ausbildung der künftigen Hausfrau be­
deutsamer Lehrgegenstand zunächst in den größe­
ren Schulsystemen der Mädchenvolksfchuls pflicht- 
mäßig Aufnahme findet. Insoweit auch die 
Einführung in den Lyzeen gefordert wird, die 
Petitionen der königlichen Staatsregierung als 
M aterial zu überweisen."

Ostmarkenzulage der Lehrer. Die llnter- 
rlchtskommission des Abgeordnetenhauses beschäf­
tigte sich ferner mit einer Petition des Posener 
Provinzial-Lehreroereins, die sich mit der Be­
rechnung der Ostmarkenzulage befaßte. Die 
Kommission «ahm mit 9 gegen 6 Stimmen fol­
genden Antrag an: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beschließen: die Petition der Staatsregie­
rung dahin zur Berücksichtigung zu überweisen, 
daß den Schulleitern, sowie den ersten und 
alleinstehenden Lehrern in der Provinz Posen 
auch von ihrer gesetzlichen Amtszulage von 700 
bezw. 200 Lezw. 100 Mark eine zehnprozentige 
Ostmarkenzulage gewährt werde.

AttSltNld.
Rom, 7. April. Der Papst hat den 

Kardinal Pompttj anstelle des kürzlich ver- 
siorbenenKardinaloikarsNespighiznmKardinal- 
vikar von Rom ernannt.

Parks, 7. April. Der frühere Botschafter 
Constans ist hier gestorben.

Provinzialliachrichttil.
Lövau. 7. April. (Freiwilliger Beitrag zur

Vereinskasse 100 Mark zu stiften un!d außerdem frei­
willige Beiträge für iden gleichen Zweck zu sammeln.

Dt. Krone, 7. April. (Die elektrische Überland- 
zentrale des Kreises) ist fortgesetzt rn guter Ent­
wicklung begriffen. Das Hauptspannungsnetz ist aus 
rund 400 Kilometer angewachsen. Es sind etwa 
100 000 Morgen Ackerfläche angeschlossen. Außer den 
Städten Tütz, Märk. Friedland, Schlappe (Dt. 
Krone und Jastrow haben eigene Zentralen) und 
mehreren Landgemeinden sind 166 Einzelstrom­
abnehmer vorhanden. Für den Ankauf durch den 
Kreis und Ausbau der Zentrale waren bisher 
1500 000 Mark erforderlich.

MarisnLurg, 6. April. (An Herzschlag ge- 
Lorben) ist IlnLerzaHlmeister Tafel vom Deutjch- 

Ordens-Regiment. Sonnabend wurde seine LeiHe 
mit militärischen Ehren nach dem Bahnhof gebracht 
zwecks Überführung nach seiner Heimat Zoppot.

Elbing, 7. April. (Erschossen) hat sich am Sonn­
abend NachmitLaa der neue Elbinger Bezirksofsizier 
Major Sander. Der bisherige Vezrrksofslzier Major 
von Eleve ist nach Stettin versetzt worden, und ferne 
Stelle in Elbing sollte Major Sander aus Allen- 
Lein einnehmen, der am Sonnabend Mittag hier 
eintraf und eine Wohnung in der Sonnenstratze 
mietete. Er war nicht gerne nach Elbing gekommen, 
und der Abschied von der Truppe war ihm schwer 
eworden. M it dem Bezirksfeldwebel war Major

webel
Sander allein. I n  der sechste 
nahm seine W irtin plötzlich einen Schuß. Bestürzt 
eilte sie herbei und sah den Major blutüberströmt 
daliegen. Der Schuß war in die Schläfe abgegeben 
und hatte das eine Auge herausgerissen, trotzdem

Es war ei

Drrschau, 6. April. (Ertrunken.) Freitag Mittag 
wurde in der Weichsel in der Nähe der Brücken d.e 
Leiche des 8 Jahre alten Fischerjohnes Kiedrowstt 
an das Ufer geschwemmt. Der Knabe war gegen 10 
Uhr vormittags aus der Schule gekommen und dann 
verschwunden. Anjcheinend hat er einen der der 
Aelsgendorf liegenden Fischerkähne bestiegen uno 
ist dann in den Strom gefallen und ertrunken.

Danzig 7. April. ( G r o ß e  p a t r i o t i s c h e  
K u n d g e b u n g  d e r  c h r i s t l i c h - n a t i o n a l e n  
A r b e i t e r s c h a f t  v o n  D a n z i g . )  Aus Anlaß 
der 100jährigen Wiederkehr von Preußens Erhebung 
im Jahre 1818 veranstaltete die christlich-nationale 
Arbeiterschaft von Danzig am Sonntag den 6. April 
eine patriotische Gedenkfeier, und zwar in dem 
2000 Personen fassenden Saale des Werftfpeise- 
baüses der kaiserlichen Werft, der überfüllt war. 
Die Gedenkfeier gestaltete sich zu einer patriotischen 
Kundgebung, wie sie Danzig nur ganz selten erlebt 
haben kann. An hohen Persönlichkeiten und Ver­
tretern der Behörden waren erschienen der komman­
dierende General des 17. Armeekorps von Macken- 
stn, Oberpräsident von Wsstpreußen von Jagow, 
OberwerfLdirektor der kaiserlichen Werft. Kontre- 
admiral von Holleben, Polizeipräsident Wesfel, als 
Vertreter des Magistrats der Stadt Danzig und 
des Herrn Oberbürgermeisters S tadtrat Topp, als 
Vertreter der katholischen Arbeitervereine Pfarrer 
Sawatzki-Danzig; die Handwerkskammer war durch 
Herrn Kurt vertreten. Die Gedenkrüde bielt Herr 
NechLsanwa.lt Dr. W anow -Z oppo t. Die Musik 
wurde ausgeführt von der Kapelle des 36. Artil­
lerie-Regiments. Ein hundert Mann starker CHor, 
zusammengesetzt aus der Eesangsabteilung des 
Gesangvereins „Königstreue" uüd des katholischen

anhaltendem M r- 
beim
ver-

des (2-aales von minutenlang 
mischem Beifall begleitet; dies war besonders 
Erscheinen des kommandierenden Generals zu 
zeichnen. Im  Namen der Gäste dankte der O b e r -  
p r ä s i d e n t  für die Einladung und die herrliche 
Kundgebung, die die christlich-nationale Arbeiter­
schaft geboten. Sie sind eine Stütze für unser Vater­
land, möge es so bleiben. Persönlich sprachen die 
Herren noch einzeln der Leitung ihren Dank und 
Are Bewunderung aus. Alle erklärten, die schöne 
Feier hatte alle ihre Erwartungen übertreffen. Als 
der Leiter der Veranstaltung. Herr GewerkschafLs- 
sekretär S c h o p o h l ,  in seinem Schlußwort er­
klärte: „Wir protcrstreren dagegen und werden es 
nie dulden, daß die Sozialdemokratie und ein Lieb­
knecht sich als Vertreter der deutschen Arbeiterschaft 
bezeichnen", wollte der Beifall kein Ende nehmen.

werden. Ein Antrag des Magistrats 
Stadtverordneten um Bewilligung von ooo ^  
um den hilfsbedürftigen Veteranen der ^  
Königsberg eme besondere Z u lad u n g  ̂ von^l ^__ „__„ __ ^
Mark machen zu können. — Die

zeichnen", 
Loenso bei der Erklärung: „Unsere vaterländische 
ejmnung, unsere Treue dem abgestammten 
errscherhaus kann nur durch den Tod enden." Nach 
örfichrung von Lichtbildern über Helden und 

Heldentaten aus dem Freiheitskriege fand mit dem 
gemeinsamen Absingen des Liedes „Deutschland, 
Deutschland über alles" die herrliche Veranstaltung 
ihr Ende. Sie ist ein Werktag in der Geschichte 
der christlich-nationalen Arbeiterbewegung von 
Wsstpreußen. An Se. Majestät den Kaiser und den 
deutschen Kronprinzen wurden Telegramme gesandt.

^  ^  <-------me sind
langen:

egramm des Kaisers: „Herrn EewertschafLs-

 ̂uldigungsgM,. 
dort vereint gewesenen christlich-nationalen Arbei­
ter- und Handwerkervereine gern entgegengenommen 
und lasten bestens danken. Der Geheime Kckbinetts- 
rat von Valentini." — Telegramm des Kron­
prinzen: »»Herrn Gewerkschaftssekretär Schopohl,
Danzig. Danzig-Langfuhr. Seine kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz haben stch Wer die treuen Grüße 
der christlichen und nationalen Arbeiter recht herz­
lich gefreut und lasten allen Beteiligten fernen 

ten Dank sagen. Auf höchsten Befehl Hauptmann 
von der Planitz."

Danzig, 7. April. (Verschiedenes.) M it der 
Stiftung eines Betrages von 100 000 Mark zur 
Errichtung einer westzrreußischen Lungenheilstätte 
zur Erinnerung an das Negierungsjubiläum des 
Kaisers ist ein lange aehegter Wunsch seiner E r­
füllung nahe gebracht. Dem Herrn Oberpräfidenten 
v. Jagow, der dem Kaiser von dieserSMungMeldung 
erstattet hat, ist unter dem 18. d. Mts. aus dem 
Geheimen ZrvilkaLinett nachttehendes Schreiben zu­
gegangen: „Seine Majestät oer Kaiser und König 
'laben mit Befriedigung erfahren, daß (N. N.) die 

ochherzige A.sicht hat, aus Anlaß Allerhöchsteres 
entstehenden Negierungsjubiläums eine größere 

Stiftung zu machen, welche als Grundstock für die in

snz 
tervon

mit dem ganz ergebensten Bemerken in" Kenntnis 
zu setzen, daß Seine Majestät allerhöchst stch freuen 
würden, wenn es gelänge, das segensreiche Unter­
nehmen bald zur Ausführung zu bringen." Der 
nationalliberale Verband für Ost- und Westpreußen 
hält am 13. April im Schützenhause eine öffentliche 
Versammlung ab, in welcher Herr Abg. Dr. Fried- 
berg sprechen wird. Anschließend an diese Versamm­
lung findet eine Beratung über die Lanotaaswahlsn 
statt. — Der hiesige Nechtsanwalt Brejski sollte den 
Offenbarungseid leisten, ohne daß es dem Gerichts­
vollzieher gelang, ihm persönlich die Zustellung zu 
übermitteln. Endlich glückte es ihm am Donnerstag 
im Justizgebäude auf Neugarten, und Herr Rechis- 
anwalt Brejski erschien vor dem Richter. Es erwres 
ich aber, daß er kern Vermögensverzeichn's bei sich 
zatte. Sein Anerbieten, dieses sofort an Ort und 
Stelle aufzustellen, wurde nicht gutgeheißen, sondern,

Königsberger Kunstausstellung in der neuen ^  
halle am WrangeLLurm fand am Sonntag rn w ö 
wart des Oberpräfidenten von Windherm statt. , 
Eröffnungsansprache hielt der Vorsitzer KUM 
vereins. Landeshauptmann von Berg: Mrr § * 
Genugtuung eröffnete der Kunstverein ^rnrgs . 
sein eigenes Heim, Las er der fördernden ^ 
Wirkung der Stadt Königsberg und der 
rvilligkeit zahlreicher Mitbürger in Stadt und p ^ 
vinz zu danken habe. Die Kunsthalle soll mogi . 
allen künstlerischen Bestrebungen dienen. Wrr " 
finden uns hier im Osten des Reichs fern von 
Zentren der Kunst. Am so notwendiger 
Interesse des Publikums sowohl wie der ^uiyt

rungenschaften unserer Lage zu geben. Das lst " 
Aufgabe des Kunstvereins und wird sie m noch 
höhtem Matz in seinem eigenen Heim bleiben.

Posen, 7. April. ( In  der SLadtoerorbner.n 
fitzung wurden die Steuersätze wie im Vorjahre am 
192 Prozent der Einkommen- und Geweroestui 
und 186 Prozent der Gebäudesteuer festgesetzr- 
100 000 Mark aus den Überschüssen sollen sur ^  
Hallenschwimmbad Verwendung finden. . 
längere Debatte gab es wegen des Notstandes rn oei 
höheren Schulen. Ein Stadtverordneter bemängele, 
daß zu Ostern viele Schüler in die höheren 
wegen Platzmangels nicht aufgenommen wurden, 
obwohl sie die Aufnahmeprüfung bestanden harren- 
"hnlich lagen die Verhältnisse bei den H?H?E 

LdchenschuLen. Bis zu 50 Prozent der 
seien nicht versetzt worden. Auswärtige Schuten 
finden in Posen überhaupt kaum noch Ausnahme. 
Darunter leide aber das ganze Geschäftsleoen ^  
Stadt. Außerdem ginge vielen Leuten, die früher 
Schüler in Pension nahmen, dieser Verdienst ver­
loren. Oberbürgermeister Dr. Wilms versprach, ore 
berechtigten Klagen an die zuständige Stelle werter- 
zugeben. Von den Knaben seien nach seiner Kennt­
nis der Verhältnisse 15 nicht aufgenommen worden, 
obschon sie die Prüfung bestanden hatten. Be­
kanntlich sei der Bau eurer Realschule schon setr 
Jahren geplant, die Stadt wünsche ein Reru- 
gymnasium. Für den Neubau der Lmsenschule habe 
die Stadt bei den neuerdings gepflogenen Ver­
handlungen den Grund und Boden unter der 
Bedingung zugesagt, daß ein Realgymnasium erbaut 
wird. M it der Bilduna einer Kommission, die berm 
Kultusminister vorstellig werden soll, sei er ein­
verstanden. Von anderer Seite wurde angeführt, 
daß die Beraer-OLerrealschule in den letzten Jahren 
eine Verminderung um 200 Schüler erfahren hat.

ügt. Einen Tag lang mußte er hinter 
nauern schmachten, dann erwirkte er durch mehr- 
äche Beschwerden, daß er wieder auf freien Fuß 

gesetzt wurde.
Maragraborva, 7. April. (Eingestürzt ist die 

Eisenbahnbrücke) zwischen Griefen und Gordeyken 
auf der Kruglauker Strecke. Der Verkehr wird durch 
Umsteigen bewerkstelligt.

Königsberg, 6. April. (Verschiedenes.) Das 
Krematorium wird voraussichtlich im Ju n i seine 
eierliche Grundsteinlegung begehen und im Herbst 
l.914 in Betrieb gesetzt werden können. — Der Vor- 
itzer eines Kriegervereins, der 44 Jahre alte ver­
heiratete Ingenieur Schönwald, wurde Freitag 
Abend, als er in einer Versammlung seines Vereins 
gegen 11 Uhr das letzte Kaiserhoch ausbringen 
wollte, von einem Herzschlage betrofsen und brach 
tot zusammen. — Der Unteroffizier A. von der 
Bespannungsabteiluna des hiesigen Fußartillerie- 
Regimenis hatte über 400 Mark Kleidergelder 

lge herausgerissen, trotzdem unterschlagen. Da es bekannt wurde, entschloß er stch 
aber nicht tödlich gewirkt. Es war ein schrecklicher zum Selbstmord und tötete sich durch einen Schutz 
Anblick. Man sorgte für die Überführung beso n  dre Stirn.
Schwerverletzten in das Krankenhaus. Major S ä n -! Königsberg, 7. April. (Verschiedenes.) M it dem 
der ist unverheiratet und entstammt einer Dresdener. Neubau eines Armenhauses, das einen Kosten- 
Familie. i auiwand von 1260 000 Mark erfordern wird, werden

Lokilnachrlchtkn.
Historischer Thorner TageskalenLer.

9. April.
1813 Die Russen, die die Stadt eingeschlossen, be­

ginnen mit der förmlichen Belagerung, ihre 
Kanonade währt bis zur Übergabe.

Thor», 8. April ISlS.
— ( 3 u  A m t r v o r s t e h e r n )  sind ernannt 

bezw. wiederernannt worden: Rittergutsbesitzer 
Klubmann in Vrowina für den Bezirk Sternberg 
(Thorn), Gutsbesitzer Welle in Fabian für ben Be­
zirk Faulen (Rosenberg).

— t N o r d d e u t s a - e  K r e d i t a n s t a l t . )  Die 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  hat Montag die Ver­
teilung einer Dividende von 7 Prozent genehmigt. 
I n  den Aufstchtsrat wurden die ausscheidenden M it­
glieder wieder und die Herren Kommerzienrat Ge­
org Marx-Königsberg und Vankdirektor Gustav 
Bomke Magdeburg neugewählt.

— (Zwecks  G r ü n d u n g  e i n e s  P r o v i n -  
z i a l - V e r b a n d e s  d e r  G e f l ü g e l - ,  K a n i n ­
chenzücht e r  u n d  V o g e l s c h u t z v e r e r n e )  
fand zufolge Einladung des Thorner Vereins im 
Hotel „Goldener Löwe" in G r a u d e n z  eine Ver­
treterversammlung der Vereine statt. Nachdem Herr 
Pseisfer-T h o r n zum Leiter und Herr Herzberg- 
Brachlin zum Protokollführer gewählt, wurde be­
schlossen, den Provinzialverdand zu gründen. D u 
Satzungen des Posener Verbandes wurden verleben 
und nnt einigen Abweichungen angenommen. Ein 
Exemplar der Satzungen wird den einzelnen Ver­
einen übersandt werden. Falls der Verein Marien, 
bürg dem Verband« beitritt, soll dort die nächste 
Vertreter-Versammlung stattfinden, andernfalls im 
Anschlich an die Ausstellung in Graudenz. I n  den 
provisorischen Vorstand wurden neu gewählt: 1. 
Vorsitzer Herr Pfeiffer-Thorn, 2. Vorsitzer Herr 
Buchholz-Konitz, 1. Schriftführer Herr Mkan- 
Steinau, 2. Schriftführer Herr Herzberg- 
Brachlin, zu Beisitzern die Herren Keytzner und 
Konrad-Graudenz.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Die 
gestrige Monatsversammlung im „Tivvli" wurde 
vom Vorsitzer, Herr» Staatsam valt W e l l m a n n ,  
mit einer längeren Ansprache eröffnet. Aus­
geschieden sind durch Verzug 8, neu auWenommen 3, 
zur Aufnahme angemeldet 1 Kameras. Laut Kassen­
bericht für das verflossene Vierteljahr, den Herr 
Kaufmann H e r z b e r g  erstattete, betrug der alte 
Bestand 3810 Mark, die Einnahme M  Mark, die 
Ausgabe — Beitrag an den Krisgevbund. Beitrag 
zum Iudiläumfonds u. a. — 734 Mark. sodatz ein 
Bestand von 3279 Mark verbleibt. Sodann wurde 
bekannt gegeben, daß Eintrittskarten auch für die 
Opernvorsiellungen zu ermäßigten Preisen beim 
1. Schriftführer. Herrn Polizerinspoktor Zelz, zu 
haben sind. Hierauf hielt Herr Polizeisekretar 
B a h n  einen Vertrag Wer „Das Kreuz von Eisen". 
Das Grotzkreuz des eisernen Kreuzes, am Hals zu 
tragen, ist im Feldzuge 1870/71 nur acht Feldherren 
verliehen: dem Kronprinzen (Kaifer Friedrilh), 
dem Kronprinzen von Sachsen, Prinzen Friedrich 
Karl, Erotzherzog Friüdrich Franz von Mecklenburg- 
Schwerin. Moltte, Manteufiel, von (Soeben, von 
Werder; eiserne Kreuze 1. Klasse, an die Brust zu 
heften, wurden 1318, eiserne Kreuze 2. Klasse, am 
Baride zu tragen, 43 243, eiserne Kreuze für Nicht« 
kämpf«, am weißen Bande 4913 verliehen. Wie 
uns heute dazu mitgeteilt wird, erhielt der in 
Tborn wohnende Rentner Herr Hoffschen das 
eiserne Kreuz dafür, daß er, der französischen Sprach« 
mächtig, vor der Belagerung von Metz sich in Zivil» 
kleidung in die Stadt begab und dort Erkundigun. 
gen einzog. Der Vorsitzer sprach dem Vortragenden 
den Dank der Versammlung aus. Bei musikalischer 
Unterhaltung und gespendetem Freibier blieben 
die Kameraden dann noch längere Zeit beisammen.



A r L  m >aale statt. Der Vorsitzer wird das aus- 
Lienm^ ^°S iam m  der Provinzialversammlung,

lochen w i r d ^ ^ -  Einigungsverhandlungen

T h o r n  d e s  Vor «  
^onna.bpn^ ? ^ t > c h e r Vu c h d r u c k e r s  wird am 
bchüdens>n«r?^ - ^ ' ^? rrl in den Räumen des 
^Een "ememb-X": IMühriges Stiftungsfest feiern 
langen und Konzertvorträgen ge-
Nirunn^^n'k. r"lvdie und ein Schwan! zur Auf- 
^inlaaen N n Ä ? )ür zahlreiche humoristische 
wich ^°rsorge getragen, und auch der Tanz 

— rler angenehme Überraschungen bieten. 
A t t e r u n ? ^ W o c h e n m a r k t . i  Die kühle 
ium̂  den Gärtnern zwar. als das Wachs-
r>Ur hemmend, nicht unerwünscht ist —
richten bimste wurden jetzt grasten Schäden an- 
ti«t l^7ä  Z "  den Besuch des Marktes beeinträch- 
iond'ers etwas schleppend war. Be,
rckeutm ^ L°rrvel in Stauden war matt. sddatz 
w U Ä e n ^ ^ b ^ ta n d  blieb. Die frischen Waren 
war nur ^?rnlich geräumt. — Der Mschmarkt 
'nüstimr beschickt, aber da die Nachfrage noch
sodak in,"a*L, d  die Preise je länger je mehr, 
wuche ^ A ^ I " ^ . ^ ^  für 40—50 Pfg. angeboten 
AaVk a^A °^ lrch  wurden gezahlt für Aal 1—1.20 
K a ^ E ^ A ' K  Schleie 1 Mark. Karpfen 90 Pf.. 
Blessen ^  bo Ps., Barsche 70 Pf.. Barbinen und 
warm, ^enen gsgen 40 Pfund angebracht

ielckii»»^."/ e > berIchI. )  Der Polizeibericht ver- 
-n-ynet heule zwei Arrestanten.
kl. > u nde n> w-irde ein Portemonnaie mit
^ä'stkretariö!, A n m e ^ 'g  im
inr ° r We i chs e l . )  Der Wasserstand
er js» T h o r n  betrug heute -l- 1,69 Meter,
T b ^  gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
auf s ay «??? E e e ist der Strom von 2,13 Meter 
^ 2.02 Meter g e f a l l e n .

von den hübschen Mariens urrd Barbaras -amakger Flammen 
Zeit, in ihren noch heute eigenartig urtd froh an- - -  -
mittenden mittelalrerlichen Trachten, die schweren 
blonsden Hängezöpfe koiett Wer die Schulter gewor­
fen; der Bursch aber im farbenleuchtenden kurzen 
Wams oder in Schaube untz Barett, swgchaft die

wird

Scenen dieser Art müssen von echter Künstlerhand 
zu leichten und lebendigen Gruppen -7 zu Brunnen­
gruppen — Zu nwdeltteren sein. Sie würden sich 
auch den ernsten Fassaden des Rathauses anpassen, 
wären sie doch ein Stück aus dem Volksleben Alt- 
Lhorner Zeit, das in den umgebenden ehrwürdigen 
Räumen Ziel und Richtung erhielt. Man areife 
nur hinein in die Geschichte des Rathauses und der 
guten Stadt Thorn. Beide haden Ernstes und 
Heiteres, Ritterschaft und stolzes Bürgertum ge

Hieraus schöpfe-------------------  , , - „ ^
er das Motiv, das dem Rathaushor das passende 
Relief gibt. Der Bedeutung Thorns als Königin 
der Weichsel kann Lei anderer Gelegenheit Ausdruck ^ 
abgeben werden, der Flissak dürfte Zwar auch hierfür ^ 
kaum in Frage kommen — aber vielleicht äußern 
sich die verehrten Mitbürger ebenfalls zu dem u 
augenblicklichen Thema, es kann nur zweckdienlich 
lein. A. F.

Für den R a t h a u s b r u r r n e n  möchte ich 
folgenden Vorschlag machen. Ein Ritter als Higur 
wäre zu nüchtern, die S tadt Thorn als Frauen- 
gcstalt mit StadLwappen wäre auch nicht viel bester, 
da man doch allgemein etwas Heiteres haben wrll. 
M it dem Flissaken kämmen wir leicht ins Gerede, 
da es böse Zungen gibt; der Flistak ist auch keine 
Thorner Gestalt, sondern doch ein Fremder. Wir 
können aber mit eigenem aufwarten, denn Thorn 
hat sogar ein ganzes Trio von Originalen hervor- 

erbracht: „S a n d w i l  lusch",  der mit seinem
^ die Straßen zog und für 

" „di e  f e t t e

^ Der Schwalben Heimkehr.
wird der 15. April Swallowday 

Scannt, und in der Tat find um 
Vrw ^  Schwalben alle zu uns heimgekehrt.
Mit ^ n  Umkehrenden Vögeln wird keiner
c le b e i^ ^  ,^ubel begrüßt, wie die Schwalbe. Ein 
ff^?uw voller Zauber umgibt diese zierliche Früh- 
als^ -0^"' ^ „v o m  Volke noch heute als heiliger, 
wird „Muttergottesvogel" verehrt
w i^ i .? ^ M ? g la u b e  schreibt ihr allerlei wunder- 

^ ?? te  zu. I n  Schwaben sagt man, daß 
kms Haus vor dem Blitz schützen, 

freut sich der Bauer, wenn die 
im Dorfe nisten, weil sie ihm Reich- 

Nester ziehen sie aber in ihre alten
ein, so „geht auch der Segen 

ber Schwalben und das Zerstören 
Nulalbennester wird allenthalben hart bestraft, 

dem ^  Tirol starbt nach dem Volksglauben
^  ^ch^ulbenmörder alles Vieh, am OLer-Jnn ver- 

Haus und Hof. Große Verehrung ge- 
dre Schwalbe in Westfalen. Wenn die „Swöl- 

all- werden, öffnet der westfälische Bar
Lm- Auster in Haus und Scheune, das Eingang, 

^ S c h  bekränzt, und Herr und Gesinde 
um n Glücksvögeln entgegen bis aus „Heck̂ , 

Mr freundlichen Einkehr einzuladen. Kein 
Äkfalischer Bauer von altem Schrot und 
,'Aiießt im Sommer die Fenster, damit die 

M ^ b e n  immer freien Durchflug haben. I n  der 
hecht es, man solle sich Leim Erblicken der 

Schwalbe waschen, sonst bekommt man 
d n -^Ä * ^sten , und die Sonne verbrennt einem 
Lfb. ficht. Wenn die Schwalben erst droben in der 
rm» n -^u ft umher schweben und sich in den- Meer 

baden, der Sonnenschein auf ihren stahl- 
x r ^ u  Schwingen wie Funken blitzt, und aus den 

bie Frühlingslieder in die Lüfte 
werden, dann kommt es une Frühlings- 

9 oune über die Menschen, dann ist der Lenz ins 
^und gekommen. x.

Mnaesandt.
^vur diesen Teil übernimm! die Schristleitung nur die 

preggeietzliche Berantworlung.) 
" r n e r R a t h a u s b r u n n e n !  „Etwas 

Kr°?r,< Lebendiges" jagte Herr StadÄaurat 
am Freitag im Artushof. Obgleich ich 

D ?n!i^^U tE bin, scheint es auch mir die richtige 
ab?? ^ "  Die Bürgerschaft Thorns. vor allem 
Sten-iNE Leser dieser Zeitung, sollten an dieser 
d7?E e  recht fteinia ihre eiaene Meinung äuüern:

i n - ' ^ » U r t e i l  abgeben wird. Darum prüfen Sie. 
km??v-*^2hrten Mitbürger, einmal selbst recht leb- 
T st dre Frage — reif dazu sind Sie — und machen 
»». ^  die Berliner Einwohnerschaft, die sich 

vorherigen Besprechung wichtiger kommunaler

M V W W K
H-ar ein interessantes Motiv zu künstlerischer Ee- 

Aber alles zu seiner Zeit und am rechten 
Platze. Die Volksseele Thorns würde er nicht er- 

ein Flislak gar eine Allegorie aus 
«r>̂  .AdNlgin der Weichsel — den majestätischen 
<llelchsel!>trom!? Letzterer scheint mir doch eines 

Aeherrschers würdig. Dort im Westen: der

Lewih ebenso m äch tigeÄ M l°um 'deren  Lauf nicht 
"ur me Sage, sondern die Geschichte Kränze ge- 
wunden hat. Dieser Weichsel will die ..Königin" 

^S^^chec wählen, dessen edles Haupt zwar 
umranken, das aber Lause durch-- 

nn«n!rÄ-' m "b" K^rl, der zunächst nicht einmal die 
^?E eiü> ung  des Elementes, auf dem er 

k"UA scheint! Man wird unserer Heimat 
schlechten Dienst tun, wollte man srnst- 

ast den Entwurf rar diese Stelle zur Ausführung 
""s doch in Geschichte Th

noch Es Lrbt 'der reizenden Gestalten zur Genüge, 
Formung von Künstlers Hand harren. 

.KLwas Leichtes und Lebendiges soll es s e i<  dar­
über war pA die Tafelrunde im ArLusbof einig, 
^re frohen PfmKt- und Schützenfeste waren zur 
xA nszett auch m Ätzern ein a ' b s -  
Uübter Brauch. ^-ie Straßen Mz.r belebt

F

ihnen herlief, und „ Mo l c h e n  B l a f r n g  , die 
bis zum Tode auf die Wiederkehr des Geliebten 
harrte urÄ» harrte . . .  Wenn man diese drei 
Grazien zu einer etwa fußhohen Gruppe Zufammen- 
'Lellt (und man hat sie wenn ich mich nicht irre. 
auch schon auf einer Ansichtskarte vereinigt), 
würLe das einen Brunnenauflatz bilden, der ft 
komisch wirken uich zugleich echte Thorner Volks- 
typen darstellen und verewigen wurde. Ich will 
jedoch nicht vorgreifen und überlasse die Sache der 
BrunnenkornmHion; ich wollte nur als alter 
Thorner, der die Entwickelung der Vaterstadt mit 
^nteresse verfolgt, mein Scherflein Zur Lösung der 

rage beitragen. S.
I n  dem Berichte der „Presse" über die P r  0 - 

v i n z i a l v e r s a m m l u n g d e s  „ N e u e n  w est- 
p r e u ß i s c h e n  L e h r e r v e r e i n s "  wiH) u. a. 
zssagt: „Schulrat Engelien-Neuenburg gab seinem 
Bedauern über die stattgefundene Spaltung zwischen 
den Neu- und AlLpreutzen Ausdruck, in welcher er 
eine-Schädigung der Vereinsinteressen sah". — Ich 
habe an sämtlichen Versammlungen in Neuenburg 
teilgenommen, habe auch die Ansprache des Schul- 
rats Cngelien aufmerksam verfolgt und kann daher 
bestimmt erklären: die vorhin angeführten Worte 
hat Schulrat Engelien nicht geäußert, auch nicht 
dem Sinne nach. Er hat weder dre Spaltung be­
dauert, noch von Schädigung der Vereinsinteressen 
gesprochen. Schulrat Engelien sprach von der Ent­
stehung der verMÄenen Lchrervereins und schloß 
fast wörtlich: „So haben sich denn die Lehrer­
vereine getrennt: altpreußischer Lohrerverein. neu- 
preußischer Lehrerverein und katholischer Lehrer­
verein. Aber in allen kann man der Schule dienen. 
Dieses sei auch mein Wunsch."

Wi Lk  0 w s k i  - Friedenau.
A n m e r k u n g  d e r  S c h r i s t l e i t u n g : Die 

Äußerung des Herrn Schulrat Engelien bedeutet 
n der ersten Fassung nach unserer Meinung 
m Bsdauern darüber, daß es überhaupt zu 
Spaltung in der Lehrerschaft gekommen ist, 
aber etwa ein Bedauern darüber, daß der

in
nur ein

nicht aber etwa ein Bedauern darüber, daß 
„Neue preußische Lehrerverein" gegründet wurde.

Arbeiterbewegung.
OSerschlefischer Bergarbsiterstertt. Der von 

der polnischen Berufsvereinigung für den 19. 
April verkündete Streik ergab 19 868 Kündi­
gungen bei einer Belegschaft von 122 628 Mann, 
die sich auf 24 Gruben verteilen, mithin neun 
Prozent der Belegschaft. Die Streikverkündi» 
gung wird von den Grubenverwaltungen als 
verfehlt betrachtet. Es wird ihr wenig Bedeu­
tung beigemesssn.

Der Direktor der Nio Tinto-Minen-Gesell- 
schaft hat sich bereit erklärt, alle Ausständigen 
wieder einzustellen, sich jedoch geweigert, die 
Streiktage zu bezahlen. Auch der Gouverneur 
sprach sich auf eine Anfrage hin gegen die Be­
zahlung aus. Die Ausständigen haben um 24 
Stunden Bedenkzeit gebeten.

Der Ausstand auf der Petersburger Werst 
von Nikolajew ist beendet. Die Arbeit ist wie 
der aufgenommen.

_______ um. Der Hausbesitzer Tafel ist bei
dem Versuch, etwas zu retten, verbrannt. Zwei 
l Personen wurden schwer verwundet, davon eine 
lebensgefährlich. Das Feuer griff weiter um sich 
und legte noch zwei Häuser in Asche, währeud 
8 bedrohte Häuser gerettet werden konnten. Das 

jener soll durch mit Streichhölzern spielende 
linder verursacht worden sein.

Schweres Explofionsunglürk. 
M e r l e n b a c h  (Lothringen), 8. April. Bei 

einer Explosion in einer »«»errichtete« Sauer- 
tosf-FaLrik wurden gestern Abend ein Werk­

meister und zwei Arbeiter getötet, ei« Arbeiter 
chwer verwundet. Das Gebäude wurde voll» 
tändig zerstört.

Neue Erkrankung des Papstes.
R o m .  8. April. Der Papst, dessen Gesund­

heit noch nicht völlig hergestellt war, ist neuerlich 
erkrankt. Es wird versichert, daß die am 4. April 
den lombwrdische« Pilgern gewährte Audienz 
den Papst stark ermüdete, obwohl er vorsichtiger- 
weise keine Reden hielt. Die Arzte rieten dem 
Papst, sich längere Zeit Schonung aufzuerlegen. 
Doch wollte dieser die Audienzen nicht ausfallen 
lassen.

Dom Balkan.
B e l g r a d ,  8. April. W ie ein heute ver­

öffentlichtes halbamtliches Tommuviquä besagt, 
erklärte die serbische Regierung in Beantwor­
tung der Note der Großmächte zur albanischen 
Frage, daß sie die serbischen Truppen um Skn- 
ari nach Friedensschluß oder nach der Einnahme 

Skutaris und die serbischen Truppen aus Alba­
nien nach Bekanntgäbe der Grenze« zurückziehe» 
werde. Der Forderung der Garantie für die 
Mohammedaner und Katholiken werde die ser­
bische Regierung nicht entsprechen» « e il  diese 
Forderung dem Recht der staatlichen Souveräni­

tät widerspreche und well die Berfassung eine 
genügende Bürgschaft für weitgehende Elauvens- 
reiheit biete.

W ie  » .  8. April. Die „Neue Freie Presse" 
meldet an» Sutomike: Die Blockade begann noch 
nicht. Vorläufig dauert »och die Flottendemon- 
tratio» an. Der englische Vizeadmiral Buruey 

wartet die weiteren Befehle seiner Regierung 
ab. Ein österreichischer und ein englischer Kreu­
zer sind gestern Morgen zur Rekognoszierung 
ausgelaufen, die sich bis Korf« erstrecken soll. 
Bisher ist weder Bestimmung getroffen, ob und 
wann die Blockade beginne» soll, noch ob es eine 
Friedens- oder «ine Kriegsblockade sein wird. 
Die «Neue Freie Presse" meldet aus Antivari: 
Von wohlvnterrichteter Seite» welche den ver- 
chi-kenen Kämpfe« aus nächster Nähe bei­

wohnte, wird mitgeteilt, daß beide Alliierte», 
Serben und Montenegriner, noch keine einzige 
Position in der Umgebung Skutaris eingenom­
men haben.

W i e n .  8. April. Die Südslawische Korre­
spondenz meldet aus Sofia: Das Armeekom­
mando nimmt umfangreiche Truppenverschie- 
bungen vor, welche namentlich eine starke mili- 
tSrische Sicherung einzelner Punkte bezwecken, 
die zwischen den Bundesgenosse« «och strittig 
find. Drei Divisionen werden in die okkupierten 
Gebiete gelegt.

Generaksturm auf Skutari. 
C a t t a r o .  7. April. Nach zweitägigem 

Bombardement von Skutari wurde heute zum 
allgemeinen Angriff eingesetzt. An amtlichen 
Kreise« in Cetinje hält man diesen Sturm für 
den letzten, der auf die Stadt unternommen wer­
den muß.

S u e z ,  8. April. Der türkikche Kreuzer 
„Hamidije" ist hier angekommen.

S m y r n a ,  8. April. Das französische 
Linienschiff «Henry IV ."  ist mit unbÄanntem 
Bestimmungsort in See gegangen.

Miiklte Nachrichten.
Die Zustsrburger Unterfchlagungsaffäre.
Z n s t e r b u r g ,  8. April. Der Hauptange- 

klagte Fahron ist h:uts gegen Stellung einer 
Kaution von 106 089 Mark aus der Haft ent­
lassen worden. Von den schon stiller aus der 
Haft entlassenen Angeschuldigten ist Steinsetz- 
meister Krause gegen 18 888 Mark und Zimmer 
Meister Kadersit gegen 8888 Mark Kaution vor­
läufig aus freien Fuß gesetzt. Da die Unter­
suchung abgeschlossen ist. wird sich das nächste 
Schwnrarricht bereits mit der Angelegenheit be­
schäftigen. I n  Haft befindet sich jetzt nur noch 
Brandmeister Hamann.

Brand mit Menscheuverlnst.
A l t s n s t e i g  (Schwarzwald). 8. April. 

Gestern Nachmittag brach in der von vier Fa­
milie» bewohnten sogenannten alten Kaserne 
Feuer aus, das so rasch um sich griff, Laß nichts 
gerettet werden konnte. Eine lahme Frau konnte 
das Freie nicht mehr erreichen und kam in den

Klei« p« 100 Kgr. Weizen- 9,80-10,80 Ml. »er. 
Rag««»- 9,80-10.80 Mk. bez.

Der Borktand der ProduNen-BSrs«.
Berliner Börseudertchr.

8. April
Fonds:  ̂ -

Österreichische Banknoten . . .
Nnsstjchs Banknoten per KMe .
Deutsche Netchsanlethe 3'/, ^
Deutsche Netchsanlethe 3 ^  - » >

RnMche Staarscents 4 '^ . . . ^
Nrikjiscks Staatsrente von ZSW .
Russischs StaatsrenLe 4'-,«/» von IMSPolnische Psankdrtese Ls/, v . . .
Hamburg-Amerika Pa keifahrL-Aktie»
Norddeutsche Lloyk-Mtru. . . .
Deutsche Bank-AMen . . . . .  
Ltskonj.RomriilMdlr.Anteiks . . .
Norddeutsche ÄrediLansLali-Aktten . .
Ostbau? sur Haudet nnd Gemerbe-Nkt.
Allgem. ElektrizitLstsgLseüschajt»Aktien 
Aumetz Flisde.Aktirn . . .
Vochrnrier Giikslaht-Aktiett 
Luxemburger Bergwerks-AMsn . . .
Gesell, für elektr. Unternehmerr-UMer,
Harpener Äergwerks-Aktten . . .
Laurahkitte-Aklien . . . . . . .
Phönix Vergrverks-Attkn . .  ̂ .
Nheinstahl-Aktien . . . . .  j» .

Weizen kokn m Newysrk. . . » > .
M a i.......................   .

.  ^epie'mb«' . : : : :  5 
R»g,,en M ai.  ̂ .

^irlt. . . . 4 .  » » - *
E September . ___ _

Danldiskont 6 Lemdsrdzltt-sirb 7 ^  Pr vardtskont 4»
Die schmSchers Haltung in der die Be r l i n e r  Börse 

gestern eröffnete, hielt !m weiteren Verlaus der Marktes em. 
)a die politische Lage weniger günstig beurteilt wurde. V i^ 
fach traten infolgedessen Kursrückgänge ein; der Markt schlich 
bei schwacher Tendenz ruhig.

Da nz i g ,  S. April. (Getreltzemarkt.) Zufuhr rmr 
Leaetor Zu3 intälldische. 3SS russische Waggons. Nenfahrwosser 
inlmtd. SS Tonnerr, russ. -- Tonnen.

ASni gs ber g ,  8. April. (Getrekdemarkt.) Zufuhr 
66 inländische. 22 rufl. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie mü> 
35 Wat.gon Luchen._________ __________________

Preutzische Lisusots 2^',^/- 
Preuszische 5tonsots 8«/s .  ̂  ̂ _
Thorner Stadtantethe 4*/, . . .  >
Tyornee Stadtanleihe 3'/,*/» . . .
Psfener Pfandbriefs 4°/« . . . . .
P»se«er Pfandbriefe ZN-s"/-, .  ̂ .
Neue Wssiprekchische Psünvdrleso 
Westprekibifche Psandbrtess 8-/--/, . .
Westprenbische Psrmddrieso . . .

84.80
2!L,L5
36,75
76.46
8S.8S
76,40
66LY
99,—
88.88
SZ.-
8S .-

S2,60
8S.SS
69.9L
vil.20

145.36
N4.46
245.-
181.75 
rrr,7S 
12s,75
233.76
173.25
218.50
155.75 
176,- 
189.20
171.50 
LS3.L0 
L64F6 
US.— 
2N,S6
215.50
208.50
170.25 
173,59
176.75

7. ApH------M-
64.79

2!5FY

76.66
SSM

M
83,^
S4F6
92M
SSW
99.9S

146.-7̂
246,75
181.M
126.H
124,-̂ . 
§34.25 
174,56 
215,^ 
180,19 
171,-^ 
166.46 
L7S,- 
LSS,^ 
164.7̂  
113^  
21S.SV 
214.25 
207^  
170.-

1701

Davziger Biehmartt.
(Amtlicher Bericht der Preisrwtierungskommksston̂

Danzia, 8. VpkL
Aust r i eb:  65 Ochserr, 122 Bullere, SS Färse» und AGe, 

26Z Kälber. 263 Schafe und 1444 Schweine.
Ochsen: s) Dollsteischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — 
b) soltfleischtge, ausgemästrts tm Alter von 4 bis 7 Iahrex 
— Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und äite^ 
ausgemästete 43-46 Mk̂  ch mäßig genährte junge, gut A  
nährte ältere bis SS-»42 Mk., «) gering genährte — Mk.; 
Bu l l en :  ») voüfleischige. ausgewachsene höchsten Schlacht 
Werts 47-86 Mk„ b) voltfieischtge jüngere 46-44 ML, 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—39 Mt, 
6) gering genährte —35 Mk„ Fär se» u. Kühe:  a) voy' 
fleischige ausgeniLstete Färsen höchsten SchlachtwerLr — 
Mark, b) voüfirischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachts». 
bis zu 7 Jahren 4L-44 Mk., o) ältere ausgemästete Kübs 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 36—H 
Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 20—35 M1„ 
e) gering genährte Kühe und Färsen —27 Mk̂  H gerM 
genährtes Jungvieh (Fresser) Mk.; KSlbey:
r) Doppellender, feinste Mast 75 —86Mk„ d) feinste Mastkälb̂ r 
64-70 Mk„ ch mittler« Msstkälber und beste Saugkälber 
54—61 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 42— 
Mark, ch geringere Saugkälber —35 Mk.; ^ Sehaf

______________ ___ Scha.__  ^
nährte Hammel und Schafe (Merzschafch 
8. Weidemastfchafe: ch Masttämmee — ML.

ch müßig ge- 
—33 35̂
b) gering

Lämmer und Schafs — Mk.; Schwei ne: ch Fettschw 
über ISO Kilogr. Lebendgewicht 66 Mk, d) vollfleijch 
von 1L0—ISO Kilogr. Lebendgewicht SS—AS Mk̂  ch 
fleischlqs von 100—120 Kilogr. 55-58 Mk., 6) vollsteiscĥ e 
von 80—100 Kilogr. S3-5? Mk, ch vollflelschige Echwsirre 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 40—52 Mk„ k) 1. aus­
gemästete Sauen 52—58 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber -4 4  Mk. Die Preise verstehen sich für SS 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlaus: Rinder: ruhig, nicht geräumt. — Kälber r 
glatt, gute Ware gesucht. — Schafe: anziehend. —Schweine r 
ruhig, später nachgebend, nicht geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 8 April, früh 7 Uhr. 

Lu f t t e mp e r a t u r :  3 Grad Cels.
Wet t e r :  trocken. Wind: West.
B a r o m e t e r stan d: 766 mm.

Bon, 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur 
-p 6 Grad Cels.. niedrigste 0 Grab Lels.

Amtliche Rotiernngen der Danziger Produkten 
Börse

vom 8. April !S1Z.
F8, Getreide. Hüljensrüchte und Oelsaaien werden außer dem 

notierten Preise 2 Mt. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancernähig ncnn Käufer an den Verkäufer vergütet.

Metier: schön.
We i z en  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per April— - ai 203 Mk. bez. 
per Mal—Juni 206' , Mk. dez. 
per September—Oktober 203 Br., 202*/<. Gd. 
rot 69^-70ö Gr. 172-175 Mt. b«z.

Nag gen nnv., per Tonne non klMn ^»,r. 
inländisch 694-714 Gr. 160—162 Mk. bez.
V egnlienmgsprers 164 Mk. 
per April 164 Mk bez. 
per A M -M ai 163' ,-164»,, Mk. bez. 
pe, Mai—Juni 166 Mk. bez. 
per Juni 164 Mt. bez. 
per I '.n i-Jn li 167' , Br.. l67 Gd. 
per Sepemr er-Oktober 162 Mk. bez.

G erste ohne Handel. ^ -
tz te r  uns., .">» innne von 1000 Kgr.

in and. 145-160 Mk. bez.
Rohzucker. Tendenz: ruhig.

Nendemenl 88"/„ fr. Ne»lftrhrlv.9,80 Mk. bez. knkl. S.

MsffrrKökdt der Weichsel. Krake und Netze.
' S t a r ,  d d e s W a s s e r s a m P s g s L  

der ^Taĝ  m D
iM  ^Weichsel Thorn

Warschau . . . . 
Chwalowlee . . . 
Zakroczyn . . .  .

Brahs bei Dromberg A H A  
Netze bei Czarnikau

8.

1.86
2,62

IM
SM

Wrichsrlvrrkehr bei Shsrn.
Angekommen: Dampfer ^Fortuna", Kapt. Aolgt, mit 5L0 

lentner Gütern, von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
I .  Fitzet mit 3000 Ztr., B. Palkowskt mit 3060 Kk., 
F. Kotz mit 2700 ZLr. Pflastersteinen, sämtlich von Danzig. 
Ä. Tietz mit 2600 Ztr. Kleie, von Wyczogrod. Außerdem 
Dampfer „LotLrhen", Kapt. Pansegrou, mit 8 Kähnen im 
Schlepptau von Danzig noch Wlozlawek. sowie die Kähne der 
Schiffer D. Hinz mit 4800 Ztr., E. Sittlich mit 38Ä ALr., 
H Psefferkorn mit 2400 Ztr., M. Sielisch mit 2609 Ztr., 
E. Wosilowstt mit 4600 Ztr„ Witw. Grajesski mit ZWO Ztr. 
Salz. sämtlich von Danzig nach Wlozlawek, P. Merecti mit 
3260 Ztr.. I . Drulla mit 5206 Ztr^ P. Schulz mit 2656 Ztr. 
Dünger, sämtlich von Danzig nach Plvck, T. Noch mit 2520 Ztr. 
Salz. von Danzig nach Zlotterie, Ios. Wutkowski mit ZLS7 Zü. 
Dünger von Wlozlawek nach Danzig. j M'WÄ

e r s t k l s s s i g !
, 1  » Z  .  . .

. l l n s e r e f f s r i n e

A M g  L i o s r e t t s

Oeorg ^.Ossmstri Hkk.tzes.Orssäen
ö r ö b l s  c le u k sc b e  L i g s r s t k s n f s d r i k .



Bekamrirrmchrmg.
Wegen Umzugs in die neuen Ge- 

schäfsräume im Erdgeschoß an der nord­
östlichen Ecke des Rathauses bleibt die

AM-SpMMe
am  S onnabend den 12. und M o n ta g  
den 14. d . M is .  für d-n Verkehr mit 
dem Publikum geschloffen.

Thorn den 8. A pril 1913.
Der Magistrat.

BekSMÜttKchMT.
Am SsNnabtild den 12. d. Mts.,

vonnittags 11 Uhr,
werden mir in dem Hause C oppern iknS - 
siratze 3 9 :

ein Klavier
gegen , sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lasten.

Thorn den 8. A pril 19l3 .
_____ Der Magistrat._____

Verlaus
Von allem Lagerftroh.
Mittwoch den 9. A p ril 1913:
vormittags 9 Uhr in der Pionier-kaserne.

Donnerstag den !v . A p ril:
vormittags 8^  Uhr in der Defensions­

kaserne,
vormittags 11^ Uhr im Fo rt Albrecht, 
vormittags 12 Uhr im Fa rt Friedrich 

der Große.
Ganmouverwaltuug.

Bis Mitte Mai Verreist.
N Z ? . F N M Z r .

llönigl.
M U ß .

lllassen-
lotterie.

Z u  der am 11. rmd 12. A p r i l  1913 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 228. 
Lotterie sind

1 1 1 1! Lose
_______1 ,  !2  -4  8

A 160 80  40  W  M a rk
zu haben.

königl. preuß. Lotterie -E innehm er, 
T h o rn . K atharinen ftr. 4 .

D Statt jeder besonderen Anzeige.
^  Die Verlobung ihrer Tochter 
^  M IS s g L rü  mit dem königlichen 
^  Oberamtmann und Oberleutnant 
K  der Landwehr I  Herrn L o u rs il 
P  Ä3A8 beehren sich anzuzeigen

M eine Verlobung m it Fräulein A  
M Ä s g a r ä  LossLlsr', Tochter zK 
des Herrn Oberstleutnant z. D . ^

Berlin-Halensee
den 8. A pril 1913

Akrsllküiiml
rmd F r a u  ^ntovLs, geb. L v r is U .

Z s v v k ls r  und seiner Frau  Ge­
mahlin L u to rü s , geb. L s ^ ls U , 
beehre ich mich anzuzeigen.

Lrpp inkerr, K r. C n lm ,
den 8. A pril 19l3 .

XlM a;! Ü W , 8
... -  —---------- , „ -------------  , königlicher Oberamimann. E

I N v L i r  L Ü L lr i»  - ^ c k t s l i v r
befindet sich jetzt

Gcrberstr. 25, S"- Cafe Kaiserkrone.
O L L o  D r L R i N v l L t t s s ,

Dentist.

W M M ^ ^ B N E L i M M W M W R Ä W M K M U

Achtung! Achtung!
Aussperrung und Streik der Malergehilfen!

D er geehrten KuudschasL von Thonr und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnis, daß die Gehilfen im Malergewerbe nicht nur ausgesperrt, sondern 
auch in . den S t r e i k  getreten sind.

Malerarbeiten werden nach wie vor von den hiesigen 
S i ' k W k M L  Malermeistern zu ebenfalls s o l i d e n  Preisen ausgeführt.

M W r  W e iW e M w ü  U  w  M e l W M .
Ortsgruppe Thorn, e. B .

Wohne Schikerkr. 12. 
L m E o m L i,  TsjjfkkAkistks.

Meinen geehrten Kunden zur gest. 
Kenntnis, daß ich jetzt

UMU.LZ.Ztz..
wohne (auch Eingang B ärkerstr. 85s.

k .  k o j a r o M k i , " "  "  .

Den geehrten Herrschaften zur gest. 
Nachricht,daß inderTalstr. 34, Keller,!., eine

». G la n z -M tte re i
eröffnet ist. _____  ____

Unterricht
in Buchführung, Stenographie, Maschinen­
schreiben ii!w. wird erteilt
____Coppermkilsstr. 41, 1.

LucdkMmngz-
Ltens- HEtzZMS^Mllschinrir- 
g r a p h i r s c h r r i d r «
Sprechzeit für Anmeldungen 9 — 6 U h r . DOM werden:
 ̂ WmWIssser I!i>i>

MrSMMeiMMiMk
bis Michaelis zur Aufnahme in di Ober­
tertia eines Humanist Gymnasiums v o r?

Gest. Angebote unter N r. 8 4  an die 
Geschäftsstelle der „ P re s s e '- .__________

Tüchtige Larlchttsvermittter
für angesehene F irm a sofort g e s u c h t .  
Angebote unter x». 8 .  4 .  hauptpost- 
lagernd  A e rlirr -S Ä ö n e b e rg .

Nehme wieder
Plattwäsche

an. Bitte um günstigen Zuspruch.
__ F r a u  RZsttSrrs, Daderstr. 7. 4 T r .
W er liefert täglich 1— 2 Liter

Ziegenmilch
(für Säugling) nach Fischerstraßs? Ang. 
mit Preis unter L .  1 .  L . an die Gesch. 
der „ P r e s s e " . ______________________

2—3 anständige Damen
mit eigenen Betten finden freundliche 
Pension. Z u  erfr. in der Gesch. d. „Presse".

sott in jedem Bezirk errichtet werden. N u r  
strebsame Leute, gleich welchen Berufs, 
wollen sich melden. Einkommen monatl. 
event!. 400 M k. Berufsaufgabe, Kapital 
und Laden nicht nötig. Anfragen unter 
8?. 2 1 9 2  bef «L O L « . ,  K ö ln .

ßhsnsienr,
zuverlässig und stadtkundig, sucht Stellung, 
der auch Reparaturen selbst ausführen 
kann. Angebote unter N r. 6 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

"RÄrZspMdentm,
auch mit Buchführung sowie allen Kontor- 
arbeiten vertraut, Stenographie und 
Schreibmaschine, m it guter Handschrift, 
sucht Stellung. Ang. u. 0 . 8 . 9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

BeamLenLschLZr, ^
dem Kochen sowie mit dem Haushalt 
vertraut, sucht Stellung als Stütze. Gute 
Zeugnisse vorhanden. Ang. erbeten unter 
M . V 2 0 ,posttagerndManenwsrder 
Weftpr.

/ i s / u s 'g 's m a F L e  ^ s /V r ^ s /s s .

s //s k -
v o n  S — /  v o / n n M o A x .

^ n o n / k s n i b s L n o ^ s  o u c / k  n o o ^  c r u s r v ö k '/L .
Das bisher von Herrn LL . hier S tro b a n d firaß e  21) betriebene

ZuhrgeschW
Frau I'IiomuK.

habe lch wieder übernommen. 
Um gütigen Zuspruch bittet

Msckschneider,
tüchtige Arbeiter, stellt sofort für dauernd

8 . voliva.
1 Lischlergesellen

verlangt_______ C u lm er Chaussee 194
Ein junger, tüchtiger

AentMergeselle
kann sofort eintreten

O s r » !  M S i r r a s ,
_____________ Eoppernikusstr. 26.

Mechmker,
nur tüchtige und zuverlässige Arbeiter, 
für dauernde. Som m er und W inter, B e­
schäftigung.

O skar L la m m e r.

welche Lust haben, die Bäckerei und 
Konditorei gründlich zu erlernen, können 
sich melden bei
Bäckermeister Z r , r i n n ,  C u lm s rffr . 13.

stellt sofort ein
_________ - 4 .  Klosterstr. 20.

sucht
1 Lehrling, 1 LsHnrsW

Photogr. Melier O.
Gerechtestr. 2.

Nsst.Lilnsbsrslht
kann sich sofort melden

Otto 1aevb0U8ki.
A M  » A »

zum Auszeichnen der Wäsche, sowie einen

sofort verlangt „E d e lw e iß " , Thorn.
Eine durchaus tüchtige

M A K U S W S Z S
sucht von sofort (Gehalt nach Leistung)

- L ',i I» L 'r i,« rÜ 8 tS ,* , Kantine 2, 
______ ________ Schießplatz.__________

M .  MkkMSHW
sofort gesucht G rab en s lr . 4Ü. 1.

1 Echt. Waschsra«
für dauernde Beschäftigung von sofort 
gesucht.

Hotel 3 Krauen.
1 Aufwartemädchcn

für nachmittags kann sich melden
Schm iedebergstr. 2 , unten, links.

Junge Mädchen,
die die feine Küche erlernen wollen, 
können sich melden bei

F r a u  ^ L 'irs»« . Ulanenkasino. 
Auch wird ein junges Mädchen, das 
schon etwas in der Küche bescheid weiß, 
unentgeltlich angenommen.

Junge oder Mädchen
zum Milchaustragen gesucht.

F rau  8 1 e l> ,  vorm. IL 4«rrr»V s .lL N , 
___________ Schillerstr.______________

Tüchtige «slchsrn»
gesucht.__________  Schuhmachersir. 25 .

Saub. anst. Answürterin
sogleich oder zum 15. 4. gesucht.
^ _____________ Parkstr. 15. 2.

Kells!!. HWöltzkkt!! ̂

G G M  DBNZ'K
auf eine goldsichere Hypothek z. 1. J u li 
l. Js . gesucht. Angebote unter M .  2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbsooo Mk.
auf Schuldschein und gegen Hinterlegung 
eines Hypothekenbriefes über 12000 M k  
zu 6 Prozent auf 3 Jahre gesucht. A n­
gebote unter L .  an die Geschäfts- 
der „Presse". _______

5M  «ark
ZU einem sicheren Unternehmen auf ein 
Jah r gesucht. Angebote unter 8 .  Ö . an 
die Geschäftsstelle der .Presse". _____

von einer Hypothek von 450b0 M k. mit 
Vorrang abzutreten.
__________ M .  Waldstr. 43.

I M  Mark
in Papiergeld aus dem Wege von Mocker 
über den Wollmarkt, am Grützmühlen- 
teich zur S tadt v e r l o r e n  geg. Gegen 
hohe Belohnung abzugeben in der Ge 
schäftsstelle der .Presse".

M  W .  «  M .
sind von sofort zur 1. Stelle auf läi bliche 
Grundstücke zu 5 y -'insen durch uns zu 
vergeben. Wettere B-tteihungs-Anträge 
finden ebenfalls Berücksichtigung.

Osld. Giiierbank zn Thorn.
Seglerstr. 22, Fernruf 966.

W k l g W E «
sowie

l U M M m i l A l I
werden zu kaufen gesucht in

Trebisfelde bei Klein-Trebis.
______ Bahn N aw ra  W pr.

Älisgtklimiülts?jrl!iiklihillir
kaust 8 .  Lsunood. Brückeustr. 40.

Wer verk. b. Krankenwagen T
Gest. Angebote unter 8 .  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Heute, Mittwoch, 7 Uhr abends ab,
im  k le in e n  S a a le :

Großes KrebSesien,
ff. im Geschmack, verbunden mit Unterhaltungsmusik, 

wozu ergebenst einladet

k v L M s k i ,  Hotel drei Kronen.

A us dem P rogram m  vom 9 .— 11. A p r i l  ist besonders 
hervorzuheben:

Des Pfarrers 
Achterlei;;.

Ein ergreifendes Mädchenschicksal in zwei Akten. 
I n  der Hauptrolle:

ß - Z S S M U  p G V ' Z S W ,

Durch einstweilige Verfügung des königlichen Landgerichts 
B erlin  (auf Anrrag der Nordd. F ilm  Co.) ist der Frau I l e n n ^  
d o r t e n  die M itw irkung bei Filmaufnahmen bis 26. 2. 19!5  bei 
der Firm a M e s z t e r  sowie anderen K  mkurren -firmen bei hoher 
Geldstrafe verboten. Es wird daher „D es  P fa r r e r s  Töchterle iu"  
in 2 Akten voraussichtlich der letzte F ilm  sein, in welchem Frau  
L S e n n ^  N o r t o n  die Hauptrolle spielt.

Es versäume deshalb niemand, dieses vorzüglich gelungene Werk 
zu besichtigen.

Za?a".
Dram a nach der gleichnamigen berühmten Komödie. 

Französischer Kunstfilm. Völlig koloriert.

Mehrere erstklassige Humoresken, 
Dramen und Naturaufnahmen.

AotzeS KMSvtts.-Znkafso
für Thorn und Umgegend von einer alten angesehenen Gesellschaft, die außer obiger 
Branche auch das Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-, Feuer- und Einbruchdiebftahlvers.- 
Geschäft betreibt, an tüchtigen, kautions ähigen Herrn, der sich auch dem N .u -  
geschäst widmen will, zu vergeben. Angebote unter j? .  2  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

CingeWrte Hauptagentur
sür alle Versicherungsbranchen ist mit großem Inkasso sofort nerr zu besetzen.

Provisionseumahme ca. 1V0S Mark.
Ausführliche Bewerbung unter H ' .  4 8 3 7  an die Geschäftsst der „Presse".

irr.
möglichst hellfarbig, zu kaufen gesucht.

Angehote unter 1 .  4 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

G rrM M ,
50— 70 Morgen mit Wiese, wird zu 
kaufen gesucht. Angeb. m it Preisangabe 
u. X .  8 3  an die Gesch. d. „Presse".

I n littkarilkn
Etu ländliches

Grundstück
von 4 Morgen Land, m it Obst- und Ge­
müsegarten, massiven Gebäuden. 4 Woh- 
nungen, einem massiven S ta ll, passend 
für einen Viehhändler, steht zum soforti­
gen Verkauf.

Ut«8tn i» n n . Rudak.

Bniteisr.
gelber I t a l ie n e r ,  v. Spezialzuchtstamm, 
ä Dutzend (15 Stück) 3.01 M k., verkauft

L . bü U m a im , Lkibitslh.
8 0  Schweine, trngrnde Säue, 
darunter veredelte Landschweine, 
Eber (14 M o n. alt), (Friedrichs- 
werter), Läufer, Ferkel, 7 0  gelbe 
Italiener-H ühner und -Hähne, 
ca. 2 0 0  Zentner Futterrüben, 
auch für Schweine geeignet, 
Riesensaathafer, 2 . Absaat, s 
Zentner 8,50 M k., Helianthi- 
Pflanzenknolle«, 1 0 0 0  Stück 
4 M k., viermal nahrhafter als 
Kartoffel, neue, starke 4 "  u. 3 "  
Wagen und anderes mehr

verkauft

8. büttwamr, M W .

M M e n ,
gutes Schweinefntter.

^  Liter - Pfennig. ̂
hat ständig abzugeben

Welchsel-Kulterei»
________  Thorn.

Nne Plüsch-Garnitur
ist bitt, zu verk. M o c k er. Königstr. 30.

zsleauver^'"- ' " S . 7«.

Miservickm» sir

D a s  Zommersemester hat be­
gonnen. Anmeldungen zuni M usik­
unterricht werden täglich im  B u ­
reau, Culmerstr. 4, I I I ,  entgegen- 
genoinmen._________ ____________

Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit,

nur Bäckerstraße, im  Hause des Herrn

Selbstgefertigte Schürzen, Hemden, 
Nachtjacken, Beinkl id-r, auch vorschrifts­
mäßige Garnituren für die Gewerbeschule 
vorrätig.

Bestellungen auf Wäschegegenstände 
aller A rt. auch auf ganze Ausstattungen, 
werden sauber und billig ausgeführt.

Frische Blumen und 
Kränze

in nur schöner Ausführung empfiehlt
Berliner Bliunenhalle,

Baderstraße 23. _________
^ lo o n ilo r  und ein Bankenbettgestell 

6  ^ l l u l l l l l l  billig zu verkaufen 
______________M a ld j lr .  35, Hof, 1 T r .

Ane Wchmilch. Kuh
steht zum Verkauf bei

LnrLI «inlrvrzx, Rttdak
bei Thorn 2.

Bettgestelle, Kleiderschränke, 
Blumentisch, Ampeln

für Petroleum u. a. m. zu verkaufen 
___________________  M a r ie u s lr . 7. 1.

K s i g v ,
wie neu, billig zu verkaufen. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Mutterstute,
9 Jahre, wesipr. S t!-br„ vornehmes 
Aussehen, gefahren und geritten (auch 
unter Dame) nebst Fohlen umständehalber 
sofort zu verkaufen. Besichtigung von 
6— 7'  ̂ vorm. und von l^ft— 3' ? nachm. 

LvM?m vM8LL, Leibltscherstr. 48, 1.
Fortzugshalber: G r. Sofaspiegel mit

Goldrahmen und kl. Nußbaumspiegel, 
sowie Noxer's Konversations - Lexikon 
sehr billig zu verkaufen.

BrSckerrste. 4 0 , 3 .

ir rn
z u r ü c k !

alles ist vergessen, die Herrschaft ist nicht 
mehr böse aus Dich, feit ich V rd a l zum 
Schuheputzen verwende. A L n n » , .

M s - 1>,
W». k.r.

d e ° 1 '
abends 8 ' 2 ^ '  is

H a i iM c h B «
i,„  kleinen Saa le  des s M " « '

Tagcsordttuug'
1. Jahresbericht sür >?>L ,  §>it>
2. Rechnungslegung für

lastung.  ̂ ^
3. Neumahl der Vorstands 

Beiratsmitglredsr,
4. W ahl von Rechnungsprüsern,
5. Antrage. s. », bis

richtet!. .
Der Vorstand'

Mittwoch den 9. A pril E
Z itzM g

l SiütillsißPgsihtil - Wttr

IM L .
4 6 0  Sitzplätze. —  Friedrichs '' 

Telephon 435.
^ ----------------------- --------- -

Programm
^ n i

! M im odram a in 3 Akten. S p i^  
dauer 1 Stunde, von

B lö k « , ' .

!- Jes M lM  
W e MI Dram a in 2 Akten. Spieldau-r 

»li Stunde.

I n  der H auptrolle: Ls rm v  ?orkeN'

3.Aiil»litat kiiits Vatkrs,
Komödie

, .W t illifS k ilW lic fM
Humor.

ö V ra tla n -r-a le m ,
Natur

«Gamnonttvoche,
Sie ytükstkii Nchrilhttii

Reise der Plötze:
Rksrrvlertrr Klah 30 M  

! Erster „  30 „
 ̂Zweiter . .  30 „
Kinder 10 „

'

PrachtdsNe Zöpfe,,.
staunend billige Preise, nur C u lm e rs tr .^  
______ Nähe des Theaters.

Schnelle Heirat ^
wünschen viele Damen mit Vermögen vls 
eine halbe M il l. Herren, wenn auch ohne 
Verm .. wollen sich meld. Rückporto erv. 

N. LvtdendvrK. Berlin  M .  23 ^

A!!kiilsltl>k!lök,.l!ir!st!. Weise.
groß, schlank, blond. 109 000 Mk. DerM" 
wünscht rasche H e ira t . Auskunft erh. 
jed. ernste Bewerber, b. d. geg. eine Hett 
rat kein Hindernis vorliegt.
_________  „ F id e s " . B e r lin  ( L

Kaufmann.
kath, 30 Jahre, selbst. Stellung. 3000 Mk. 
Einkommen, wünscht baldige H eirat nut 
einer gebildeten Dame, etwas Vermögen 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung. Dis* 
kretion Ehrensache, anonym Papierkorb. 
Briefe erbitte unter LL . 5 0 0  n» 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M ein  braun und grau gefleckter

Hühnerhund
(Griffon) ist Sonnabend den 5. d. MtS^ 
nachmittags gegen 5 Uhr, am Bromberger 
To r e n t l a u f e n .  Gesehen ist er zu* 
letzt an der Eisenbahnbrücke. Hunde­
marke 378. Wiederbringet erhält Be­
lohnung. Staatsanw alt IVoUlllLMl, 
________________ Thorn, Schulstr. 11, 2.^

Verloren
Einsteckkamm mit Kugeln auf dem Wege 
von Lrombergerstraße zur Breitestraße. 
Gegen Belohnung abzugeben 
______________B ro m b erg ers tr. 10, 1» r .

Nr. röi
der „Presse", Jahrgang 1912, 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Hierzu zwei Blätter.



Nr. 8r. 31. ZahrgShorn, Mittwoch den 4. April 1413.

Eber die zahrt der „3 4"
lautet der offizielle Bericht des 

wie folgt: Die Wetternach- 
die Zeppelin-Baugesellfchaft vor An- 

Fahrt, die als Höhenprüsungsfahrt nach 
Hafen Oos geplant war, eingeholt hatte, 

derart, datz die Fahrt unbedenklich an- 
^ t e n  werden konnte. Das Schiff geriet bald 
"ach der Abfahrt in starken Nebel und Schnee- 
^ w e n  u n d  wurde in dieser Nsbelschicht, die 

e Orientierung weder nach der Erde noch nach 
Sonne zuließ, durch starken östlichen Wind 

,rMagen. Als die Besatzung die Orientierung 
wieder aufnehmen konnte, befand sich das Schiff 

erelts über französischem Boden. Es wurde 
unmehr sofort zur Landung geschritten, um 

l en Verdacht einer Spionage auszuschließen.
w Landung erfolgte auf dem Exerzierplatz bei 

^Un6ville, der nächsten Earnisonstadt. Ein 
Wiederaufstieg des Schiffes ohne vorherige Er- 
am>ms der französischen Regierung wurde zu­

wachst verboten und dieses Verbot dadurch unter- 
I utzt, daß die Zündkerzen der Motoren entfernt 

urden. Es fand eine Untersuchung des Schiffes 
'nd eine Vernehmung der Besatzung statt, in 
eren Verfolg die Freilassung des Schiffes und 

^er Besatzung genehmigt wurde. Die Offiziere 
wurden auf die Rückfahrt mit Automobil bis 
zur Grenze verwiesen. Einige Leute der Ve­
rätzung der Hinteren Gondel wollen bemerkt 
Haben, daß auf das Schiff geschossen worden sei. 
Diesbezügliche Wahrnehmungen am Schiff sind 
"icht gemacht worden. Auch wurde in der vorde­
ren Gondel von Schießen nichts bemerkt. Wenn 
urmi die Bevölkerung sich den Insassen und dem 
schiff gegenüber unfreundlich verhielt, so «er­
zenen im Gegensatz hierzu die Maßnahmen der 
stanzösischen Regierung, insbesondere auch der 
Militärbehörden, die zur schnellen Freilassung 
des Schiffes führten, Anerkennung. Hinzugefügt 

noch, daß die Untersuchung des Schiffes durch 
Offiziere, darunter auch durch den General Hir-- 
ichauer, den Inspekteur des französischen Flieger- 
wesens, erfolgt ist. Unsere Offiziere, die der 
Untersuchung beiwohnten, sind jedoch der Ansicht, 
daß man aus dieser Untersuchung nicht schließen 
dürfe, daß Frankreich nunmehr in der Lage sei, 
uns die Zeppelinschiffe nachzumachen.

Bezüglich des Lun6viller Zwischenfalles hat 
fwr nationalliberale Abgeordnete Wassermann 
wr Reichstage eine kurze Anfrage an den Kanz- 
wr gerichtet, ob er Auskunft geben könne über 
„j? Gründe, die das Luftschiff gezwungen hätten, 
über die französische Grenze zu gehen, und ferner 
über die Verhandlungen, die deshalb mit der 
französischen Regierung stattgefunden hätten.
.  Der „Zeppelin" von England ausspioniert? 
Der Pariser „Excelsior" berichtet aus London: 
^ ls  die englische Regierung Nachricht von der 
Notlandung eines „Zeppelin" auf französischem 
Boden erhielt, sandte sie sofort einen Fachmann

Aber die Liebe ist die größte . .  .
Novelle von L. G e r h a r d .

-----------  (Nachdruck verboten.)
<S. Fortsetzung.)

Irene Truchsetz saß am Bettchen ihres fiebern­
den Söhnchens, hielt seine heißen Händchen mit 
ihren kühlen Fingern umschlossen und sang ihm 
wit umflorter Stimme ein Schlafliedchen.

Sie war blaß, ihre Augen schauten wie ver­
loren in gramvolles Sinnen zum Fenster hin­
aus in die Dämmerung. Das Leiden des Klei­
nen hatte nach des Arztes Versicherung keine 
ernstere Bedeutung: es hing mit dem Wachstum 
der Zähnchen zusammen und würde ebenso schnell 
vergehen, wie es gekommen war.

Trotzdem vermeinte sie nicht schlafen zu kön­
nen: sie hatte die W ärterin zur Ruhe geschickt 
Und saß nun schon Stunde um Stunde am Bett­
chen ihres Lieblings. Wie so still war es um 
sie her, im ganzen Schlosse — beängstigend still! 
Irene w ar's, als höre sie in der gewaltigen 
Stille nur ihr Herz klopfen — stark, unregel­
mäßig: sie hatte die Empfindung, als tobe ein 
Fieber in ihrem Körper, und doch war es nur 
die Seele, die litt.

Behutsam löste sie die Hände von denen des 
eingeschlummerten Kindes und trat ans Fenster. 
Die bleiche Mondsichel stand am Himmel, ge­
spenstisch erschienen in ihrem fahlen Lichts die 
kahlen Äste der Bäume, die der Sturm fast zur 
Erde bog und wieder emporschnellen ließ.

Zwölf Schläge der Turmuhr verkündeten die 
Mitternacht. Zwölf Uhr und noch war Alexan­
der nicht daheim. Aber es fand ja das Liebes­
mahl des Regimentes, dem er als Reserveoffi­
zier angehörte, statt, und die Kameraden wür­
den ihn noch nicht fortgelassen haben. Sie 
gönnte ihm ja auch das Zusammensein mit den 
Offizieren. Nur Latz sie ihn jetzt so viel häufiger

nach Lunsville, damit dieser den „Zeppelin" be­
sichtige. Der englische Fachmann sei auch in 
Lunsville angekommen und habe den „Zeppelin" 
genau studiert. Dann äußerte er, daß es sich 
um einen vorzüglich konstruierten Lenkballon 
handle, doch seien die Einzelheiten schon bekannt. 
— Der Engländer ist offenbar in einer Flug­
maschine nach Luneville geflogen, denn sonst 
hätte er unmöglich rechtzeitig bis zur Abfahrt 
des „Zeppelin" eintreffen können. Wenn an 
dieser Meldung etwas Wahres wäre, so hätten 
wohl auch die anderen Pariser Blätter davon 
erfahren.

parlamentarisches.
Regelung des Submissionswesens. Die Kom­

mission des Reichstags zur Vorberatung des An­
trags Wassermann auf Regelung des Sub- 
missions- und Lieferungswesens begann am 
Freitag die Beratung. Ministerialdirektor Dr. 
Caspar erklärte, die verbündeten Regierungen 
wollten zu dem materiellen In h a lt nicht Stel­
lung nehmen, aber sich unmittelbar unterrichten 
und auch Auskunft geben. Die Frage, ob die 
reichsgesetzliche Regelung zulässig sei, wurde von 
den Liberalen bejaht, von den Konservativen 
verneint. Das Zentrum lehnte ebenfalls die 
reichsgeletzliche Regelung ab. Doch wurde em­
pfohlen, Bestimmungen in der Kommission aus­
zuarbeiten, denen der Reichskanzler durch Ver­
handlungen mit den Einzelregierungen in den 
Bundesstaaten zur Geltung zu verhelfen ver­
suchen könnte. Da von der Zentrumsseite ein 
längerer Antrag eingebracht ist, der aber nocb 
nicht gedruckt vorlag, und weitere Anträge von 
anderen Parteien eingebracht werden sollen, ver­
tagte sich die Kommission auf Freitag den 11. 
April.

B r o v in M U ia c h r i c k t e n .
Graudsnz, 6. April. (Ausstand.) Die im Kartell 

stehenden Maler-, Lackierer- und Anstreichergehllfen 
sind gestern in Graudenz in den Ausstand getreten. 
Nur zwei Firmen haben die Lohnforderungen der 
Gehilfen für Recht anerkannt. I n  diesen beiden Be­
trieben wird denn auch weitergearbeitet. ^

Strasburg, 6. April. (Sein 65jährrges Bestehen) 
feierte gestern der hiesige Männergesangverein 
„Liedertafel". Unter seinem rührigen Vorsitzer, 
Rechtsanwalt Dr. Seltener, hat sich der Verein, der 
rund 50 aktive und 60 passive Mitglieder zählt, er­
freulich weiterentwickelt. Die „Liedertafel" beab­
sichtigt, im Juni am Eau-Sängertage in Löbau und 
am Provinzial-Sängerfest in Danzig teilzunehmen. 
Zum Dirigenten des Vereins wurde auch für das 
nächste Jahr Herr Mittelschullehrer Zelasny 
wiedergewählt.

Msrienburg. 7. April. (Besitzwechsel.) Das acht 
Hufen große Grundstück des Gutsbesitzers Möller 
aus Mahlau bei Marienburg ist von Gutsbesitzer 
Andres aus Vohnsack für 300 000 Mark erworben 
worden.

Pr.-Stargard, 7. April. (Bürgermeister Eamhke 
ft) I n  Breslau ist am Sonnabend unser früherer 
Bürgermeister Gambke einem langen Leiden er-

nach der Stadt zogen als in den ersten Jahren 
ihrer Ehe, und datz er oft so seltsam erregt oder 
schweigsam zurückkam, beunruhigte sie.

„Wenn nur nicht----------- "
Nein, nein, es war Sünde, es zu denken, zu 

vermuten — !
„Alexander, vergib mir den Verdacht, ich 

darf nicht an dir zweifeln."
Aber was war es denn, was ihn verändert 

hatte: Eine neue Liebe? Sicher nicht! Er liebte 
sie tiefer, inniger noch, als da er sie sich gewann, 
sie war ihm alles! Das fühlte sie an jedem 
Tage neu.

Jedoch verbarg er ihr nicht zuweilen seine 
Gedanken? Schreckte er nicht hin und wieder 
aus düsterem Sinnen empor, wenn sie ihn an­
redete und wollte dann doch nicht zugeben, datz 
er erregt, bekümmert war. Hatte er Sorgen, an 
denen er sie voll Zartgefühl nicht teilnehmen 
lassen wollte? Das schien ausgeschlossen bei 
seinem reichen Besitz, seinem gut angelegten Ver­
mögen.

W ar er krank? Das würde sie, die jede Linie 
seines Gesichtes kannte, ihm ansehen. Was war 
es also?

„ Ih r Herr Gemahl war neulich in Eüstrow 
der Lebhafteste von allen Herren," hatte ihr in 
voriger Woche Prinz Jsingen gesagt und dabei 
so höhnisch gelächelt, als hätten seine Worte 
einen besonderen Sinn.

I n  Berlin hatte sie diesen degenerierten Ab­
kömmling eines alten Geschlechts für höchst un­
bedeutend, aber für gutmütig gehalten. Jetzt 
hatte sie den Eindruck, als wäre er nicht nur 
leichtsinnig, sondern auch schlecht, als habe er 
seine Lust am bösen.

Vielleicht aber tat sie ihm unrecht, vielleicht 
sah sie auch bei Alexander Schatten, die nur in 
ihrer Einbildung vorhanden waren! Vielleicht

legen, demselben Leiden, das ihn im vorigen Jahre 
zwang, nach 22jähriger segensreicher Tätigkeit sein 
Amt als Bürgermeister unserer Stadt niederzulegen. 
Albert Gambke ist in Vitzdorf in Schlesien geboren. 
Sein Amt als Bürgermeister hat er vom 28. April 
1890 bis zum 1. Oktober 1912 innegehabt. Während 
dieser Zeit war er aber häufig gezwungen, wochen- 
und monatelang seine dienstliche Tätigkeit wegen 
einer Gehirnkrankheit ruhen zu lassen, der er nun­
mehr, 54 Jahre alt, im Sanatorium in Breslau er­
legen ist. Am 27. August 1910 erhielt Bürgermeister 
Gambke den Roten Adlerorden 4. Klasse. Die Be­
erdigung des Entschlafenen wird am Donnerstag 
in Wohlau i. Schl. erfolgen; Magistrat und SLadt- 
verordneten-Versammlung werden Vertreter entsen­
den. Ein Zufall will es, datz die Einführung des 
neuen Bürgermeisters unserer Stadt, des Assessors 
Krause, einen Tag vor dem Begräbnisse des bis­
herigen Bürgermeisters, am Mittwoch, statt­
finden soll.

Bereut, 6. April. (Besitzwechsel.) LandschafLsraL 
Selchow auf Zelenin hat sein Rittergut Zelenin, 
1600 Morgen groß, d'eser Tage an die Ansiedelungs- 
kommission für 475 000 Mark verkauft, auch ver­
bleibt dem Verkäufer noch die 15 000 Mark be­
tragende Brandentschädigung für das kürzlich ab­
gebrannte Wohnhaus.

cl Strelno, 7. April. (Ein größerer Brand) 
brach in der Besitzung des Tischlermeisters Kaz- 
mierski hier aus, dem der Stall, sowie der Dackstuhl 
des Wohnhauses zum Opfer fielen. Das Wohn­
haus ist außerdem durch große Wassermassen stark 
beschädigt worden. Ein Teil des verbrannten 
Mobiliars ist nicht versichert.

Posen, 7. April. (Zum Fall Blume.) Für dre 
am 2. Mai beginnende außerordentliche Schwur­
gerichtssession, in der als einziger Gegenstand der 
Gattenmordprozeß gegen Frau Dr. Blume ver­
handelt wird. sind seitens des Gerichtes 5 bis 7 
Tage in Aussicht genommen. — Ein Berichterstatter 
teilt folgendes mit: Frau Blume, die noch bis vor 
kurzem den Eindruck einer leidenden Frau machte, 
hat sich in letzter Zeit vollständig erholt. Sie trägr 
eine Zuversichtlichst zur Schau, die mit der 
Schwere der Anklage kaum zu vereinbaren ist. Der 
Andrang zu der Hauptverhandlung dürfte sehr stark 
werden; Pressevertreter aus den verschiedensten 
Gegenden Deutschlands sind bereits wegen Eintritts­
karten vorstellig geworden.

Schrimm, 6. April. (Befitzwechsel.) Das Ritter­
gut M'redzychod, 544 Hektar groß, ist von dem Ritter­
gutsbesitzer und Konsistorialsyndikus von Sczaniecki 
in Gnesen an den Rittergutsbesitzer von Bukowrecki 
in Eichowo für 560 000 Mark verkauft worden.

SLargard (Vomm), 5. April. (Schußwaffen in 
Kinderhänden.) Auf dem Schulplatze am Rosenberg 
wurde der elfjährige Sohn eines Arbeiters beim 
Spielen von einem anderen Knaben durch einen 
Schuß aus einem Terzerol im Gesicht so schwer ver­
letzt. datz der Knabe in die Augenklinik gebracht 
werden mußte.

Aus der Provinz Pommern, 2. April. (Kcnser- 
jubiläums-Stiftungen in Pommern.) Aus Anlatz 
des Regierungsjubiläums unseres Kaisers haben 
die Städte B ü t o w  1000 Mark zur Unterstützung 
alter Kriegsveteranen, G r e i f s w a l d  20000 Mk. 
zur Verschönerung der Stadt und S c h l a w e  3000 
Mark zur Errichtung einer Anlage auf den Koppel­
wiesen, sowie der Kreis S a a t z i g  15000 Mark zur 
Bekämpfung der Tuberkulose gestiftet.

Aus Pommern, 7. April. (Nassenheide wieder 
ganz in deutschen Händen.) Die Zukunft der pommer- 
schen Herrschaft Nassenheide ist nunmehr endgiltig 
gesichert. Nach langen Verhandlungen hat die 
pommersche Landgesellschaft in Stettin den Guts­
bezirk Boeck mit dem angrenzenden Vorwerk Laak 
käuflich erworben. Beabsichtigt wird, ein großes

war alles nur eine Folge ihres durch die un­
günstigen Nachrichten über den Gesundheitszu­
stand ihres Leuren Vaters, durch ihres Lieblings 
Krankheit überreizten Gemütszustandes.

Unruhig ging Irene hin und her, lauschend, 
dann und wann hinaussehend — aber kein 
Räderrollen erklang, und immer stürmischer 
wurde in ihr die Sehnsucht nach Alexander.

Ach wenn er nur erst da wäre, sie in die 
Arme nähme, dann zerflatterten alle sorgenden 
Gedanken wie Spreu im Winde.

Ein Uhr — zwei Uhr — noch immer nichts.
Die W ärterin tra t ein, um Irene abzulösen. 

Sie beschwor die gütige Herrin, sich niederzu­
legen, sie sähe schon bleich und übernächtigt aus.

Irene beugte sich über das Kind. Es schlief 
und atmete ruhig, das Fieber hatte nachgelassen; 
da verließ sie nach genauen Anweisungen den 
traulichen Raum. Aber sie suchte nicht ihr 
Schlafzimmer auf. Sie wußte, im Bett würde 
die Unruhe sie verzehren.

Nach Alexanders Arbeitszimmer lockte es sie. 
Hier, wo sein Atem sie zu umwehen schien, wo 
jeder Gegenstand gewissermaßen der Stempel 
seines Wesens trug, wich die qualvolle Unrast 
ein wenig von ihr. Aber drängender wurde die 
Sehnsucht.

Da lag seine Geige, auf der er heute dem 
Kinde kleine Liebchen vorgespielt, um es zu er­
heitern. Sie nahm sie auf, und drückte zärtlich 
ihre Wange an das braune Holz, dem er tönen­
des Leben zu entlocken verstand.

„Alexander, Alexander!"
Da — in der Ferne Räderrollen. Ih r  Herz 

schlug laut. Noch fünf — noch drei Minuten —
„Gnädige F rau Baronin, der Kleine ist er­

wacht und verlangt nach der Mama."
„Ich komme!"
Während sie das Kind wieder in Schlummer

Restgut zu belassen und die Zwischen Boeck und dem 
Vorwerk Laak gelegenen Flächen m RenLengüter 
aufzuteilen. Das RestguL Nassenheide in Größe von 
9000 Morgen bleibt mit dem bei Vlankensee ge­
legenen Waldkomplex im Eigentum des Kaufmanns 
Müller in Hamburg. Die Verwaltung der Herrschaft 
Nassenheide ruht jetzt wieder ausschließlich in deut­
schen Händen. Das gesamte polnische WirtschafLs- 
und Aufsichtspersonal ist entlassen worden. Der 
Kaufmann Müller beabsichtigt, Nassenheide vor­
läufig zu behalten.

Die Jahresberichte -er Regierungs­
und Gewerberate für M 2

sind soeben erschienen. Für den Negierungsbeziri 
Marienwerder ist daraus das folgende zu ent­
nehmen. -Von besonderem Jntersse war die Fest­
stellung des Alters der Arbeiter in 463 Anlagen. 
Es waren Altersstufen von 16—20 und weiter von 
je 10 Jahren angenommen. Dabei ergab sich, daß 
die meisten Arbeiter (30,3 Prozent) im Alter von 
20—30 Jahren und fast ebensoviel (25,9 Prozent) 
im Alter von 30—-40 Jahren stehen. Die Zahl der 
älteren Leute nimmt dann rasch ab; über 60 Jahre 
sind nur 3,6 Prozent alt. Für die soviel größere 
Anzahl der Ndanner jüngeren und mittleren Alters 
wird nicht nur ihre feistere Gesundheit, sondern auch 
ihre größere Leistungsfähigkeit sprechen. Nur so ist 
es übrigens erklärlich, daß die gelernten Hand- 
wetter schneller aus den Reihen der Arbeiter ver­
schwinden, als die ungelernten. Die Handwerker 
gelangen in höherem Alter aber auch vielfach in 
bessere Lebensstellungen, welche den anderen ver­
schlossen sind. Etwas ältere gelernte Arbeiter als 
andere Betriebe beschäftigen diejenigen, welche mehr 
eine Aufsicktstätigkeit erfordern, besonders die Gas- 
arrstalten und Sägewerke. I n  ihrem Gewerbe 
waren die meisten Arbeiter (33,4 Prozent) 1—5 
Jahre beschäftigt, unter 1 Jahr zirka 30 Prozent. 
5—10 und über 10 Jahre je etwas mehr als 18 Pro­
zent. Hier wiegen natürlich die gelernten Arbeiter 
in der längeren Boschäftigungsdauer wesentlich vor 
da sie meist mit der Lehrzeit eintreten und ihr Fack 
seltener wechseln. Das neue Hausarbeitsgesetz ha 
zur Ermittelung auch der HausarLeiter Ver­
anlassung gegeben; es befinden sich 1009 im hiesigen 
Regierungsbezirke. Eigenartig für diesen sind 
188 Korbmacher, 77 Stickerinnen (zumteil für 
kassubische Stickereien) und 31 RohrstuhlflechLer 
Die größte Zahl bilden aber wie anderweitig die 
Schneider. Wäschenäherinnen. Schuhmacher usw. für 
größere, namentlich Konfektionsgeschäfte. Eine 
weitere interessante Ermittelung betraf die Arbeits­
zeit der Arbeiterinnen am Sonnabend. Diese ist 
bekanntlich bei Betrieben mit mehr a ls 10 Arbei­
tern auf höchstens 8 Stünden, in Motor- und Kon- 
fektionswettstätten auf 10 Stunden festgesetzt. Es 
fand sich. daß alle Betriebe mit wenigen Aus­
nahmen diese Arbeitszeit ausnutzen und die Kon- 
fektionswerfftätten in der Saison oft die ihnen zu­
gebilligte überarbeit auf den Sonnabend verlegen. 
Meistens witt> neben der vorgeschriebenen M ittags­
pause auch vor- und nachmittags eine solche gehalten 
Bei leichterer Arbeit wird jedoch öfter auf die Nach­
mittagspause verzichtet, um dadurch, ebenso wrc 
durch früheren Beginn der Arbeit, deren zeitigen 
Schluß herbeizuführen. 39 Prozent der Betriebe 
arbeiteten nur bis 4 oder 4^/2 llhr. 31 Prozent 
schlössen schon vor 4 Uhr. während sie bis 5 Uhr 
hätten arbeiten 'dürfen. Diese so gewonnene freie 
Zeit wissen die Arbeiterinnen je nach ihrem 
Charakter oder ihrer Lebenslage in verschiedenem 
Grade nützlich Zu verwenden. Von großem Wert ist 
sie für die verheirateten Arbeiterinnen, welche sie 
zum Wohle der Familie benutzen. Auch viele 
Mädchen müssen schon die Führung eines Haushalts

singt, hört sie den Wagen vorfahren, Alexander 
gedämpft mit dem Kutscher sprechen, das Krei­
schen des Schlüssels im Schlosse, das leise Zu­
fallen der Haustüre. Sie atmet aus.

So, nun schläft Bubi.
Lautlos auf dem dicken Teppich betritt Irene 

wieder Alexanders Arbeitszimmer, nachdem sie 
ihn im gemeinsamen Schlafzimmer vergebens 
gesucht. Er sitzt am Schreibtisch, den Kopf in den 
Händen vergraben, wie zerbrochen vor Müdig­
keit oder vor — Leid, vor Reue — was weiß sie?

Auf der grünen P latte vor ihm liegen Geld­
scheine, Gold, wie er es wohl lose aus den 
Taschen gezogen. Sie wird eiskalt; der Anblick 
erinnert sie an den grünen Tisch, den Spieltisch 
in Monte Carlo.

„Alexander!"
Er fährt empor urtd s ta rrt die weiße Gestalt 

mit dem völlig entfärbten Gesicht wie eine E r­
scheinung an.

„Irene, du List noch auf?"
„Du weißt, der Kleine ist nicht wohl," stam­

melt sie. Im  nächsten Augenblick steht sie neben 
Alexanders Sessel.

„Alexander, was ist d ir?  Wo bliebst du so 
lange? Was bedeuten da das Gold, die 
Scheine?"

Gleitet eine flüchtige Röte über sein Gesicht 
oder täuscht sie sich?

M it müder Eeberde schiebt er das Geld fort.
„Du wirst dich erinnern, daß ich den Fuchs 

verkaufen will. Jsingen nahm ihn für seinen 
Stall."

Eine Last fällt von ihrer Seele.
Ih r  ist's, als müsse sie vor ihrem Mann 

niederknien, seine Hände küssen.
Aber er ist bereits aufgestanden.
„Komm, Lieb, es ist spät, wir müssen zm 

Ruhe."



anstelle der Mutter übernehmen oder darin wert- 
volle Hilfe leisten. Andere namentlich landwirt­
schaftliche Hilfsarlbeiten leisten und Fortbildung 
treiben, auch nützliche Erholungen kommen öfter vor, 
sodatz die freie Zeit meist gut angewendet wird. 
Es ist aber nicht zu verschweigen, daß ein Teil der 
Arbeiterinnen, namentlich in den größeren Städten, 
Nicht den rechten Gebrauch davon macht. Die glän­
zenden Straßen und die anscheinend billigen Ver­
gnügungen, wie der Kino, verlocken zu ihrer Ver­
schwendung. I n  dem Abschnitt über den besonderen 
Schutz für jugendliche Arbeiter war zu berichten, 
ob dre für ihren Aufenthalt während der Pausen 
notwendigen Vorkehrungen getroffen waren. Dies 
war überall geschehen. Der Nichtbeachtung des nun 
schon lange bestehenden Kinderschutzgosetzes wurde 
im verflossenen Jähre streng entgegengetreten. Es 
wird vor Zuwiderhandlungen wiederholt eindring­
lich gewarnt. Auch wegen der Ltberschreiturrg der 
für Arbeiterinnen vorgeschriebenen Arbeitszeit in 
den Konfektionswerkstatten wegen ungenügender 
Führung der Überarbeit-Verzeichnisse und im 
übrigen wegen unzulMiger Arbeiten an Sonntagen 
mußten eine größere Anzahl von Betriebsinhabern 
bestraft werden. Unfälle ereigneten sich 635; 
13 Personen wurden dabei getötet und 62 verletzt. 
Als Ursachen der Todesfälle sind bHonders zur 
Warnung zu erwähnen: das Unterhöhlen von 
Sandbänken beim Abbau, ungenügende Vorsicht 
beim Wagentransport und beim Abladen von Holz- 
stämmen, endlich, wie alljährlich, das Auflegen von 
Treibriemen mit der Hand. Die von den Gowerbe- 
aufsichtsboamten erstrÄte Einrichtung der Betriebe, 
welche die zuletzt genannten Häufigen Unfälle ver­
hindern soll, wird in dem Bericht eingehend behan­
delt. Diese Ausführungen seien den Vetriebs- 
inhabern Zur Beachtung empfohlen. Am übrigen 
wurden noch in sehr vielen Anlagen Maßnahmen 
Um Schutze von Leben und Gesundheit veranlaßt. 
Besondere AufmeMamLeit wurde den Blei- 
^rkrarrkungerr zugewandt, von welchen im Regie­
rungsbezirk namentlich die Maler und die Buch­
drucker betroffen werden. Persönliche Reinlichkeit 
fft ein wesentliches Schutzmittel gegen diese Erkran­
kungen. Einer der schlimmsten Feinde des Arbeiters 
K  der Staub, namentlich wenn er. wie der von 
Metallen und von Quarz spitz- oder scharfkantig ist. 
Es wird deshalb besonders lobend hervorgehoben, 
daß die GrauideriHer Dachpappenfabrik eine sehr gute 
Einrichtung zur EnLstärrbung des Kiesmaterials so­
wie der Arbeitsraume hergestellt hat. Die Arbeits- 
verhaltrnsse haben sich leider irrfoHe der Kriegs- 
gefcchr gegen Eride des Jahres verschlechtert. I m  
Interesse unserer ohnehin schwer kämpferiden I n ­
dustrie K  zu wünschen, daß bald Sicherheit eintritt. 
Am den Arbeitern zu Hilfe zu kommen, find von 
einzelnen großen Unternehmungen und von Städten 
Lebensrnittel im großen beschafft urtd zu den Selbst­
kosten abgegeben worden. Wohlfahrtseinrichtungen 
und Jugendpflege wurden wie in den früheren 
Jahren eifrig gefördert.

Die 5. kirchliche M woche unserer 
Provinz

begann am Montag in D a n z i g  ihre Tagungen. 
M it ihrer Fülle von Einzel-veranstaltungen bezweckt 
sie, den Teilnechnzern Geleaercheit -u geben, mög­
lichst alle größeren evangelischen Arbeitsgebiete und

die kirchliche Festwoche mit einer Versammlung des 
westpreußischen Herbergsverbandes. die im Brüder- 
haus M Silberhammer bei Langfuhr tagte. Einer 
biblischen Besprechung Wer Offenbarung 3, 7—13, 
von Herrn Superintendent E r d m a n n  - Graudenz, 
folgte eine Besprechung über „einen Arbeitstag in 
der Herberge zur Heimat", die eine Reihe wertvoller 
Anregungen aus der Arbeit für die Arbeit ergab. 
W er die letzte Herberaskonferenz in MarienwerLer 
im Oktober vorigen Jahres berichtete Herr Super­
intendent E r d  m a n n ,  daß dort ein Herbergs­
verein sich gegründet und bereits ein Haus als Her­
berge zur Heimat angekauft hat. welches voraus­
sichtlich im M ai dieses Jahres bezogen werden kann. 
Tkr Bericht des Rendanten, Herrn D yck-EM ng, 
ergab eine Einnahme von 2045.87 Mark und eine 
A ngabe von 1934F5 MarE. Daraus wurden fol­
gende Beihilfen gewährt: für die Herberge zur 
Heimat in Eulm 150 Mark, für das Marierrheim 
in Graudenz 100 Mark, für die neue Herberge in 
Marienwerder 1000 Mark.

Die zweite Sitzung des Tages hatte der rvest-

angfuhr eröffnete die Versammlung, indem er 
führte: Die evangelische Jugend-pflege, die in
Deutschland bereits seit 80 Jahren, als sonst noch 
niemand daran dachte, im Kampf um die Jugend 
vor der Front steche, dürfe sich heute nicht ins Hinter­
treffen schieben lassen. Schulter an Schulter wolle 
sie mit allen anderen nationalen Jugend- 
bestrebungen zusammenstehen gegenüber einer 
sozialdemokratischen Verhetzung und Vergiftung der 
Jugend. Die evangelische Jugendpflege verlange 
dabei nur eins: volle Anerkennung und Würdigung 
ihres jahrzehntelang bewährten Standpunktes. Der 
Kassenbericht ergab eine Einnahme von 522.37 Mark 
und eine Ausgabe von 453,96 Mark. Bei den sich 
anschließenden Voristandswachlen wurden die Herren 
Pastor Bamberg, Superintendent Felsch, Ober- 
ronsistorialrat Dr. Bamneister, Lehrer Stetzki und 
Gomeindehelfer Scharnowski wiedergewählt. Dar­
auf hielt Herr Pastor B ü t t n e r - B e l g a r d  einen 
Vortrag ü ^ r  das Thema: MWonslchrkurse. Aus­
gehend von der ungeheuren Bedeutung der Misston 
auch in nationaler Beziehung und von der großen 
Unkenntnis, die Wer die MiUion fast in allen 
Ständen auch heute noch herrsche, wies Redner auf 
die MWonslehDkur.se hin, wie sie bereits für 
Pastoren, für Oberlehrer und Volksschullehrer mit 
großem Erfolg veranstaltet worden sind. Diesen 
leg, MisfionÄenntrns und -Lnteresse zu sondern,

erweitern. Misfions- 
llsrn auch für die be- 

ursnahmefähige JugeW. über 
deren Ausgestaltung der Vortragende eine Reihe 
praktischer Anregungen gab. Zur Ausbildung der 
Leiter dieser Studienkreise, die sich aus Laien rekru­
tieren sollen, werden gerade in diesem Jahre in den 
verschiÄensten Teilen Deutschlands besondere Kurse 
eingerichtet, für unseren Osten in Polzin vom 2. bis 
10. September, der unter Leitung des Redners ab­
gehalten werden soll. Eine angeregte Debatte 
.chloß sich an den Vortrag.

Es folgte um 6 Uhr der FeftaotLesdienst Ln der 
zahlreich besuchten S t. Marienkirche. Eingeleitet 
wurde derselbe durch einen achtstimmigen Chor von 
Th. Krause über 2. Mose 3, 5. vom Kirchenchor 
St. Johann unter Leitung des Herrn Musikdirektors 
Brandstäter, ebenso wie nachher der 100. Psalm von 
Mendelssohn-Bartholdy in trefflichen Versen zu 
Gehör gebracht. Die Festpredigt hielt Herr M ilitär- 
oberpfarrer Konsistorialrat S c h a u m a n n -  Danzig.

Abends 8V- Uhr trmte die roHtpreuhische Pasto- 
rattonferenz, in der Herr KonsOorialrat O. Dr. 
K a l w e i t  - Danzig einen in die Tiefen der philo­
sophischen und theologischen Wissenschaften ein­
führenden Vortrag über: „Die Philosophie des 
„Als ob" in ihrer Bedeutung für die systematische 
Theologie" hielt.

Lokalnacllriclit«'!!.
Zur Erinnerung. 9. April. 1911 Das deutsche 

Kronprinzenpaar in Wien. 1919 Einweihung der 
Kaiserin August Viktoria-Stiftung und der Himmel- 
fahrtskirche in Jerufalent. 1998 f- Prinz Rudols 
Lobkowitz österreichrfcher Feldmarschall-Leutnant. 
1994 1- Aadella, Exkönigin von Spanien, zu Paris. 
1994 Sieg über die Herero bei Onganjira. 1993 7 
Aug. Munckel zu Berlin, Jurist und liberaler Poli­
tiker. 1991 Regierungsantritt Friedrich Franz IV. 
von Mecklenburg-Schwerin. 1886 7 Viktor von 
Scheffel in Karlsruhe. 1882 * Eroßherzog Friedrich 
Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin. 1868 An­
griff der Engländer auf Magtzala in Abessynien. 
1848 Gefecht bei Bau gegen die Dänen. 1843 * 
Adelina P a tti zu Madrib, berühmte Sängerin. 
1835 " König Leopold II . von Belgien. 1891 Sieg 
der Engländer über die Franzosen bei Ramajeb in 
Egypten. 1762 * Friedrich Graf Kleist von Rollen- 
bors, berühmter Heerführer während der Befreiungs­
kriege. 1751 * Emanuel Schtlaneder zu Rsgens- 
burg, Lustspiel- und Operntertdichter („Zauber- 
flöte^). 1747 7 Leopold I„ Kürst von Anhalt- 
Dessau, der „alte Dessauer". 1388 Sieg der Eid- 
aeoffen über die Österreicher Lei Näfels. 1241 
Mongolenschlacht Lei Wahlstatt in Schlesien. Tod 
Heinrichs II., Herzogs von Schichten.

Thor«. 8 April 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) Versetzt 

sind der OberpostaMtent SapieHa von Melno nach 
Oliva unter Ernennung zum Postverwalter, der 
Postsekretär Wessvl von Lautenburg nach Thorn. 
Etatsmähige Postsokretächtellen sind übertragen den

Warum küßt er sie nicht, warum steht er 
immer an ihr vorüber?

Wieder wälzt sich die große Angst auf sie.
„Alexander, ach, ich werde nicht schlafen kön­

nen. Spiel' mir mein Herz zur Ruh!"
M it großen flackernden Augen schaut ste zu 

ihm auf, ihre Hände beben.
So hat er ste noch nie gesehen, aber auch in 

ihm ist alles aufgewühlt; er kommt sich selbst 
so fremd vor, er, der nicht gehalten, w as er 
seinem über alles geliebten Weibe einst ver­
sprochen, daß er ihr Verlangen kaum seltsam 
findet.

S ie  sinkt auf das Ruhebett, und er nimmt 
die Geige in den Arm. Wild gleitet sein Bogen 
über die Saiten, aber immer zarter wird sein 
Strich, und nun löst sich klar und rein eine Me­
lodie, schwillt an zu de^ schmerzlich-sehnsüchtigen 
Bitte:

Süßer Friede, komm, ach komm 
- I n  meine B ru st!------------

Am nächsten Tage trifft ein Telegramm der 
Gräfin Waldheim ein: „Mein Gatte liegt im 
Sterben, er verlangt nach seiner Tochter."

Eine eisige Hand greift nach Zrenes Herzen.
,Sater, mein Vater!" Ihre Finger krampfen 

sich ineinander. Er wird aus der Welt gehen, 
der treueste Freund ihrer Kindheit, ihrer 
Jugend, er wird sterben!

„Vater, Vater!"
Ja, ja, sie will hin zu ihm, will ihn pflegen, 

ihn dem Tode entreißen, oder wenn ste machtlos 
ist, seinen Segen empfangen, seinen letzten Gruß. 
Aber wie kann sie denn fort? Ihr Kind ist ja 
krank! O die Schatten stürzen von allen Seiten 
auf ihr leuchtendes Glück. S ie wenden es be­
graben, vernichten!

Aber da umschließt sie Alexanders Arm, und

er sagt von Mitleiden erfüllt: „Wir können ohne 
Sorge um Hans-Egon fahren. Doktor Rast ver­
sicherte mir noch heute, sein Unwohlsein hätte 
nichts auf sich und werde in wenigen Tagen vor­
übergehen. Wir können uns ja auch immer 
telephonische Nachricht geben lasten."

Wir —  uns —  wie tröstlich das klingt! Sie  
schmiegte sich an des Gatten Brust, er mutz ihr 
nun bald »roch viel mehr sein. Zerstoben sind 
die bangen Besorgnisse der Nacht, sie fühlt nur 
Alexanders Nähe als Schutz, als Kraft, da die 
ihrige versagte.

Nach wenigen Stunden treten ste die Reise 
an. Erschüttert sinkt Irene am Leidenslager 
ihres Vaters nieder. Eine kleine Besserung ist 
eingetreten, aber die Zeichen, die der nahende 
Tod in sein Gesicht gegraben, sind unverlöschlich.

M it all ihrer zärtlichen Liebe pflegt Irene 
den Vater, ringt gegen den großen Überwiwder. 
erträgt geduldig das Hadern der Mutter mir 
dem Schicksal, mit dem Arzt, mit dem Kranken, 
der sich nicht genug geschont, selbst mit Gott.

Alexander fühlt sich nicht recht am Platze; 
die schwere Lust des Krankenzimmers bedrück: 
ihn, untätig irrt er im Schlosse, im Freien um­
her; die Verstimmung steht ihm so deutlich auf 
dem Gesicht geschrieben, daß ihn Irene selber 
heimschickt.

„Fahre zu unserm Kleinen, zu deiner Tätig­
keit, Liebster; ich benachrichtige dich — sobald 
es Zeit ist."

Er küßt ihre umflorten Augen und folgt be­
freit aufatmend ihrem Rat. Nicht schnell genug 
fahren ihn die Pferde zur Bahnstation.

Er ahnt es nicht, mit welcher Trauer im 
Blick ihm Irene nachschaut; eine Liebkosung, ein 
tröstendes Wort hat sie so oft in diesen Tagen 
aufgerichtet; nun ist sie wehrlos allen trüben

Poflseckretären GggSbrscht in W arn. Klar in Dir- 
fchau. Thomas aus Thorn in Danzig. Der Ober» 
pchtaMtent Kanthark ist von Neuteich nach Oliva, 
der Poistverwalter Groß von Ottlotschin nach Melno, 
der Postverwalter Tausch von Oliva nach Rheden, 
der PostaWtent Ziep von Kornatowo nach O ttlot­
schin, der PostaWtent RodzinowM von Thorn nach 
Rofchanno Lei Terespol versetzt.

— ( J u b i l ä u m s m ü n z e n . )  Wie einer Ber­
liner Korrespondenz mitgeteilt wird, sollen die 
Jubiläumsmünzen zur Erinnerung an 1813 schon 
jetzt vergriffen sein. Es ist nicht zu verstehen, wes­
halb man so wenig derartige Münzen ausprägt. Er- 
fahrungsgemäh ist das Interesse der Bevölkerung 
an den Erinnernngsmünzen sehr stark. Die Aus­
prägung bringt überdies dem Reiche verhältnis­
mäßig großen Gewinn. Es ist deshalb garnicht zu 
begreifen, weshalb man nicht ein paar Hundert­
tausend oder auch Millionen Mark solcher Gedächt­
nismünzen mehr ausprägt.

— ( K e i n e  R e g i e r u n g s j n b i l ä u m s -  
B r i e f m a r k e n . )  Eine Berliner Korrespondenz 
will erfahren, daß die Herstellung besonderer Jubl- 
läumsbriefmarken nicht beabsichtigt sei.

— ( A u s  d e m S ü d w e s t a f r i k a - F o n d s  
d e s  d e u t s c h e n  F l o t t e n v e r e i n s )  ist einem 
ehemaligen Reiter aus dem Kreise Thorn eine 
U n t e r s t ü t z u n g  von 75 Mark gewährt worden.

— ( De r  B e z i r k s v e r e i n  D a n z i g  d e s  
V e r b a n d e s  m i t t l e r e r  R e i c h s - P o f t -  
u n d T e l e g r a p h e n b e a m t e n )  hielt am Sonn­
tag in der Loge Einigkeit in D a n z i g  seinen ersten 
diesjährigen Bezirksrag ab, wozu die zum Bezirks­
verein gehörigen 11 Ortsvereins des Bezirks Danzig 
ihre Vertreter entsandt hatten, die 739 Stimmen 
vertraten. Der erste Vorsitzer des Bezirksvereins, 
Herr Postselretär Fuchs-D anzig , eröffnete die 
Sitzung mit einem Kaiserhoch, gedachte mit kernigen 
Worten der ruhmvollen Zeit vor 109 Jahren mit 
dem Gelöbnis unwandelbarer Treue zu unserem 
deutschen Vaterland und erstattete den Geschäfts­
bericht. Nach diesem zählt der Verein zurzeit 824 
gegen 839 Mitglieder zu Jahresbeginn 1912. Die 
Kassenverhältnisse sind günstig«. Erner Einnahme 
von 2463,79 Mark stehen Ausgaben von 2316L8 Mk. 
gegenüber, sodaß ein Bestand von 147,42 Mark ver­
bleibt. Die Einnahmen der dem Bezirlsverein an­
gegliederten Familienbeiratskasss betrugen im Jahre 
1912 1532 Mark, die Ausgaben 791 Mark. Aus der 
Familienbeiratskasse, deren Einnahmen sich aus­
schließlich nur aus wohltätigen Sammlungen und 
Spenden zusammensetzen, sind im verflossenen 
Jahre 769 Mark Unterstützungen an Witwen und 
Waisen frühzeitig verstorbener Kollegen verausgabt 
worden. Aus den Mitteln der Fürsorgekasse des Ver­
bandes sind zehn Kameraden mit einem Gesamt­
betrags von 950 Mark unterstützt worden. Die Be­
ratung der von den Ortsvereinen gestellten Anträge 
wurde glatt erledigt. Bei der V o r s t a n d s w a h l  
wurden gewählt die Herren Postsekretär Fuchs 
erster, Ooer-Postasststent Palm  zweiter Vorsitzer, 
Ober-Postassistent Prieb« erster, Postsekretär Fröse 
zweiter Schriftführer, Ober-Postassistent Hoffmann 
Kassierer, die Herren Postsekretär Fischer, Ober-Posr- 
asfistent Äschendors und Postasfistent Supp zu Bei­
sitzern. Ferner wurde beschlossen, den zweiten dies- 
fährigen Bezirkstag in E u l m  abzuhalten.

— ( F r e m d e n v e r k e h r  i n  T h o r n . )  Im  
Jahre 1912 find Lei dem Thorner Meldeamt ins­
gesamt 41917 Fremde angemeldet worden, d. i< 
409 weniger als rm Jahre 1911.

— ( D a s  D e n k m a l  f ü r  P r o f e s s o r  
D o e t h k «  i n  T h o r n ) ,  das dem verstorbenen Se­
nior der ostdeutschen Turner und langjährigen 
Kreisvertreter von den dem Kreis« 1 Nordosten an- 
gehörigen Turnvereinen errichtet worden ist, wird 
am 12. Mai, dem zweiten Pfingstfeiertag«, seisrlich 
eingeweiht werden. Von den einzelnen Vereinen 
sind über 3999 Mark an Spenden eingegangen. D.e 
deutsche Turnerschaft hat in der letzten Ausschuß- 
sitzung 399 Mark für das Denkmal bewilligt.

— ( W a h l  d e r  B e i s i t z e r  z u m  K a u f ­
m a n n  s g e r i ch t.) An der Wahl, die gestern in 
den M ittags- und Abendstunden erfolgte, halben sich 
etwa hindert Handlungsgehilfen beteiligt. Um die 
Wahweisitzer nicht unnötig ihren Geschäften zu ent­
ziehen, wird das W a h l e r g e b n i s  erst 
m o r g e n ,  Mittwoch, Vormittag vor der für diesen 
Tag anberaumten Kaufmannsgerichtssitzung f e s t­
g e s t e l l t  werden.

— (D e r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  F r a u e n ­
b u n d )  erinnert daran, daß bei bevorstehenden Um­
zügen für seine Brockensammlung folgendes gern 
angenommen wird: Möbel, Kleidungsstücke, Gardi­
nen, Wäsche aller Art, Strümpfe, Stiefel, Hüte,

Eindrücken ausgesetzt. Nun mutz sie trösten, die 
selbst des Trostes bar ist.

Furchtbar ist «s für sie, mitzuerleben, wie der 
Kranke hin- und hergerissen wird zwischen Leben 
ustd Tod, seine Qual mit anzusehen, die er kaum 
erträgt und doch noch länger ertragen möchte 
um derSeinen willen, um seinesLebens selber willen.

M it himmlischer Güte waltet Irene an sei­
nem Bett, nie verrät sie ihm ihren Schmerz um 
ihn, ihre Sehnsucht nach Alexander und dem 
Kleinen.

All ihre Sorge und Pflege vermögen nicht, 
das teure Leben zu erhalten, und schließlich ist 
das Leiden so groß, daß sie selbst nicht mehr um 
seine Verlängerung zu beten wagt.

Nach Monaten der Qual wird Graf Wald­
heim erlöst; als er seinen letzten Seufzer aus­
gehaucht, fällt Irene «besinnungslos zu Boden. 
Ein Nervenfieber entrückt sie dem Bewußtsein 
ihres Schmerzes.

I n  tiefster Bestürzung eilt Alexander herbei, 
sorgt für Ärzte und Pflegerinnen und ordnet 
alles zum Begräbnis des Grafen an, da die 
Gräfin völlig haltlos zusammengebrochen ist.

Währeird man ihren geliebten Vater zu 
Grabe trägt, fingt Irene im Fieberdelirium 
Wiegenlieder. S ie  erkennt niemand, auch nicht 
ihren Gatten. Aber trotz des Schleiers, der auf 
ihrem Seelenleben liegt, fühlt st« seine Nähe, 
seine heiße, angstvolle Zärtlichkeit. S ie  wird 
dadurch so beunruhigt, daß der Arzt den Gatten 
nicht mehr in das Krankenzimmer läßt.

A ls die äußerste Gefahr überwunden ist, 
teilt Alexander seine Zeit zwischen Rheinau und 
Waldheim. Wochen vergehen noch, bann kann 
Irene mit äußerster Vorsicht nachhause gebracht 
werden. Aber noch ist ste matt und schwach, 
kaum fähig, die jubelnde Stimme ihres Knabe«

Bücher, Zeitungen, Papier P ap ^ . 
abschnitte, Flaschen, alte Metalls Stahlfid°rn.^§,
nio!, Korken, MiliLLreffekten, Blech. 
was im Hause unnötig herumliegt oder sorrgew^.^ 
werden soll. Verschämte Arme Laufen manch , ^  
Sachen zu billigen Preisen, und es 
diese Weise die Brocken den Ärmeren Wieder S v ^  
Die Gaben werden entgegengenommen von 
Fabrikbesitzer Hecht, Bromdergerstr. 48. ^

— ( G r e n z a m L  d e r  F e l d a r b e r r  ^
z e n t r a l e  i n  Pi asL. ' j  Auf dem Grenzanu ! o§ 
in diesem Frühjahr bis jetzt bereits ge^en ^  
ausländische Saisonarbeiter abgefertigt.
3000 mehr als im gleichen Zeitraum des

TL7!»'
den Vorsitz führte, hatten sich wegen G el ^  d ü n g  e i n e s  E i s e n b a h n t r a n s p o r t s  ^  
Kutscher Karl H., die Gastwirtsfrau B. AM  ̂
Schneiderin Antonio R. aus Thorn zu verantV .^^ 
Dec Er-stLnaeLlagLe stand bei dem hiesigen ^  
Meister Jasinski in Diensten, bei dem Frau 
größere Menge Fleisch für die Kantine des 
Friedrich der Große eingekauft hatte. LA N 
sollte die Waren Zu Wagen nach dem Bostunrnuns.^ 
orte hinbringen. Am Kriegerdenkmal stiegen.^, 
beiden Mitangeklagten Frauen auf das 
und äußerten den Wunsch, selber zu k u ts W ^  
H. gina daraus ein, obwohl die Leiden vom 6 ^   ̂
keine Ahnung hatten. Die Folgen blieben oe 
auch nicA aus. I n  der NLHe des Bürg e r g ä n z  
während Frl. R. die Zügel führte, erfolgte ein o ̂  
sammenstotz mit der vo 
kommenden Elektrischen.

^ HMMNgr. ÄLs oer
mußte der Kutscher angchchen werden, der 
hatte, daß die des Fechrens unLundigen Frauen " 
Fuhrwerk bedienten. Er wurde auch noch der uov 
tretung für schuldig befunden, da er keine Later 
am Wagen hatte, obwohl es bereits dunkel wu-

Hatte, Freisprechung. Der Gerichtshof sah in o«" 
Verhalten der Angeklagten nur einen leichtsinnE" 
Streich und erkannte bei H. auf 7 Mark. Lei An- A  
auf 3 Mark Geldstrafe, bei F rau  B. auj Frei­
sprechung. ____

Podgorz, 8- April. (GemsindevertreterfitzrMg-) 
Am Sonnabend fand eine außerordentliche Sitzuns 
statt, um über den Bau eines Vereinshauses 
Stiftung zum Regierungsjubiläum des Kaisers S" 
beraten. Herr Bürgermeister K ü h n b a u m  "«M 
wartet den Bau, zu Sem er eins größere Staats- E  
Kreisbeihilfe zu erlangen hofft. Die besichtigte" 
Dereinshäuser in Briesen und Argenau geben lew 
Muster ab; das Haus muß der Neuzeit entspreche?" 
eingerichtet und Raum für den größten Leres" 
bieten. Es haben mir Unternehmer angetragen, er" 
Vrreinshaus auf eigene Rechnung zu erbauen. He^ 
Kaufmann M e y e r  beantragt, den Bau rundwes 
abzulehnen. Dieser werde statt 69 999 Mark sicherlich 

gen 83 999 Mark kosten. Selbst wenn wir 29 0A  
ark Beihilfe erhielten und eine Pacht von Lt>N>

B e r g a u  ist ebenfalls gegen 
Der Antrag Meyer, als Jubiläumsstiftung einen 
S t e i g s r t u r m  zu e r r i c h t e n ,  der bis S""* 
Herbst fertiggestellt werden soll, wird a n g e -

v e r t a g t  _____ _____ _______
fiele Pläne usw. zu beschaffen. Die Weiterberatang 
wird erfolgen, sobald die Rayonangelegenheit 
regelt und der Staatszuschuß gesichert ist. Herr

e i n e r
kommen, — - .....  ......... ... ..................o_____ ,
sei, ein« solche in Piask errichtet werde. (Heiterkert.) 
Herr Bürgermeister K ü h n b a u m  teilt mit, daß er 
schon vor Jahren in diesem Punkte Schritte getan

Schriftwechsel in dieser Angelegenheit wird verlesen. 
Es wird beschlossen, den Antrag Hahn auf die 
Tagesordnung der nächsten Sitzung zu setzen.

* Aus dem Landkreise Thor«, 7. April. (Die 
in R e n t s c h k a u , )  die seit einigen 

vakant war, ist vom Konsistorium mit
» s

zu ertragen. Zu viel ist's, was sie durchgemacht; 
Körper und Seele vermögen nicht, sich aus dem 
Banne des Leidens zu befreien. Irene sehnt sich 
nach Luft, und doch kann sie den rauhen Odem 
des Winters nicht ertragen. Da verordnet der 
Arzt einen längeren Aufenthalt im Süden.

Irene lächelt traumverloren. Ja , nach dem 
Süden, wo sich einst ihre und Alexanders Seele 
Landen.

Ih r ist's, a ls müßten unter dem sonnendurch« 
tränkten lichten Himmel alle Schatten weichen, 
als würde sie dort aus dem Banne der Trauer 
erlöst, a ls würde sie dort wieder wie einst: ge­
sund und stark, frei von Sorge und Zweifel und 
restlos glücklich.

Der anfängliche P lan, nach Florenz zu 
gehen, wird wegen einsr dort herrschenden Epi­
demie verworfen und die Riviera gewählt.

Freudig erregt, macht Alexander alle Vorbe­
reitungen, übergibt seine Güter bewährten Hän­
den und reist mit Irene, dem Kinde, von dem 
sie sich nicht trennen will, und ausreichend« 
Dienerschaft ab.

M it zartester Sorgfalt müht er sich unter­
wegs um die Leidende und fährt, während sie 
sich in Nizza ausruht, in dessen herrlicher Um­
gebung umher, b is er an einem reizenden Plätz­
chen eine idyllisch gelegene, mit feinstem Ge­
schmack ausgestattet« V illa gefunden.

Rosen grüßen Irene in allen Räumen, ab» 
sie, fast überschlank geworden, im weißen Ge­
wand«. mit dem sie zum erstenmal die tiefe 
Trauer vertauscht, auf Alexanders Arm gestützt, 
alles besichtigt. Immer wieder hat sie Ursache, 
ihm zu danken; nichts hat er vergessen, was zu 
ihrer Bequemlichkeit dienen könnte, keine ih r«  
Reinen Liebhabereien außer acht gelassen.

(Fortsetzung folgtZ



L E n a n n  lbesetzt w orden, der am

G e r s t e  P r e d i g t I e l t "  ^  RentschTav

^  ^  Slaatsanwalt.
Photo-Plauderei von E. L r e u t z e r .

^ rc h e n r^ L i-^  gristreilhen. dänisqen
dessen z-hlreich- 

^ t e r l a n d e ^ b r ^ ? - ^ E n t y r "  in seinem 
Tein^ Lan^«  ̂ b lieb t sind. bekannt geworden sein. 
bei uns^mnns ^"de^en. ohne dessen Märchen 
kchn,k Kind groß wird. in der
e i?^ebenbürtig . "  hinsichtlich der Motive 
die Tiern!"6> gepflegt, man möchte sagen,
Tante E'>w?n humorvollen Skizzen wre.
letzt er , spi nne oder die Blattlaus, 
der ^'°rvolle Einblicke in das Leben
tilgen di> häeen mit vielem Ver­
öde,, ^  Menschen unterhalten und
K'b-lt Schwächen so geistreich ge­
geben ^  w ir unwillkürlich lachen müssen. W ir
weisende ^  Tierwelt, deren er-
^-nreicht die des Menschenlebens

">ird Interesse für die Kleinwelt
z» b e ^ r ? "  ^ r e n .  sich näher m it den Tieren 
Mitten rhrem Treiben weiter nachzu-
fiir di- besondere Vorliebe hat K arl Ewald 
" ilt  ?  Iie Ame:se, die ihrer „Königin" die Um- 
Nein. m ? ° ^  drolliger Weise erläutert, und die 
ein »g^aus der er die führende Erzählerrolle in  
in ^gewiesen hat. So besonders
Them» „Ederkoppen" (D ie Spinne). Das
Tor»»» ^  der dem Siaturfreund wohlbekannte 
r u n L n n d ^  große Spinnenweibchen. das sich 
n °c k 2  lp^de stellt, das kleine Männchen,
tznj. "  .^'uen Beitrag zur Erhaltung der 
iich. geliefert hat, ohne weitere» auffrißt. M)n- 
»tebr "ud aus der Biologie der Insekten noch 
Porti,» ^  W ir  brauchen nur an Maeterlinks 
da« ^ ^ ^ " d e r u n g  des „Lebens der Bienen" oder 
in n e r? .-E N  großen Fangheuschrecke zu er-
k n ?  'd ie  unter dem Namen „Gottesanbeterin" Le- 
lri '  ^ Jnbetreff der absonderlichen Bezeichnung 
deren ^ ? *E h n t, daß sie von der Stellung des uor- 
btell, ^ inpaares herrührt, das meist in  gehobener 
die?-»- *°i« gefaltete Hände getragen wird. Luch 
ch,' ^  die „Liebenswürdigkeit", da, M änn- 
siiht h a ^  uufzufreffen, sobald es seine» Zweck er-

tiei^E i^ ine M aus bet Ewald, die nicht nur mit 
Kick d a u e r n ,  sondern oft mit Heller Entrüstung 

-yen Vorgängen zu folgen pflegt, würde in  ihrer 
da??d°u*°rphen Denkweise sicher darauf dringen, 

8 hier unbedingt Gesetze geschaffen werden müßten, 
^iosem entsetzlichen Treiben ein Ende zu machen. 
Der Schrei nach dem Staatsanwalt!

Ke L Maus hat mchr Erfolg gehabt, als
N t  n konnte! E in  Kieler S taat-anw alt har 
- . "er Kamera in  bewunderungswürdiger Geduld 

kessante Erlebnisse aus der K leintierw rlt in 
-i?? ." '^ inahm en  festgehalten, sodaß w ir von Bild  

Bild den Vorgang in allen seinen Phasen lücksn- 
b verfolgen können. So spielt sich vor unseren 

12 Bildern das vorhin geschilderte Liebes- 
oben der „Gottesanbeterin" m it geradezu frappan- 

^  Deutlichkeit ab. Zn zwei D ritte l der natürlichen 
roße sehen w ir die Tiere auf den Zweigen einer 

^teinkleestaude herumstolzieren und müssen zum 
chluß sehen, m it welcher E ier die Gottesanbeterin 

M e Raubarme um da» Opfer schlingt, das im  
. "deskampfe seine kurzen Hinterflügel auseinandrr- 
'pkeizt und nach einigen M inuten vollständig auf 
Seknabbert ist.

An ein anderes Märchen Ewald» klingt die Serie 
--Anstechende Schlupswespe" an. Die fußlosen Larven 
meses Tieres leben im Körper anderer Insekten, wo- 

diese natürlich zugrunde gehen müssen. Der 
^organg des außerordentlich mühsamen Einbohrens 
des Stachels in eine Zitterpappel, wo die Schlupf- 
d>espe eine Larve des kleinen Pappelbocks entdeckt 
Hut, ist von E. O. Bartels, dem vorhin erwähnten 
Forscher, in einer Serie von S Bildern festgehalten. 
Ein« andere Serie erinnert an die berüchtigten 
Automobil-Apachen, die durch Ausspannen »on 
Drähten ahnungslosen Kraftwagenfahrsrn den 
Untergang bereiten —  w ir meinen den Vorgang, wo 
eine Kreuzspinne eine junge Eidechse in  ihrem Netz 
sängt und rasch überwältigt.

Doch nicht nur solche Erlebnisse, wo der brutale 
^ampf ums Dasein das Leitmotiv der Handlungs­
weise der Tiere ist, können w ir an Hand der Serien- 
aufnahmen von E. O. Bartels verfolgen, die 1810 
und 1911 in  der Schweizerbartschen Verlagsbuch­
handlung in  Stuttgart unter dem treffenden T ite l 
»Auf frischer Tat" erschienen find. (Preis für beide 
Bände zusammen 8 M ark.) Andere Reihen lasten 
uns das Ausschlüpfen einer graziösen Libelle, das 
Verpuppen des Tagfalters und des prachtvollen 
Schwalbenschwanzes beobachten. Das Leben des 
Meeres ist z. B. in der amüsanten Meerspinnen- 
Maskerade und mit einer sehr eleganten Serie ver­
treten, die «in scharfes Streiflicht auf das Treiben 
der unterseeischen Demimonde w irft. Einem E in ­
siedlerkrebs ist es in seiner alten V illa  zu lang­
weilig geworden, und er beschließt, in ein neues 
Heim überzusiedeln Die Bilder stellen den Umzug 
dar, und es ist sehr spaßig zu sehen, wie der Gent 
seinen eleganten Freundinnen, zwei Seeanemonen, 
von denen wegen der Riesenpleureusen auf ihren 
Hüten sonst wenig zu sehen ist, bei der Übersiedelung 
hilft.

Die Sammlung „Auf frischer Tat", die eigentlich 
jedem Gebildeten amüsante Etunden bereitet, wird

unseres Trachtens besonders anregend auf die Ama­
teur-Photographen unter den Lesern wirken. Bieter 
sie diesen doch vielfach Winke zu neuer Betätigung. 
Allerdings wird jeder, der sich damit beschäftigt, 
bald erkennen, daß er die Schwierigkeiten weit unter­
schätzt hat — aber er wird schließlich auch die Freude 
haben, im Besitz ganz besonders interessanter Bilder 
zu sein. Bei deren Seltenheit wird er sie in den 
meisten Fällen mit Erfolg den Redaktionen 
illustrierter Zeitschriften anbieten und so die nicht 
unbedeutenden Kosten der ersten Versuchs wieder 
einbringen können, überdies wird es vielen, die das 
Leben in der Stadt von der intimeren Beschäftigung 
m it der Tierwelt fernhält, eine große Freuoe be­
reiten. Der Rat, solche Aufnahmen zu veröffent­
lichen, der wohl manchem willkommen sein durfte, 
ist jedoch ohne weitere Winke kaum durchführbar. 
Dem Praktiker leistet hier das Buch „Der Zllustra- 
tions-Photograph" von Dietze und Brünner (Verlag  
F. C. Dietze, Lsipzig-V-, Kirchstraße 48. Preis 4,58 
M ark) sehr wertvolle Dienste, indem es ihn zur 
zweckmäßigen Ausführung der Aufnahme und dem 
Verkehr mit den Redaktionen anleitet, von denen am 
Schluß ein internationales Verzeichnis gegeben 
wird.

Minttlflfaltiilies.
(V 8 m K ü s t r i n e r  B a n k k r a c h . )  

Vom Konkurs der Banffirma Gustav Puppe 
teilt der anstelle des bisherigen Konkursver­
walters ernannte Herr Volke mit, daß die 
Aufstellung der B ilanz bisher noch nicht be­
endet sei. Die gesamte Schuldenlast durfte 
sich emf 1 '/, Mist. Mark belaufen, denen 
lehr wertvolle Palsiven gegenüberstehen. 
Außer einem erheblichen Effekrenbesltz besitze 
die Dank eine große Anzahl nicht unrentab­
ler Grundstücke. Auch sei eine größere 
Reihe von Guthaben vorhanden, auf deren 
Eingang die Konkursverwaltung hoffen dürfe.

( V e r l o b u n g  i m  H a u s e  F n g g e r . )  
Ein Angehöriger eines der bekanntesten 
deutschen Adelsgeschlechter aus der Patrizier­
zeit stammend, Markgraf Georg Fngger- 
Bodenhausen, Leutnant im Garde du Corps- 
Regiment in Potsdam, hat sich m it der 
Gräfin Elisabeth Scheel-Plessen verlobt. Die 
Verlobung fand Sonntag Abend im Hause 
der Fürstin Fngger in Augsburg unter 
großen Feierlichkeiten statt.

(Z u  d e n  B e r g i f t u n g s f i l l l e n  i m  
S o l i n g e r  G e b i e t )  w ird ans Ohligs 
weiter gemeldet: Bei vielen der an Fleisch­
vergiftung erkrankten Personen, besonders 
Kindern, stellt sich setzt ein Hantausschlag 
des Gesichtes ein. An Magen- und Darm ­
katarrh leiden besonders die alteren Erkrank­
ten. M an zweifelt, daß das Fleisch, durch 
das die Vergiftung hervorgerufen wurde, 
nur von einem Pferde stammte. I n  medi­
zinischen Kreisen hält man Paraiyphus- 
bazillen für die Ursache der Vergiftung.

( V e r m ä c h t n i  s.) Der auf einer Eisen­
bahnfahrt plötzlich verstorbene Kommerzien- 
rat Heidemann hat der Stadt Köln 490 000 
M ark znr wohltätigen Zwecken vermacht, den 
dritten Teil seines Vermögens.

( A u s  V e r z w e i f l u n g )  über ein 
mißlungenes Examen hat sich in M ü n c h e n  
der Rechtspraktikant D r. Besold erschaffen. 
Trotz des Widerspruchs seiner Eltern, die 
ihn dem geistlichen Beruf zuführen wollten, 
war er Jurist geworden und hatte sich wäh­
rend seines Studiums leinen Lebensunterhalt 
als Chorsänger und durch literarische Arbei­
ten erworben. Das Doktorexamen hatte er 
gemacht, scheiterte jedoch beim Staatsexamen.

( I n  d e m  P r o z e ß  g e g e n  d i e  g e ­
w e s e n e n  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d ­
n e t e n , )  die gegen den Ministerpräsidenten 
und den Ackerbauminister Tintenfässer und 
andere Gegenstände geschleudert hatten, 
wurde Jakartas zu dreißig Tagen Gefäng­
nis und 500 Kronen Geldstrafe, Hoffmann 
und Beck zu fünfzehn Tagen Gefängnis und 
300 Kronen Geldstrafe verurteilt. B ier an­
dere Angeklagte wurden freigesprochen. Der 
Verteidiger und der Staatsanwalt haben 
Berufung eingelegt.

( Ä t n a ,  B e s u v  u n d  S t r o m b o l i )  
haben zu gleicher Zeit ihre Tätigkeit wieder 
aufgenommen. Bisher hörte stets der eine 
der jeneripeiendeu Bergs mit seiner Tätigkeit 
auf, wenn der andere anfing.

( S c h i f f s n n f  8 l le .) Der deutsche 
Viei masler „ M  i m i"  aus Hamburg ist nach 
einer Meldung aus A s t o r i a  tOregon) ge­
kentert, als er von einem R iff abgeschleppt 
Aurde. Die B e s a t z  n n g von 30 Mann, 
einlchließlich des K»pslä»s Westphal ist e r ­
t r u n k e n .  —  G e s u n k e n  ist, wie aus 
L  i b a u gemeldet wird, in der Nacht zum 
Sonntag, etwa gegen Mitternacht, das 
r us s i s c he  Unterseeboot „ M  i n o g  a". Es 
blieb ungefähr 1*/s Stunden unter Wasser, 
konnte dann aber gehoben und in den Hasen 
gebracht weiden. Die Mannschaft ist unver­
sehrt. Die Ursache des Unfalls ist noch nicht 
aufgeklärt. — Nach Meldung aus B r e  - 
m e n b richtete der Kapitän des bei We s t  - 
h i n d  ans eins Sandbank ansgestoßenen 
Bremer Dampfers „ W i e g a n d " ,  daß der 
Dampfer Sonnabend Abend 6 Uhr bei Zee- 
brngge ans Schlick gesetzt winde. Man^ be­
absichtigt, bei auskommenden Wasser weiter

hafeneinwärts zu dampfen. Der Kapitän 
beschloß die Landung raschmöglichst auf 
Leichtern zu löschen, um das Schiff zu 
docken.

B r o m b e r g ,  7. April. Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mind. 128 Psd. hott. wiegend, 
brand, und bezugsret, 181 M t.. do bunter und rot mind. 128 
Pjund hott wiegend, brand- und bezugfrei. 187 M t., do. 
mind. 128 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 170 
Mark, geringer« Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
fester, Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gilt, gesund, 158 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 136 M k , do. mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 148 M t.. do. mind. 1L4 Psd. hott 
wiegend. 144 Mk.. do. mindestens 112 Psd. hott. wiegend, 
gut gesund, 140 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
"kerbe zu Müttererzwecken l 45— 130 Mk., Drouware ohn« 
Handel. —  tznltererbsen 1S8-175 Mk., Auchware 183— 205 
Mark. — Hafer 129— 148 Mk., guter Hafer zum Konsum 
130— 159 Mk.. Hafer mit Geruch 121— 128 Mark. —  Die Preise 
»erstehen sich Iota Brsmberg.

M a g d e b u r g .  7. April Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack S.65 9,77^-. Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack — Stnnmnng:  ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Kristallzucker L mit Sack — - 
Gern. Raffinade mit Sack — . Gern. Melis I  mit 
Sack — Stimmung:  geschaftslos.

H a m b u r g .  7. April. Ri,b»l stetig, »erzollt S7. 
Spiritus ruhig, per April 33 Gd., per April M ai 
33 Gd., per M a i Juni 33 Gd. W etter: unbeständig.

Zhorner Marktpreise
vom Dienstag den 8 April.

B e n e n n  n n g.

lO M ilo

68 Kilo 
2'/. .  
50 »
l Kilo

Sr^ock 
l Kilo

28.48
16,20
1 6 , -
16.50

7,'50
2 4 .-

3,50

1,86
1.60
1,40
1,60
1,80
2,-

2.20

2.20
r.öo
2,20

1,20
3 , -
1.80
1.SN
1,40

Weizen 
Roggen 
Gerste
Hafer. . .
Stroh (Richt-)
H e u ........................................   .
ttiocherbseir . .   ̂ .  .  .  . . 
ttarlosseln . . . . . . . .
Brot » « » . «
Roggenmehl . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule. . <
Banchflessch..............................   .
Kalbfleisch..............................  ,
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck....................
Schmalz..................... .....
B n t t r r ...................................   .
E i e r ..............................................
A a le ............................... .....
Bressen . . . . . . . . .
Schleie  ̂ .
H e c h te .................................... ....
Karauschen. . . . . . . .
Barsche .................................... ....
Zauber «
Karpfen
Barbinen . .  . . . . . .
Weißfischs . . . . . . . .
Seefische . . . . . . . .
Flundern . . . . . . . .
Maränen . . . . . . . .
H e r in g e * ...............................  .
M ilch.
Petroleum . » » » . » .  j
S p i r i t u s ....................................
(denaturiern ..........................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  P f. die Mandel, Blumen- 

kohl 2 0 -3 8  Pf. der Kops, Wirsingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl 3 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 3—30 P f. der Kops, 
Rosenkohl —  Pf. das Pfund, rote Rüben —  Pf. das Pfund. 
Zwiebeln 10—28 Pf. das M o , Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 1 5 -2 0  P f die Knolle, NeLLig —  Pf. —  Stüch 
Meerrettig 10—30 P f. die Stange, Salat 7— 10 Pf. das Köpfchen. 
Radieschen 7— 8 P f das Bündchen, Petersilie —  Pf. das 
Pack, Kürbis -  P f. da» Kilo, Äpfel W -3 0  Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Apfelsinen 4 0 -8 0  Pf. das Dtzd., 

^ Zitronen 5 0 -8 0  P f das Dtzd., Pilze -  Pf. d. Näpfchen Puten 
'5 ,60-10,00 Mk.d.Stck.. Gänse S .00 -7 ,50 Mk. d. Stck.. Enten 
6.00-8 .00  Mk. das Paar. Hühner, alte 1.75-3 .00 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 2.00—3,00 Mk. das Paar, Tauben 
!,2O Mk. das Paar, Hasen —  Mk. das Stück.

! Liier

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19.40
15.40 
14,-
15.40 
5,- 
7 . -

22.—
2.60

- .2 2

- . 3 8

M M enetaM ffem errt irr BrorrrSera.
P r e i s l i s t e .

_____________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Ktta oder 100 Pfund

Welzengries Nr. L .  .  , 
Weizengries Nr. 2 » .  .
Kaiferauszugsmehl .  . . 
Weizenmehl 090 . . . , 
Weizenmehl <W weiß Band 
Weizenmehl 60 gelb Band - 
Weizenmehl 0 grün Band , 
Weizen-Futtermehl .  
Weizenkleie . . . .  
Noggenmeh! 0 . .  . 
Noggenmehl 0 1 . .  
Roggenmehl I  . . .  
Noggenmehl H . . . 
Kommihmehl .  . » 
RoggenjchroL . . .  
Noggenkleie . . . .  
Gerstengraupe Nr. 1 . 
Gerstengraupe Nr. 2 . 
Gerstengraupe Nr. 3 . 
Gerstengraupe Nr. 4 . 
Gerstengraupe Nr. 3 . 
Gerstengraupe Nr. 6 . 
Gerstengraupe grobe . 
Gerstengrütze N r. 1 .  
Gerstengrütze Nr. 2 . 
Gerstengrütze Nr. 3 . 
Gerften-Kochmehl . .  
Grrsten-Futtermehl . 
Buchweizengries . . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze H  .

. . . .  . . .

-T-

vom 
7 .4 .13  

Mk.

17.80 
16 80 
13,-
1 5 M
1S.63
11 .-
6.40 
6,49

13.80
13, -  
12.40
8,69

11.-
10,60
6.40 

16,20 
15,-
14, -  
1 3 . -  
13,—
12.50 
lLSO 
1 3 , -
12.50 
12,20 
12,-
6.40 

22,- 
21,—
20.50

bisher

M r.r

17.W > 
16.6?
17.80 
16.89 
1 5 M
15.40 f
10.80
6.40
6.40 

13.66
12. M  
12.20
8.40 

10,8?
10.40
6.40 

16.39 
1 5 , -  
1 4 , -
13, -^ 
13 .-
12.50 
12M 
1 3 . -  
12,30 
12L6 
12.-
6.60

8 2 . -
21,—
20.50

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a in  b u r g . 8. April ISIS.

Natne
der Beobach-

2»

ß z
S Z

L  8° 
- L Z Wetter

st'8

W
Witterung»- 

verlauf 
der letzte»

ttmgsstatkon o 24 Sirmden .

Borkum -62.3 NO heiter 6 oorw. heiter ^
Hamburg 75l,S N bedeckt 4 meist bewöM
Swruemüiide ?59,4 N halb beb. 5 0,4 meist bewöttt
Nenfahrmasser /56.Ü N bedeckt Z 0,4 meist dewöO
Meurel ?54.4 N wolkig 4 6.4 meist dewiW
Haunaver 760,9 N N W bedeckt Z meist bewüM
Berlin 759.6 N bedeckt 4. ziem!, heiter
Dresden 759,4 N N W wolkig 3 12,4 anhakt. Nisd.
Breslau 757.5 N W Regen 2 2,4 yorm. Ried.
Bromberg 757.4 N W bedeckt 3' 2.4 vorm. Ried.
Metz 737.5 NO bedeckt 6 6,4 anhalt. Nie-.
Frarlkfurt, M . 761,3 N bedeckt 4 meist bewottt
Karlsruhe 757,6 NO bedeckt 6 6.4 nleist bewölkt
München <56.5 NO bedeckt 4) 2.4 nachm. Rieb.
Paris 759.3 N W bedeckt k vorm. Metz.
Vlissingen 7728 NN O heiter r nachm. Ried.
Kopeuhageil 760.2 N Ä Dunst 4 Wetterleucht.
Stockholm 757.5 N N W wolkenl. L — zieml. heiter
Haparanda
Archangel

754.9 N E wolkenl. —- 1 nachm. Ried. 
nachts Nied.

Petersburg 760.Z N W Schnee 2.z vorm. Nie-,
Warschau ?345 N N W wolkig 3 — meist bewölkt
Wien 753,2 R Regen 6 2.4 oorw. Heller
Rom 753.5 NO Gewitter^ V 6.4 zieml. Heller
Hermannftadl
Belgrad

747,6 N bedeckt ro 2,4 nachts Nked.
— — zieml. heiter

Biarritz ,56.3 S S W molkig s 44.4 nachm. Nie-.
Nizza — — - - meist bewölkt

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung lies Wetterdienstes in Bromderg.» 

Voraussichtlich- Witterung siir Mittwoch den S. Sprit: 
Wechselnd« Bewölkung, meist trocken, HÜHI, allmählich auf­
heiternd.

Eine Quelle steter Sorge siir M ütte r sind schwäch- 
liche. in  der Entwicklung zurückgebliebene Kinder. Es 
kommt bei diesen hauvtsächlich darauf an, die Ber- 
dauungSkrSsts anzuregen und den Aügemeinzustand der 
Körpers zn heben, wozu eine leicht verdauliche, aber grit 
ernährende Kost erforderlich ist. ,Kuseke".Rohm»g ent- 
spricht diesen Anforderungen und vereinigt h ierm it den 
Borzug des Wohlgeschmacks nnd der Ausgiebigkeit,

l  d  I »  v e rk a u ft»

Geige und Zither
zu verkaufen. Marienjtratz- 7. 1 Tr.

j  M .  » k W
(104X216) billig zu verkaufen 
_____ Gromberaerjtv. 38. L, r.

M M U s M .
gutgehend, modem, mit anschl. Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche, in lebhafter 
Straße, ist wegen Krankheit preiswert 
zu verkaufen Anfragen unter L .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

H g A raß k iik K rg t.A rd k its V ag k il

M  M M M
verkauft M ocker, Nonnenstraße 21.

Bom Abbruch Mellieusir. 84
si.d alte

Mchelöses
zu verkaufen. Zu erfragen bei

M .  V s r lS l .  Waldstr. 48.

1 kies. Garderobenschrauk,
1 Gartentisch

zu verkaufen Lu lm er ChauMe- 104.
3 Satz gute Betten, Plüschjofa, Kleider­

schrank, Bettgeflells mit Matratzen, Wasch- 
Lifch mit Marmorplatte, Fahrrad und 
andere Möbel zu verlaufen

Tuchmacherstratze, bei HvmimsLL.

MnuiiMsnihk

Laden,
in guter Geschäftslage, per 1. Juli 1913 
zu mieten gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter L». 401) an die Geschäfts- 
steile der „Presse".____________________

W s h M W
von 6—7 Zimmern und 2 Zimmern zu 
Bureauzwecken, Mittelpunkt der Stadt, 
von sojort oder 1 Juli gesucht. Angeb. 
mit Preis unter LL. S8. an die Geschäfts­
stelle der „Presse"»

WchiWlWbiitk..
4L.ru möbl. Z im m er fof. od. später zu 
es vermieten Wkndstr. 3. 1.

» l .  Ammer Seglerstr. 25, Z.

Freundliches, gut möbliertes 
Borderzimmer m it Kabinett
zu vermieten. Seglerstr. 13» 2, r.

M > . »«»IN,
mieten Tuchmacherstr. 36, pt.

vermieten

3 Zimmer. Loggia. Entree 
und Zubehör von sofort zu 

Schulst«. 20.
^ L b l .  Zimmer sosott zû  vermiete^ ^

vffizierswohunug»
2 Zimmer, zu verm. Vromdergeestr. 16

Wohmng,
4 Zimmer, Bad und reicht. Zubehör, sofort 
zu vermieten

Q o o r g  v o s k n .

Wohnung für IPers. z. verirr. Bäckerstr. 30. 
2 neu renovierte

3-NmmerwohMWM
mit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten Mocker. Lindenstr. 60.

Wohnmg, 
Mlhelmsvlatz S, 2,

7 Zimmer mit reicht. Zubehör, elektrisch 
Licht und Gasbeleuchtung, vollständig 
renoviert, sofort zu vermieten.

Auskunft beim P o rtie r , im  H of.

Wohnung,
2 Etage, 4 Zimmer. Küche, Badestube 
mit reich!. Zubehör, verjetzungshalber per 
1 -3 . zu vermieten.

W -rn s r . Cukmer Chaussee 60.
Im  Gasthause 

Thorn-Mocker, sind
.Schwarzer Adler-,

,u vermieten. Nöh. Auskunft gibt Her 
Gastw irt?elks. Thorn-Mocker, Grau- 
denzerstratze. oder nebenan im kleinen 
Hause der Dtzewirt.__________________

W i s » ,  N L " ,Coppemikurstr. 28» 2.

Leibitscherstr. 27:
S-Ztmmerwohmmg, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, evll. 
Burschengelah von sofort zu vermiete«. 
Zu erfragen daselbst. 2 Treppen, links.

von L Stuben. Küche und 
Zubehör und kleine Wohnung 

von sof. zu vermieten Mscherstr. S,

4 Zimmer. Küche, Badestude mit Gas­
heizung, Keller, Bodenkammer, von sos. 
oder später zu vermieten. Zu Bureau- 
zwecken vorzüglich geeignet. Auf Wunsch 
auch PserdestaÜ und Burschengelah.

Herrschaftliche

mit Gas, Bad, MSdchenstube und Zube- 
hör verjetzungshalber von sofort oder 
später zu vermieten. Näheres bei 

-4 .  « v S D k n ,  Vrom bergrrstr. 38.

Friedrichsteatze 8:
Hochherrschastliche

V o d M N N S ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zs vermieten. 
Näheres be!m Portier und

Brourbergerstrahe Sä-

A l » M m k t L ? , z . S t g . :
7 Zimmer mit sehr reichlichem Zubehör 
zu vermieten.

Anne WOunZWR
LügUcher Aalender.

IS IS

April

M a i

Juni

I

vermiettzkl 
10, p tA .

ß
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M« U«
Von heute ab:

MOnNr.M.
M Ü I M L E

Marienwerder Westpr-,
Kontor: Bahnhofstr. 1Z, 

empfehlen ihre als erstklassig behördlich 
anerkannten Fabrikate, wie

in allen Größen,

HM. Dschpsamen, 
Lochfteinen, 
ZeüMeineN

nach körste?'scher A rt rc 
ans den Ziegeleien

Königlich Rendorf
bei Stuhm Wpr.

rnd RvSpitz
bei Marienwerder Westpr. 

und stehen mit Angeboten franko jeder 
Bahnstation gern zu Diensterr.

Gartenhaus.
ruhig und schön gelegen, bestehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, eotl. früher, zu vermieten. Gas, 
Wasserleitung vorhanden.

^ L 'ü irÄ v i '«  Graudenzerstr. 17.

ea. 1 Morgen, auch gw-rveise, verpachtet, 
vs^ns, Morker. Bahnhosswinkel 10.

«IttsNtych
in und außer dem Hsuje. Abonnement 
90 Psg. Daselbst m M ie rts Z  Z im m er. 
______________Klosterstratze 14, 3.

Agentur
hat alte deutsche Lebensversicherung für 
Thorn und Umgegend neu zu besetzen. 
Wenn geeignet, Anstellung als Bezirks- 
Inspektor. Gefl. Angeb. unter M .U L . 1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

llvArrMueider
stellt sofort ein

8 « r» r,r« k rr, Katharmensir. 5.

bin Tchneidergeselle
per sofort gesucht.

L. L°Lis?s?dsIn, Gerbsrstr. ISstS, 3.

Tüchtigen Mchnmer,
der polnischen Sprache mächtig, von sofort 
gesucht. Schrift!. Meldungen an

1K. Alexandrowo,
_____________Russisch-Polen._________

Für mein Kolonialwaren- und De 
Mationsgeschaft s u c h e  ich per sofort 
einen

Robert Idestekvn, Thorn.

bin KnhWZrer und 
ein Nenstjunge

bei höh. Lohn ges. Schriftt. Ang. u. L .  N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine gewandte Dame für Bücher und 
Tageskasse findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt. Gell. Angebote erbittet

N .  Z s r w E L ,
Seglerstr. 27.______

kann sich melden.
__L . LodisvLsvnLkg Gerechteste 7, 2.

Besserer Mdcherr,
welches schon bei Kindern in Stellung 
war, zu einem 4 jährigen Kinde gesucht. 
Gest. Meld. Heiligegeiststr. 19. 2

g. Landamme, Stützen, 
die kochen und nähen 

können, sowre Kinderfräulein u. Kinder­
mädchen. S u c h e  Mamsell, Köchin. 
Stuben- und Alleinmädchen, Verkäuferin 
und Kutscher für Thorn und Städte, 
Berlin und Güter. Lmms VolLke, 
verehel. M IseLm Lii». gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, T h o r n ,  Bäcker- 
straße 29. _______

K r ä f t i g e

Frauen, Mädchen, 
Avbeitsbueschen

stellt sofort ein
BreunspirttttS-GrostvertriebssteNe 

für Thoru und Umgegend,
N . _______

M. AsMUtkri»
wird von jojart verlangt Lindenstr. ^2,1.

W W W E A M ^ - L I I I i l
131Z

? r o v i n L l s 1  ^ n s s t e l l u v ^

L «  L ö n L Z s v e r B  ^ . .» '.z  
von» 29. SLsi d!s 2.

voranstLlted von der

W r clre L»rovLo- Osixresss
2nr .VusststlunF .Mld-

a) an I l- ra n : klaids der edlen 
kluiruekt and LLltdliitoi" Kinder aeveisssu o8tp! 6U8s. ÜoltLnäerrasss un . ^
kolstein. SoklL^e (^Vilstei marsob

^.uWöroräölltliek vortellstMss

D'leisek-, >Vo11- und listnäsebako,

Nilokvvirt8okrikt, der Imkerei:
o) an sonsttgsn AussreUungsgsgonLtänaen: iLndwirtsokattl. öeaa^ 

lLndvvirt.svkA.ktl.A^ekinen u. OsrtUe, iLndwirtsol-a-M.LLUW6s6v,6M6^^b0. 
tk r  ̂ VLsssnsokatt und kekrveseu und eins ^.kteilunrr kvr I'orst- undtür ̂ VLsssnsokatt und kekrvesen und eins ^.dteilun^ kür I'orst-

MSLLLNIi

bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . . . . . .  /
„ einmonatlicher Kündigung .
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  °
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  °

NorÄ-eutsche Krediternstalt
aus Revkoros mit rsiolisr Ltiokers!- 
6arvisruiiss und HodlsLuwsü . Ltüolc

Aus ssutsm Zdairkotnok, riuxslierum mit 
Ltieirersi rslest §aimisrt . . Stllelc

blickt selbst wsscben!
V s s  b e s o rg t v ie l scbneN er, besser u n d  b il l ig e r  
p e rs ib  —  I^ u r  e in m s lig e s  ebvs v ie r ie ls iü n d iZ e s  
K o c k e n  u n d  ä ie  s e k m u tr ig s te  ^ ä s c b e  is t

im Uu blendendweiss
k r is c li u n ä  «luktiz v ie  suk äem  ktasen Z e b le ic k t.

VedersN erbSUlivh. nl« lor«. n»r in Orizinsl-Psketev.

t t L M L I -  L  Oo.. V V Z Z U ^ V O irk '.
Nuck bsdrikanten der aNbeUebten

aus dost. ÄlLkkotlicd, rivxstierrim m. ds8t. 
Ltiokorsi xarmert uaä NodlsLumöv Ltüek

k'sst sämtiiells WLsolro ist ei§M68 I'Ldrikat vnä ist aas 6sa dsstsa 
ullä Iiaitbrtrsttzll Ltotkon Iiersssstsiit. i?ür LoiiäitLt und Ns-Itbarirsit 

übsi'ntzlims ioii.jsäs O^rLutis.

MAI. Simmer S S ?
________________ EMabethstr.

bin gutes Zinshaus
(in der Waldstr.) zu verk. Ang. u. Nr. 507 
an die Geschäftsstelle der „Presse". Die von mir seit 7 Jahren innegehabt

M ssknung
m 5 Zimmern ist von gleich oder l- 2"^ 
l vermieten. Besichtigung vormittas

i ^ L -
Lr6it68trg.88S 11, Hoiro Rrilokenstrssss.

k rM  v. ZrMttz« 8pvr!L!-6tz86liM kör MedeLWtattlliiKW.seKl. Irt. dl. Schillerstr.

ür jeden annehmbaren Preis zu ver­
kaufen, sowie mit und ohne Bad, billig von sofort 3" 

vermieten. ^
LvmrleL Lüttmsrm, G. m. bM  SS B M W

MWWnen.
ebenfalls spottbillig.

k - i t r a k d u i w

Mellienstr. 129.

BattonwohAung LL°"2

( s r l  ^ s l l v n  M e Ä M »
Mädchengelaß, per josort zu vermieten

NeustSdt. M a r k t ^

a lle  m ode rnen  O ew ede  nnd  U rte il. Thorn, Brückenstr. 17.______

bine Garnitur,
rot, ein Spiegel mit Stufe, 1 Tisch, Eta­
gere, Stühle, gebraucht, sehr gut erhalten, 
billig zu verkaufen

Schuhmacherstr. 2, Gartenhaus 2. 
Eine gut erhaltene
Remiiigloit-Schreibmaschine

zu verkaufen Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Zu verkaufen:
1 kiefernes Bettgestell mit Matratze,
1 kiefernes Kmderbettgestell,
1 Brennabor-Fahrrad,
1 Kinde,-Patentjchreibpult.

Zu erfragen_________ Breitest«. 36. 2.

M r s r s M S s c k s k  w s r k r  2 3

Turk- Lsnü VsNfliLkksncKuns 3 und 4 Zimmer, Eutree, Balkon, GaS 
Bad sofort zu vermieten

3 » k 1 « n 8 k i, Bergstraße 22»: 
M . Zim. mit Pens. z. oru Culn,erstr

7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April RL. R le b i- Io k »

Bvomberaerttraire 41-
lbse 5 6o1d m. u. o. U . 5 kk. N n d ro s  in . O o ld n r. . 4
lbee 4 m. 1̂. . . . . 4 „  V u b e e  3 m. . . 3 ^
ronesso m. Ooldm. . . 3 „ D vosm a  3 in . N . . . 3
8sert m. .........................3 „  dalca 2»/z m . O o lä rn . 2 ^
irtorskie m. Ll. . . . 2 „  H uben  100 m . U . . . 2
kee extra  m. . . . 2 „  ve b n n  15 rn. N . . . 1 ^

L U 8  Ä S N  S Ä T ls r s n  L ü rk S s c k s n  ^ s d s v L e n ,
MM- irZuZNLk» in SVET GssLS,ZKsn. "WH

Bvombergerstratze

nebst Kab. z. verm. Schuhmacherstr. 23, ^

3 Trep., ist eine Wohnung v. 2 Zimmern 
u. Küche v. 1. April d. Is .  zu vermieten-W u? s c k k  msL k i r m s  s u k  jE Ä s r  L s g s k s L L s

schaufensterrahmbn u'ufwartefrau oder Mädchen kann sich 
- melden für einige Stunden. Anfr. 
__________ P o rtie r, Waldstr. 15.

Gebran.chie
Schnhmacher-Zylindermaschine

(Preis 25 Mk.). I°w,s ein
Fleischcrkessel

billig zu verkarrfen Schillerstr. 19

1 auch 2 möbl. Zimmer
zu vermieten__________Türen,

Abbruch Culmerstr. 8.
Zu erfragen_________ Culmerstraße 6.

8-1 «>M. Kmm Ä L L
später zu vermieten Parkstr. 18. 3. l.

Iunkerstr. 1, 2.
1 ordcnN. Auswartemadchen
für den ganzen Tag per IS. April ge- 
such,______________ Bnöersir. 3», 2.

Jg., tücht. Anfwartcmädche»
kann sich sogleich melden

______ ________Gerderstr. 20, 2, l

2 möblierte Zimmer
für einen Herrn, auch geteilt, zu vermieten 
W ilhelmsplatz. Ger.tenstr. 3, 1 Tr., r.

Kleines, möbl. Zimmer,
eventl. mit Pension, billig zu vermieten 

_______ Wmdstraße 5, 2. links.

1 gut möbl. Zimmer
von sof. zu vermieten Mellienstr. 90.

Eme gute, srilchmilchende von sofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten.

jür Ausflüge, Taufen und Geschästs- 
fahrten zu billigem Preise zu haben 
_______________ Graudenzerstr. 115.

im ruhigenhat zum Verkauf
d. K radovsk l, Bachau bei Thorn. Hause zu

vermieten. Brourbergerstr. 16.
A ll likilkl FltisilitlllllMil

(Berliner) steht preiswert zum Verkauf 
bei Schunedemstr.,

Thorn, Jakobsvorstadt.

l  Wohnung, 1 S tall mit Re­
misen, 1 Werkstätte 

zu vermieten Bergstr. 41-

1 Posten gute Steine
sofort zu verkaufen. Zu erfragen

_____  Bäcker,1ratze 3, 3. Bergstr. 41̂Lechz Fahrräder
preiswert zum Verkauf Lindenstr. '6.

Fast neue, modern gearbeitete 
Kleider nnd Kostüme

billig zu verkaufen Bachestr. 6, 3.

öbl. Vorderz. m. sep. Eiug. von sof.
Rotmahagoni- bill. zu verm. Schillerstr. 19. 1.Mehrere guterhaltene Kummet-

Uiilsilj- imS Arbtitsztslhlm b',°?. zu'°°rn.
" . . .  „  ^  ^  ^

unter der Post gelegen, beste Lage, von 
sofort zu vermieten. Daselbst ist noch 
l gr. Keller, als Lagerraum passend, zu 
vermieten k .  R sdrr, Mellienstr. 35.

Strobandstr. 1.
wie neu erhallen, billig zu verkaufen

Grmrdeirzerstrake 67, L.
zu vermieten

Gerstenstr. 10.

Nenkel'; S Ie ic i i -8 o-l2
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

N», "am 7. April, 11 Uhr.
F re M «  von Schorlemer. 

rlagen uibsr die Errichtung neuer 
^"vden ,n dntter Lesung ange-

Entwurfs über die Ver­

wirk fm tA se tz t^^^^^  Fortbilduugsschule«

der Angst, die Germa-

°°K L '^ r AA-?-, - m - . :
H errenhaus beschlossene Änderung läßt 

MsnHmsroerse auch den Sonntagsunterricht zu.

s  N'ZrL^Ä
^eliHronsunLerricht hat die Regierung von je 

^ ^ ^ e n ^ ^ S ie  hat ^ e r  für die Fortbildungsschule
^ b g ,  V0N

^ue große Partei KormnMonsberatüng 
d »  beantragen wir Werweisunq an die ver- 

'^ I e  GemeiltdskommMon.
kurzer weiterer Aussprache geht der Ent- 

Urs au dre verstärkte Gemeindekowmisfion.
folgt die erste und zweite Beratung der Vor- 

^  uder^die Bewilligung weiterer 16 Millionen 
°ur Veribejserung der

WohNrmgsverhaltrrifle
btaa^de^^j ^ Arbeitern und von gering Leffokdeten
s^^bT. Dr. G l a t t f e l t e r  (Zentrum): Wir

der Vorlage zu. Wir Litten die Regierung. 
Am Wunsch der Staatslbediensteten nach eigenen

Nachen, L b  nicht nur die u n t e ^  M - r n  auch 
^^m ittle ren  Beamten in das Gesetz eingezogen

M g. Dr. S c h r ö d e r -  Kassel (nationalliberal): 
Eile staatliche Unterstützung der Baugenossenschaften, 
rle rm Gesetz vorgesehen ist,' darf auf keinen Fau 
M u führen, dem selÄstärchigen Baugewerbe Kon-

von den Vor-
zu machen.

eheirnrat S a  e n g e r :  Den
geäußerten Wünschen steh: ore ^.egrerung 

Wohlwollend gegenüber. Die WirtschafLliMeiL der 
Mterneihmungen wird in jedem einzelnen Falle 
Mglältig geprüft werden. Die Bestrebungen des 
g rü n e r  Beamtenwohnungsvereins werden von 

unterstützt. An den Vorteilen des Gesetzes 
sollen auch die mittleren Beamten teilhaben.

Nach weiteren zustimmenden Erklärungen der 
r. F l e s ch  (fortschrittliche Volkspartei) und

W e i ß e r r n e l  (konservativ) ist die erste Beratung 
erledigt. Der Gesetzentwurf wurde darauf in 
zweiter Beratung ohne Debatte angenommen.

Höhere Lehranstalten.
Am Minister tische: von Trott zu Sülz.
Die Beratung des KultuseLats wird fortgesetzt.
Wg. v o n  G o ß l e r  (konservativ): Gegen die 

Tätigkeit von Mittelschullehrern in den unteren 
Klassen höherer Lehranstalten ist nichts einzu­
wenden. Der Titel GHeimrat sollte an verdiente 
Schulmänner mehr verliehen werden. M it ernster 
Sorge erfüllt uns die ILberfüllung des höheren Lehr­
amtes. Die Anstellung eines jüdischen Direktors 
hat Unruhe wachgerufen; hoffentlich bleibt ein 
solches Ereignis eine Ausnahme. Die Beihilfen 
des Staates für kommunale Lehranstalten ergichen 
sich vorwiegend in die Großstädte. Lurus und Ver­
gnügungssucht sollten von unseren Schulen fern­
gehalten werden. Die Kunst des freien Vortrages 
wird, auf der Schule noch zu wenig gepflegt. Auch 
die Ausbildung der Stimme im Gesangsunterricht 
läßt noch zu wünschen, was auch vorn gesundheit­
lichen Standpunkt zu beklagen ist. Auch unsere 
VerharMungen wären kurzweiliger, wenn die Rede­
kunst mehr gepflegt würde. Wir kämen dann zu 
kurzen Reden. M it diesem AWell schließe ich. (Leb­
hafter Beifall.)

Abg. Dr. Hetz (Zentrum): Einen jüdischen 
Schuldrrektor kann man nicht grundsätzlich ab­
lehnen, am wenigsten an Schulen mit überwiegend 
jüdischen Schülern. Die Anforderungen an den 
höheren Schulen dürfen nicht herabgeschrauSt 
urevden. Hier und da scheint eine Belehrung am 
Platze zu sein, datz die Höchststmrdenzahl der Ober­
lehrer eben nur in Ausnahmefällen erreicht werden 
darf. Die humanistischen Anstalten dürfen nicht all­
mählich zurückgedrängt werden. Die Zahl der 
kaholischen Lehrer steht noch nicht im rechten Ver­
hältnis zur Zahl der katholischen Schüler.

Kommissar Geheimrat K l a t t : Der Vorredner 
acht von einem falschen statistischen Prinzip aus. 
Man darf die gesamten Anstalten nicht addieren, 
sondern mutz jede einzelne Anstalt für sich betrachten 
Auch die evangelischen Minderheiten an katholischen 
Schulen dürfen nicht übersehen werden.

Abg. F r o m m e  (nationalliberal): Im  Westen 
nrüssen mehr staatliche M ittel zur Errichtung von 
Realschulen flüssig gemacht werden. Wir billigen 
den Standpunkt der Regierung, die Stellung zu den 
Vorschulen von den örtlichen Verhältnissen ab­
hängig zu machen. An den höheren Schulen sollten 
nur akademisch vorgebildete Lehrer unterrichten. 
Den Titelwünschen sollte der Minister entsprechen.

den übrigen höheren Beamten auch in Titelsragen 
erscheint berechtigt. Entgegenkommen für sie 
Reform-gymnasien ist nicht Gegnerschaft gegen die 
Humanistrschen Anstalten.

Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung.
Schlich 4A. Uhr.

Deutscher Reichstag.
133. Sitzung vom 7. April, 2 Uhr.

Am Bundesratsnsche: v. B e t h m a n n  H o l l -  
w e g ,  v. H e e r i n g e n ,  L i s c o ,  K ü h n ,  Dr .  
De l b r üc k .

Haus und Tribünen find stark besucht.
Auf der Tagesordnung steht d i e e r f t e L e s u n g  

der

Wehr-Vorlagen.
Reichskanzler v. B e t h m a n n  H o l l w e g :  Dre 

Vorlage fordert eine Verstärkung des Heeres. Wir 
nützen gegenwärtig die Wehrmacht unseres Volkes 
nicht voll aus. Trotz der periodischen Verstärkungen 
unseres Heeres hat sein Wachstum nicht mit dem 
des Volkes standgehalten. Sollte uns ein Krieg 
aufgenötigt werden, so können wir ihm entgegen­
gehen im Vertrauen auf die Tüchtigkeit und Tapfer­
keit unseres Heeres. (Bravo!) Die Frage ist, 
können wir uns den Luxus gestatten, auf Tausende 
von Soldaten zu verzichten, die wir haben könnten, 
die wir aber jetzt nicht einstellen. Kein Mensch weiß, 
ob und wann uns ein Krieg Leschieden sein wird. 
Aber soweit menschliche Voraussicht reicht, wird kein 
Krieg entbrennen, in den nicht auch wir verwickelr 
werden. Wer sollte die Verantwortung tragen, daß 
wir nicht so stark sind, wie wir stark sein könnten. 
Vom Anfange des Balkankrieges an sind die Groß­
mächte bestrebt gewesen, den Krieg Zu lokalisieren. 
Keine Großmacht, hat an den territorialen Verän­
derungen teil haben wollen. Ilnd doch hat monate­
lang eine Spannung bestanden, welche Österreich und 
Rußland zu außerordentlichen Maßnahmen veran­
laßten. Ich will nicht sagen, daß ein Krieg un­
mittelbar vor der Tür stehe. Europa weiß Eng­
land Dank für die Hingabe, mit der seine Minister 
Lei den Londoner Besprechungen zu vermitteln ver­
sucht haben. Deutschland nimmt an diesem Danke 
um so innigeren Anteil, als es sich mit den Zielen 
der englischen Politik eins weiß. Jetzt handelt es 
sich darum, daß die Entschließungen der Großmächte 
zur Geltung gebracht werden. Wir sind entschlossen, 
auf das energischste mitzuwirken. (Lebh. Bravo!) 
Es kommt darauf an, gegenüber dem herausfordern­
den Widerstände Montenegros (Heiterkeit bei den 
Soz). daß das Zusammenarbeiten der Großmächte 
auch standhält. Alle diese Vorgänge zeigen uns doch 
sehr eindringlich, daß die Ereignisse auf dem Bal­
kan das Verhältnis der Großmächte zueinander nicht 
nur eng berühren, sondern auch stören können. Für 
die Zukunft ist es entscheidend, daß an die Stelle 
der Türkei Staaten getreten find, welche eine große 
Lebenskraft dokumentieren. Wir haben ein In te r­
esse daran, daß sich diese Kraft im Frieden entfaltet. 
Sollte es zu Verwicklungen kommen, so ist es für 
uns ein Nachteil, daß an die Stelle der Türkei jetzt 
zumteil Slawen getreten sind. Jetzt, wo diese Macht- 
verschiebung eingetreten ist, würden wir gewissen­
los handeln, wenn wir nicht darauf achteten. M it 
der russischen Regierung stehen wir in freundschaft­
lichen Beziehungen. (Bravo!) Unsere Bestrebungen 
werden von Rußland erwidert. (Bravo!) Direkte 
Interessengegensätze bestehen zwischen uns nicht. 
Die russischen Gegensätze werden zu keinem Kriege 
führen. Aber dort wie hier ist es bekannt, daß pan- 
slawistische Bestrebungen durch den Balkankrieg 
mächtig gefördert worden sind. Die Spannung 
zwischen Österreich und Rußland ist beigelegt, aber 
wir dürfen den Kopf nicht^n den Sand stecken. Daß 
wir die Vündnistreue wahren werden, ist selbst­
verständlich. (Bravo!) Unsere Beziehungen zu 
Frankreich find gut. Vismarck sagte einmal, wenn 
die Franzosen so lange Frieden halten, bis wir sie 
angreifen, dann wäre der Friede für immer gesichert. 
Daran hat sich nichts geändert Wir haben in den 
40 Jahren der Welt unsere Friedensliebe bewiesen. 
Das braucht nicht durch Worte bewiesen zu werden. 
Ich glaube, die gegenwärtige französische Regierung 
ist der gleichen Ansicht. Welche Wechsel die Zukunft 
geltend macht, weiß niemand. Der Gedanke an 
kriegerische Aspirationen der europäischen Kabinette

ist nicht mehr hervorgetreten. Es gibt keine ver» 
hängnisvollere Politik als die Lunte ans Pulver 
zu legen. Aber die Macht der öffentlichen Meinung 
ist nicht zu unterschätzen. Das sind nicht Minori­
täten, sondern die Minoritäten. Das französische 
Volk drängt nicht zum Kriege. Man glaubt aber, 
uns. wenn nicht überlegen, so doch gewachsen zu sein, 
im Vertrauen auf das Bündnis mit Rußland. Das 
ist die gefährliche Kehrseite des Wiedererwachrns 
des französischen Nationalgefühls. Die französische 
Armee ist der Stolz der Nation. Dem Lebhaften 
französischen Geiste erscheinen die türkischen Nieder» 
lagen als deutsche. Die Friedensbürgschaft, die irr 
unserem engen Verhältnisse zu Österreich und I t a ­
lien liegt, schätze ich hoch ein. ÜoerZLUgt von dem 
großen Werte des Dreibundes für die vereinigten 
Völker steht er fester zusammen als je. (Lebhaftes 
Bravo !) Er gilt der ganzen Welt. Diese Probe hat 
er abgelegt. Trotzdem: wie kein anderes Land sb ht 
Deutschland eingekeilt als vorgeschobene Macht des 
Dreibundes zwischen Frankreich und der slawischen 
Welt. Unsere Vorlage ist nicht aus dem Gedanken 
des Wettrüstens entstanden. (Lachen der Soz.) Ih r  
Lachen beweist mir dies. M it Rußland können wir 
niemals um die Wette rüsten. Wir setzen unsere 
Hoffnungen auf den Mut und den Geist der Nation, 
wie er sich in unserem Heere verkörpert. Frankreich 
hat uns in der Ausnutzung seiner Wehrkraft langst 
überholt. Es stellt seit langem den letzten Mann 
ein. I n  diesen Anstrengungen liegt so wenig eine 
Herausforderung wie unsere Vorlage eine Provo­
kation gegen Frankreich ist. Es hieße das Schicksas 
herausfordern, wollte man sagen: wenn ein Krieg 
kommt, sind wir stark genug. Solche Stimmung ist 
stets der Anfang des Unheils gewesen. W ir machen 
die Vorlage nicht, weil wir Krieg, sondern weit 
wir Frieden haben, und wenn ein Krieg kommt, wir 
Sieger bleiben wollen. (Lebhaftes Bravo!) Die 
große Mehrheit unseres Volkes erkennt die Bedeu­
tung der Vorlage an. Wir werden, wenn die Vor­
lage Gesetz geworden ist, so wenig der Störenfried 
sein, wie bisher. Unsere Beziehungen zu Rußland 
und Frankreich sind gut, ebenso zu England. Den 
Churchillschen Vorschlag haben selbst Marineftrch- 
leute als schwierig bezeichnet. Die Tatsache des Bor- 
schlages bedeutet immerhin einen großen Fortschritt. 
Es scheint das Vertrauen wiederzukehren, das lange 
Zeit zum Schaden beider Länder gefehlt hat. Ich 
freue mich, das bestätigen zu können. (Lebh. B ra­
vo !) Wir wollen frei und stark sein, um uns frei ent­
falten zu können. Wir sind Herr darüber, ob wir 
einer ungewissen Zukunft mit gutem Gewissen ein» 
gegengehen können. An Ihnen ist jetzt die Ent­
scheidung. Helfen Sie, daß uns die allgemeine Wehr­
pflicht, die uns stark gemacht hat, erhalten bleibt. 
Die zu schützenden Werte steigen von Jah r zu Jahr. 
Getrieben von der Bereitschaft weitester Kreise wird 
der Reichstag nicht vor der Größe der Forderung 
zurückschrecken. Wir haben immer erneute Aufwen­
dungen für das Heer gemacht und immer hieß es: 
Jetzt kommt der Krieg. Bis jetzt ist der Frieden er­
halten geblieben. Trotz der ungeheuren Spannung 
sind wir immer leistungsfähig geblieben. Die Well 
geschichte kennt kein Volk, das in seiner Verstärkung 
der Kraft zugrunde gegangen wäre, wohl aber solche, 
die in der Vernachlässigung zugrunde gegangen find. 
(Lebh. Zustimmung.) Ein Volk, das serne Rüstungen 
einstellt, hat seine Rolle ausgespielt. Halten Sie 
an dem Gedanken fest: Wenn uns jemand bedroh:, 
so stehen wir bereit bis auf den letzten Mann! 
(Stürmisches Bravo! Zischen der Soz^ erneutes 
stürmisches Bravo!)

Posener Bries.
------------  (Nachdruck verboten.)

7. April.
. Tuch in unserer S tadt drohte ein L o h n k a m p s  

B a u g e w e r b e ,  und es hat lai^e gedauert, 
bhe die Verhandlungen zu einer E i n i g u n g  
Ehrten. Da in Posen das Baugewerbe Lei dem 
gehlen von Großindustrie für die Gestaltung des 
wirtschaftlichen Lebens von sehr viel größerer Ve- 
öeutung ist, als in anderen Großstädten, so ist die 
Einigung besonders zu begrüßen. Die private Ban­
gigkeit wird im laufenden Jahre nur gering sein; 
Es stehen viele Wohnungen leer, und der Geldmarkt 
kann die Baulust auch nicht anregen. Allerdings 
wird von den Behörden ziemlich viel gebaut werden. 
Unsere Garnison erfährt eine Verstärkung; wir be­
kommen Pioniere und Maschinengewehrkompagnien, 
auch ein Artillerie-Regiment dürste noch hier gebil­
det werden. Kasernen, Stallungen usw. werden 
Notwendig. Dazu kommt, datz auch die Eisenbahn- 
vevrvaltung noch größere Aufträge für dieses und 
^ie nächsten Jahre zu vergeben hat: das neue 
Dienstgebäude für die Direktion und umfangreiche 
^leisveränderungen beim Bahnhof Gerberdamm. 
Da wild es möglich sein, unsere Arbeiter vollzählig 
öu beschäftigen. Manche Familie hat Posen den 
Nucken gekehrt, weil bisher die Aussichten durchaus 
uicht gut waren.

Der Bahnhof Gerberdamm hat den Verkehr für 
öen Schlachthof und die Amischlagstelle zu ver­
mitteln; die Zunahme des Verkehrs ist dort so groß, 
^aß eine Erweiterung der Anlagen sich nicht länger 
aufschieben läßt. Die Bemühungen, für die Unter­
stadt einen Bahnhof zu erhalten, sind viele Jahre 
so aussichtslos erschienen, daß der damalige Vor­
sitzer des Vereins zur Hebung der Unterstadt, 
FaLriWesitzer Krüger, mit seinen fortgesetzten Ein­
gaben nicht mehr gern gesehen wurde; es ist un­
möglich, hieß es stets. Und doch fand sich ein Weg. 
die Wartche innerhalb der Stadt so einzudeichen, 
daß nach menschlichem Ermessen Katastrophen wie 
M  Jahre 1888 nicht mehr möglich sind; der Bahn­
hof Gerberdamm kam, und heute ist jener Teil der 
Unterstadt mit den großer: Anlagen für den

Schlacht- und Viöhhof, den Speichern an der Warthe 
für das Posener Wirtschaftsleben von sehr großer 
Bedeutung. So ändern sich mit den Zeiten die 
VerMtnisse.

Nahe am Laufe der Warthe, in der Wallischei- 
vorstadt, find vor etwa 15 Jahren auch in größerer 
Anzahl Wohnungen für Arbeiter geschaffen worden, 
die wohl den eigentlichen Anlaß dazu boten, daß die 
Höhlen in der dortigen Gegend verhältnismäßig 
rasch verschwanden. Der Arbeiter-Fürsorgeverein, 
genau gesagt: Schulrat R a d o m s k i , der Direktor 
unserer Taubstummen-Anstalt, betrieb den Bau. 
Es wurden Mietskasernen, aber die Wohnungen 
sind lustig, gesund, es konnte sehr reichlich sonniger 
Hofraum zugegeben werden, und auch für die 
Kinder und deren leibliches Gedeihen ist musterhaft 
gesorgt worden. Die K a i s e r i n  hat sich Lei ihrer 
Besichtigung der Einrichtungen sehr lobend ausge­
sprochen. Herr Radornski arbeitet unablässig weiter 
zum Wohle der arbeitenden Klassen. S o  hat er 
den Bau eines L e d i g e n  h m e i m s  zustande ge­
bracht, das voraussichtlich am 1. Oktober bezogen 
werden kann und bestimmt ist, Handwerksgesellen 
und jungen Arbeitern ein wirkliches Heim zu bieten. 
Man braucht nur zu erwähnen, daß jedes Zimmer 
elektrische Beleuchtung erhalten soll, daß ein großer 
Speisesaal, ein Lesezimmer mit Bibliothek und auch 
Spielräume vorhanden sein werden, um verständlich 
zu machen, daß das Heim eine große Anziehungs­
kraft ausüben wird. Das soll es auch, denn um dem 
S c h l a f b u r s c h e n  w e s e n  zu steuern, das Lei 
unseren Wohnungs-verhälLniffen besonders schwere 
Welstünde im Gefolge hat, ist das Ledigenheim ge­
schaffen worden. Es wird sich wahrscheinlich bald 
zu klein erweisen. Männer yon der Art des Schul- 
rats Radomsti werden selten; und doch sind sie in 
unserer Zeit notwendiger denn je. Es fehlt weniger 
an gutem Willen, für soziale Zwecke Beiträge zu 
spenden, als an den Führern, die für solche Gaben 
z w e c k m ä ß i g e ,  dauernd nutzbringende Verwen­
dung zu schaffen wissen. So kommt es zu einer 
Verzettelung der Wohltätigkeit; namentlich in 
größeren Städten besteht die Gefahr, daß die Un­
würdigsten. dre ja  immer die gewandtesten Bettler

sind, große Vorteile ergattern, und daß für wahr­
haft soziale Zwecke kein GeD zu erlangen ist.

Eine S c h u l n o t  macht sich auch Lei uns seit 
Jahren bemerkbar. Zu Weihnachten, wenn nicht 
schon eher, beginnt die Sorge derjenigen Eltern, 
deren Kinder die höhere Schule besuchen sollen. 
Wir haben drei Gymnasien, eine Oberrealschule, 
vier Mittelschulen und vier-Töchterschulen. Alle 
diese Anstalten sind bis auf die Obrrealschule über­
füllt. Es ist eigentlich ausfallend, daß so wenige 
junge Leute, die später in höhere t echni sche  
Berufe eintreten, die Oberrealschule besuchen. Ob 
nicht da doch eine gewisse KuHfichtigkeit der Eltern 
verwaltet? Die Oberrealschulen gelten ja nicht 
ganz als voll, aber sie sind für ihren Zweck muster­
hafte Anstalten. Ich selbst habe ein Gymnasium 
besucht; aber wenn ich an meine Schulzeit zurück- 
denke — und das geschieht gern —, habe ich noch 
heute die Empfindung, daß für manchen meiner 
Mitschüler, die von vornherein entschlossen waren, 
nicht zu studieren, eine Oberrealschule — damals 
hießen sie wohl Realschulen — sicher eine geeignetere 
Erziehungsanstalt gewesen wäre. Allerdings ist die 
Wahl der Lehrarrstalten zuweilen durch den 
Charakter der Schule, die in der Vaterstadt oder 
in der Nachbarschaft besteht, von vornherein ge­
geben; wo aber die Eltern die Auswahl haben, 
sollten sie sich für das Gymnasium nur enHcheiden, 
wenn es der Wunsch der Kinder ist, einen g e l e h r ­
t e n  Beruf zu ergreifen. Man kann von mir nicht 
erwarten, daß ich das Gymnasium nicht als die beste 
Lehranstalt betrachten soll; aber man kann doch ein 
sehr tüchtiger Mensch werden und es zu beachtens­
werten Erfolgn bringen, ohne daß man Lateinisch 
und Griechisch gelernt hat. Jedenfalls ist der ge­
lehrte Proletarier der bedauernswerteste Mensch, 
den die Sonne Lescheinen' kann; uitz> das deutsche 
Volk befindet sich, wirtschafte und weltpolitisch be­
trachtet, nicht in einer so günstigen Lage, daß es 
alljährlich viele junge Leute mit besserer Bildung 
kann auf eine angemessene Beschäftigung warten 
lassen. Das ist Raubbau an unserem Volkstmn, 
dem durch unablässige Belehrung gesteuert werden 
mutz. Durch das Berechtigungsrvesen hat nun ein­

mal die Schule die heutige Entwickelung genommen. 
Es wird keinen anderen Ausweg geben, a ls die 
M i t t e l s c h u l e n  a u s z u b a u e n ,  ihren Lehr- 
plan noch den notwendigen Abänderungen zu unter» 
werfen.

Am Sonnabend Abend wurde der B i s m a r c k  
K o m m e r s  im großen Saale der Akademie ge­
feiert. Besonders erfreulich fittde ich es, datz diese 
Kommerse, die bei uns Zu einer ständigen Einrich­
tung geworden sind, von Jah r zu Jah r eine größere 
Anziehungskraft auf der: Mittelstand der erwerben­
den Schichten ausMen. Gelingt es, einen Redner 
zu gewinnen, wie den Professor Grafen du Moulrn 
aus München, der von hoher Warte aus seinen 
Hörern in fortreißendem Vortrage zeigt, welche 
Lehren uns die Geschichte der letzten hundert Jahre 
bietet, welche Pflichten uns für die Zukunft er­
wachsen; wiÄ> denjenigen Kreisen, denen das 
Elend der parteipolitischen Zerklüftung und Tages- 
agitation jedes völkisch Verständnis zu nehme» 
droht, wieder einmal gezeigt, wie in Wirklichkeit 
die Dinge liegen, wie es um Deutschland bestellt ist. 
wenn man nicht Lerufsnräßiger Pessimist ist — 
dann kann daraus für die vaterländische Sache m a 
Gewinn und Segen sprieeßn. Wie bitter notwendig 
ist es doch, F r e u d e  a m  V a t e r l a n d s  auszu­
streuen! I n  diesen Tagen schreitet der Landmann 
über die dampfende, braune Scholle, der er Samen 
anvertraut in der Hoffnung, daß daraus reiche 
Frucht sprieße. Ist nicht unser Volk auch ein großes 
Feld, gepflügt, sorgsam bearbeitet fiir die Saat des 
nationalen Gedankens? Streuen wir sie zuversicht­
lich aus, sorgen wir für das Wachstum der 
schwachen Pflänzlein durch unablässige Belehrung 
der irregeleiteten Massen, durch unser Beispiel, 
durch R at und Tat. Gewiß, nicht jcÄer Keim wird 
Frucht tragen, viel Arbeit wird vergeblich sein, trotz 
alldem  aber: es wird wieder besser werden. Wir 
m ü s s e n  die vaterlandsfeindlichen Elemente Wer- 
winden und werden ihrer Herr werden, wenn nur 
recht viele sich zur Ausgabe stellen, Mehrer zu sein 
von Bismarcks stolzem Erbe. N e w a .



Kriegsminister v. H e e r i n g e n : Es handelt sich? 
nicht um eine akute Gefahr, die uns bedrohen könnte. 
Ich wies schon 1912 darauf hin, daß die Überlegen­
heit in der guten Ausbildung und Führung beruht. 
Was damals ausreichte, ist es unter den heutigen 
Verhältnissen nicht mehr. Wir verzichteten bisher 
auf einen großen Teil der Bevölkerung. Damit 
schwächten wir unsere Truppen qualitativ. Für eine 
Verstärkung des Grenzschutzes bestehen zwingende 
Gesichtspunkte. Das Luftfahrwesen ist aus dem S ta­
dium des Tastens herausgetreten. Dir Wehrvorlage 
ist keine Bedrohung unserer Nachbarstaaten. Wer 
die Vorlage prüft, mutz erkennen, daß sie eine starke 
Bürgschaft für die Erhaltung des Friedens und für 
die Weiterentwicklung von Deutschlands Arbeit, I n ­
dustrie und Handel ist. (Lebh. Beifall rechts und 
im Zentrum.)

VLg. H a a s e  (Soz.): Die Vorlage fordert un­
geheure Opfer. Man erwartete außergewöhnliche 
Gründe. Aber wir haben nur Redewendungen ge­
hört. (Sehr richtig! Lei den Soz.) Damit hat man 
bisher alle Vorlagen begründet. Und das bei einer 
Vorlage, die das Volk in seinen Tiefen aufwühlt. 
Das deutsche Volk lehnt es ab, für österreichische 
Machtgelüste in den Krieg zu ziehen: Das wäre 
eine Frivolität. Ohne unsere Heeresvorlage hätte 
Frankreich nicht an die dreijährige Dienstzeit ge­
dacht. Der Reichskanzler ist bereits einer kleinen 
Minorität unterlegen. Gegen die Hetzer bei uns mutz 
vorgegangen werden. Wir fordern Verständigung 
mit Frankreich. Die Rüstung dient nicht dem Schutz 
unserer Grenzen, sondern der Einschüchterung. Sre 
holen jetzt den letzten Mann heraus, auch die Nichr- 
tauglichen. Glauben Sie, daß daraus alles wert­
volle Menschen werden? Wir fordern eine Volks­
wehr auf demokratischer Grundlage. Sie wird sicher 
unüberwindlich sein. Die Vorlage ist ein Schlag ins 
Gesicht des Volkes. Wir wollen die Zivilisation 
fördern. Darauf sind der Frieden und die Freiherr 
der Völker begründet. (Beifall der Soz.)

ALg. Dr. S p ä h n  (ZLr.): Diese Vermehrung 
wird dem Volke auferlegt nach 42jährigem Frieden. 
Es ging aus der Rede des Reichskanzlers hervor, 
daß, trotzdem eine augenblickliche Gefahr nicht vor­
liegt, wir doch gerüstet sein muffen. I n  allen 
Staaten ist die Heeresstärke vergrößert worden. Der 
Kanzler hat mit Recht auf die Verstärkungen der 
Heeresmacht Frankreichs hingewiesen. Ob ihm Eng­
land in KriegszeiL Truppen stellt, ist ja durchaus 
zweifelhaft. Die im Fall eines Krieges von Italien  
gestellten Truppen werden für uns geringer sein, 
ebenso wegen der Entwicklung auf dem Balkan die 
Truppen Österreichs. Dem Vorredner ist indes darin 
zuzustimmen, datz die Militärvorlage noch weiterer 
Begründung bedarf. Das deutsche Reich lechzt nicht 
nach kriegerischen Lorbeeren; das hat es in 42jährr- 
gem Frieden bewiesen. Aber es wird sich allzeit 
seiner Haut wehren. (Beifall im Ztr.)

Abg. v. L i e b e r t  (Rp.): Im  Gegensatz zu dem 
sozialdemokratischen Redner beglückwünsche ich den 
Kanzler zu dieser Vorlage. (Lachen der Soz., Ver­
fall rechts) und ich bedauere nur, datz sie nicht schon 
vor IV- Jahren kam. Die großen Kosten, die sich 
das deutsche Reich jetzt auferlegen mutz, sind bedingt 
durch das Abweichen von der Bismarckschen Politik 
durch Hen Grafen Caprivi. (Beifall rechts.) Wie 
die Dinge jetzt liegen, mutz das Reich auch für seine 
Bundesgenossen mitrüsten. Hocherfreulich ist, datz 
diese Vorlage getragen ist von der VolkssLimme. 
(Lachen der Soz.) Die Sozialdemokraten nehme ich 
aus; Genosse Wendel hat ja kürzlich sogar einen 
Vortrag zur Verherrlichung Napoleons gehalten. 
Wohl sollen jetzt 63 000 Rekruten mehr eingestellt 
werden. Aber von einem militärischen Druck ist 
keine Rede. Freilich ist der liebe Gott immer mit 
den starken Bataillonen gewesen. (Aha! der Soz.) 
Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich mutz das 
geistige Niveau der Nation Herabdrücken. Die Durch­
führung der allgemeinen Wehrpflicht bedeutet die 
Verjüngung der Armee und die Schonung der Äl­
teren, bedeutet auch einen gesundheitlichen Erfolg' 
für das Volk. Besonders wichtig ist die Erhöhung 
des Etats aller Regimenter für die Steigerung der 
Kriegsbereitschaft. Abstriche werden an der Vor­
lage kaum möglich sein. Ob Lei der Neubesetzung 
der Offizierstellen jüdische Offiziere eingestellt und 
Unteroffiziere zu Offizieren befördert werden sollen, 
das lassen wir eine Sorge der Militärverwaltung 
sein. Wie in dein früheren Balkankriege, so zeigt 
sich auch jetzt wieder die Tatsache, datz es darum geht, 
dem Slawentum oder dem Germanentum die Vor­
herrschaft in Europa zu sichern, stärken wir deshalb 
unsere Wehrkraft. (Beifall rechts.)

ALg. B e h r e n s  (wirtsch. Vgg.): Wir haben 
schon früher unsere Zustimmung zu den nötigen 
Heeresvermehrungen gegeben. Auf diesem Stand­
punkt stehen wir auch heute. Dir Vorlage bringt 
große Lasten mit sich, aber das Volk wird sie tragen. 
Angriffsabsichten kann das Ausland nicht aus der 
jetzigen Vorlage herauslesen. Nicht die stärksten 
Bataillone entscheiden der: Kampf, sondern der Geist 
im Heer, und dem muffen sich Vaterlandsliebe und 
Opferfreudigkeit anschließen. (Bravo!) Wir stimmen 
der Vorlage zu! (Beifall.)

Darauf wurde die Weiterberatung auf Diens­
tag 1 Uhr pünktlich vertagt. Schluß 6.30 Uhr.

vom Balkan.
Die Flottenkundgebung der Machte.

Seit Sonnabend bat sich der englische geschützte 
Kreuzer „Dartmouth^ dem internationalen Ge­
schwader angeschlossen. — Wie verlautet, liegt nach 
Ablehnung der in dem Telegramm des Vizeadmi­
rals Burney ausgesprochenen Forderungen der 
Großmächte durch Montenegro die Entscheidung 
über die von der internationalen Flotte zu unter­
nehmenden Schritte nunmehr dem AdmiralsraL od, 
dessen Mitglieder im Besitze der notwendigen I n ­
struktionen ihrer Regierungen sein dürften. Zunächst 
handelt es sich darum, die Blockade für effektiv zu 
erklären und ihre Ausdehnung zu bestimmen. - -  Da 
der Widerstand Montenegros in hervorragendem 
Matze durch die in Zahl und Kriegsmaterial vor 
Skutari weit überwiegende Beteiligung Serbiens 
genährt wird, so ist anzunehmen, daß der Admirals­
rat einen Beschluß fassen wird. nach dem die 
Blockade auch eine weitere Ausschiffung serbischer 
Truppen verhindern soll.

Unter den Mächten sind Verhcnrdlungen im Zuge 
betreffs Ausdehnung der Blockade auch auf die nord- 
albanesischen Häfen Sän Giovanni di Medua und 
Durazzo. Insbesondere ist es Österreich-Ungarn, das 
sich in dieser Richtung bemüht und die Initiative er­
griffen hat. Die Dreibundmächte haben sich bereits 
für den Antrag Österreichs ausgesprochen. Die Zu­
stimmung der Staaten der Tripleentente liegt noch 
nicht vor. Man hofft, datz diese Zustimmung jedoch 
bald erfolgen wird, da die Gefahr vorliegt, datz in 
jenen beiden Häfen noch Truppen und Munition 
für die Belagerung von Skutari einlaufen können. 
Die ernsten Vorstellungen bei Serbien dauern übri­
gens poch fort.

' Die serbische Regierung hat am Sonntag den 
Vertretern der Großmächte die Antwort auf das 
Begehren der Mächte betreffend bie Räumung Al­
baniens und den Schutz der albanestschen Nationali­
tät überreicht. I n  der Antwort wird erklärt, datz 
Serbien vor dem Friedensschlüsse seine Truppen 
aus Albanien nicht zurückziehen könne. Die For­
derung. nach einem besonderen Schutze der L i­
banesen könne die serbische Regierung mit Rücksicht 
auf die Landesverfassung und die Landesgesetze, nach 
denen alle Staatsbürger gleiche Rechte und Pflichten 
haben, nicht erfüllen.

Die „ T r i b u n a "  betont, datz, während alle 
Mächte, namentlich Österreich, Italien  und Rußland, 
in dieser gefährlichen Krise sich Verzichten. Opfern 
und Beschränkungen unterworfen hätten, Montene­
gro allein sich weigere, das gleiche zu tun. Die Be­
schränkung aber sei das erste notwendige Gesetz des 
internationalen Lebens. Europa könne nicht seinen 
Frieden und seine Autorität in Gefahr bringen 
lassen. Wir wünschen, datz kein voreiliges Gescheh­
nis von irgend einer Serie kommt, um das euro­
päische Gleichgewicht zu stören. Aber das ist nur 
möglich, wenn Europa mit allen Mitteln Montene­
gro überredet, sich in das Unvermeidliche zu fügen, 
und wenn es Montenegro für seine schweren Opfer 
einen Ausgleich zu bieten vermag.

Englische Erklärung Zur Flottendemonstration.
Im  englischen Unterhaus erwiderte am Montag 

Sir E d w a r d  G r e y  auf eine Anfrage betreffend 
die Flottendemonstration mit folgenden Ausfüh­
rungen: Zwei britische Kriegsschiffe haben sich nach 
der montenegrinischen Küste begeben, um an der 
internationalen Flottendemonstration teilzunehmen. 
Österreichisch-ungarische, französische, deutsche und 
italienische Kriegsschiffe befinden sich zu demselben 
Zwecke dort. Der rangälteste britische Marineoffi­
zier ist angewiesen worden, sich mit den rang- 
ältesten Marineoffizieren des internationalen Ge­
schwaders in Verbindung zu setzen und mit ihnen 
alle Schritte zu beraten, welche möglich sind, um 
auf die montenegrinische Regierung einen Druck aus­
zuüben, daß sie die Entscheidung der Mächte an­
nimmt. Eine Landung von MarineaLLeilungen 
und Feldgeschützen oder ein Bombardement wird 
nicht vorgenommen werden, ohne daß weitere I n ­
struktionen erteilt sind. (Verfallt Die Haltung der 
russischen Regierung, die keinen Mangel an Schiffen 
hat, ist durch das am 2. April veröffentlichte Eom- 
muniqus erklärt worden. Wir nehmen an der 
Kundgebung teil, weil wir mit den anderen Groß­
mächten an einem Übereinkommen beteiligt sind, 
das durch die Flottendemonstration aufrechterhalten 
werden soll. Dies Übereinkommen besteht darin, datz 
Albanien autonom werden soll. Wir sind willens, 
hieran teilzunehmen, weil die Albanesen in Raffe, 
Sprache und in großem Umfange auch in der Reli­
gion ein Volk für sich bilden. Der Krieg, der gegen 
sie geführt wird, hat lange aufgehört, von irgend 
einer Tragweite für den Krieg zwischen der Türkei 
und den Verbündeten oder ein Befreiungskrieg zu 
sein. Die Operationen der Montenegriner gegen 
Skutari sind ein Teil eines Eroberungskrieges. 
Warum sollte die Sympathie für Montenegro oder 
für andere Länder, die für ihre Freiheit oder für 
ihre nationale Existenz kämpften, nicht auch aus 
die albanefische Bevölkerung von Skutari und seiner 
Umgegend ausgedehnt werden, die hauptsächlich aus 
Katholiken und Mohammedanern besteht, und die 
für ihr Land, ihre Religion, ihre Sprache und ihr 
Leben kämpft? Das Übereinkommen der Mächte ist 
nach langen, mühevollen diplomatischen Anstren­
gungen zustande gekommen. Es wurde entschieden, 
datz das Küstengebiet und Skutari Albanien zufallen 
sollten, während Jpek, Prizrend, Dibra und — nach 
vielen Verhandlungen — Djakova von Albanien 
ausgeschlossen werden sollten. Bei diesem Überein­
kommen bleibt ein weites" Gebiet Landes als Frucht 
ihrer Siege zur Verteilung zwischen Serbien und 
Montenegro übrig. Das Übereinkommen ist zur 
rechten Zeit getroffen worden, um Frieden zwischen 
den Großmächten zu erhalten. Weil wir glauben, 
datz das Übereinkommen in seinen Hauptlinien in 
Übereinstimmung steht mit Menschlichkeit, Freiheit 
und Gerechtigkeit, und weil wir wissen, datz der 
Friede Europas auf der Aufrechterhaltung der Ein­
tracht zwischen den Mächten beruht, die in diesem 
Gebiet am nächsten interessiert sind, deswegen haben 
wir es für richtig gehalten, an der internationalen 
Aktion teilzunehmen.

Montenegro sucht Hilfe.
Am Sonntag reiste der seinerzeitige montene­

grinische Unterhändler in London, Miuschkovirsch, 
und der montenegrinische Finanzminister mit einem 
Eildampfer nach Trieft ab, um, wie man annimmt, 
sich nach Paris und London zu begeben.

Die slawische Begeisterung in Petersburg.
Nach der Vereinigung der Demonstrantengruppen 

zählte am Sonntag der Zug der Slawen, die sich an 
der Kundgebung stark beteiligten, mehrere tausend 
Personen ^und erstreckte sich über mehr als einen 
Kilometer. Der Zug bewegte sich unter Absingen 
der russischen und bulgarischen Hymne und unter 
ununterbrochenen Hurrarufen und näherte sich der 
Peter-Pauls-Kathedrale. Eine Abordnung betrat 
die Kathedrale und legte einen Kranz auf dem 
Grabe Alexanders II. und einen Kranz auf dem 
Grabe Alexanders III. nieder. Darauf zerstreute 
sich ein Teil des Zuges, etwa dreitausend Personen 
kehrten um und begaben sich zur bulgarischen Ge­
sandtschaft, wo sie die russische und bulgarische Hym­
ne sangen. Dann veranstalteten sie auch vor der ser­
bischen Gesandtschaft Kundgebungen. Schließlich be­
gaben sich die Manifestanten zur Kasanschen Kathe­
drale zurück, wo sie ruhig auseinander gingen. Wäh­
rend der ganzen Kundgebung kam es nirgends zu 
Ausschreitungen oder Ruhestörungen.

über die Kämpfe bei TschaLaldscha 
vom 30. und 31. März veröffentlicht die „Agence 
Bulgare" eine längere Schilderung, nach der von 
beiden Seiten mit großer Erbitterung gekämpft 
wurde. Immer wieder drangen die Türken, unter­
stützt durch das lebhafte Feuer ihrer Kriegsschiffe, 
gegen die bulgarischen Positionen , vor und erzielten 
auch vorübergehend Erfolge. Selbst als die Nacht 
hereinbrach, hatten die Bulgaren noch den Sturm  
des Feindes auszuhalten. Auf beiden Seiten gab 
es schwere Verluste. Bulgarische Abteilungen, die 
am 3. und 4. April zu Rekognoszierungszwecken vor 
die Front des 3. Regiments entsandt worden waren, 
fanden in der unmittelbaren Nähe der türkischen 
Verschanzungen 300 türkische Leichen, darunter die 
eines Offiziers, 500 Schritt von den Verschalungen 
weitere 600 Leichen, darunter 4 Offiziere, 700 Schritt 
weiter 300 Leichen, in noch weiterer Entfernung 
lagen wiederum Leichen, die jedoch nicht aufgelesen 
werden konnten. Angesichts der Haltung des 3. Re­
giments hat Generalissimus Sawow an den Kom­
mandanten von TschaLaldscha folgende Tepesche ge­
richtet: Seine Majestät der oberste Kriegsherr be­
auftragt mich, dem 3. Regiment seinen Dank für die 
Tapferkeit und Selbstverleugnung zu übermitteln, 
die es in den Kämpfen am 30. und 31. März be- 

* wiesen hat.

trachtet die letzte diplomatische Demarche als einen 
ernstlichen Schritt zum baldigen Abschluß des 
Friedens. Auf êden Fall rückte der Zeitpunkt her­
an, wo die infolge stillschweigenden Übereinkom­
mens tatsächlich bereits eingestellten Feindseligkeiten 
durch eine ausdrückliche Verpflichtung ein Ende 
nehmen würden. Bei Besprechung der türkisch-bul­
garischen Grenzlinie die von den Großmächten vor­
geschlagen ist, sagt das Regierungsorgan: Die end- 
giltige Zustimmung der Verbündeten wird erteilt 
werden, sobald man die Punkte, welche die Grenz­
linie berühren soll, genau kennen wird. Was die 
Frage der Kriegsentschädigung betrifft, so werden, 
wenn die letzte Erklärung der Großmächte, datz die 
Lösung aller Fragen finanziellen Charakters einer 
Kommission in Paris vorbehalten werden wird, da­
hin zu deuten ist, daß auch die Frage der Kriegs­
entschädigung von derselben Kommission geprüft 
werden wird, die Verbündeten sich bezüglich dieses 
Punktes für befriedigt erklären und keine neuen 
Vorbehalte machen. Wie „Mir" weiter meldet, sind 
Verfügungen getroffen worden, damit die Land­
wehrleute mit unbegrenztem Urlaub entlassen wer­
den.

Die Zwischenfäkle in Nigrita.
Die griechisch-bulgarische Kommission, die sich zur 

Untersuchung der Vorfälle in Nigrita dorthin be­
gaben, hat bestimmt, daß die Verwaltung der be­
treffenden Gegend in den Händen der Griechen 
bleiben solle, die sich dort tatsächlich zuerst nieder­
gelassen hätten.

Der Albanesenführer
Ism ail Kemal Bey begab sich am Montag von 
Rom nach Wien.

rou<
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Der König Ser Spießer „Baron 
v. Korsf" und Genossen vor 

Gericht.
B e r l i n ,  7. April.

(Achter Verhandlungstag.)
Der heutige achte Verhandlungstag in dem 

großen Spielerprozeß gegen Rudolf SLallmann 
alias Baron Korff-König brachte als interessantestes 
Moment in dem bisherigen Verlauf des Prozesses 
die Vernehmung des bekannten Dezernenten für das 
Falschspielerrvesen, Kriminalkommissär v. M a  ri­
te  u f f e l .  Der Zeuge hat bereits seit dem Jahre 
1892 das Spielerdezernat beim königlichen Polizei­
präsidium inne. Auf Veranlassung des Vorsitzers 
äußerte er sich zunächst über das Spiel rouge et noir, 
von dem er zum ersten male im Jahre 1908 gehört 
habe. Weiter erklärt der Zeuge, daß ihm nicht ein 
einziger Fall bekannt sei, wo unter ehrlichen und 
guten Spielern rouge et noir gespielt worden sei; 
es sei das lediglich ein bei den internationalen 
Glücksspielern übliches Spiel genau so wie Lei den 
Bauernfängern das „Kimmelblättchen", das sich von 

ge et noir lediglich dadurch unterscheide, daß die 
tsätze Lei rouge et noir höher und das Milieu der 

Spieler ein anderes sei. An Intelligenz fordere 
Kümmelblättchen zweifellos mehr. Dem Zeugen 
gelangten, wie er weiter ausführte, zwei Fälle von 
rouge et noir-Spiel zur Kenntnis und zwar der 
Fall des damaligen Leutnants Deckhaus, in dem 
auch der dem Zeugen bis dahin nicht bekannt ge­
wesene. in England bereits wegen Betrugs vorbe­
strafte Falschspieler N e w t o n  tätig war, und der 
Fall des Leutnants v. D i p p e .  Stallmann hat be­
kanntlich bisher ganz entschieden bestritten, datz 
Newton wegen Falschspiels verurteilt oder auch nur 
angezeigt gewesen sei und auch der Zeuge vermag 
aufgrund seiner Aufzeichnungen eine Verurteilung 
Newtons nicht mit Sicherheit zu behaupten, er 
nehme sie aber an. Um diese Frage endgiltig einer 
Klärung zuzuführen, beabsichtigt SLallmann, wie 
Rechtsanwalt B a h n  bemerkte, die Ladung New­
tons zu veranlassen, wogegen der S t a a L s a n -  
w a l L  sich bereit erklärt, Lei der deutschen Botschaft 
in London eine telegraphische Auskunft einzuholen. 
—- Der Zeuge Kommissar v. M a n t e u f f e l  bezeich­
net im weiteren Verlauf seiner Ausführungen das 
rouge et noir überhaupt nicht als Spiel. Hinsichtlich 
der Affäre im Hotel Fürstenhof in Berlin, wo Stall­
mann nach einem Spiel Mit sehr hohen Einsätzen 
die Karten zerrissen haben soll, bemerkt der Zeuge, 
datz durch dieses Zerreißen der Karten eine Fort­
setzung des Spiels direkt unmöglich gemacht wurde 
und Leutnant v. Dippe, der bereits über 80 000 
Mark verloren hatte, auf diese Weise nicht mehr in 
der Lage war. seinen Verlust einzuholen. Für das 
im Gange befindliche Spiel genüge es, wenn nur 
ein paar Karten zerrissen seien. Der Fall, datz je­
mand am Schlüsse des Spiels die Karten zerreiße, 
wie das SLallmann an jenem Abend getan habe, 
sei ihm bisher noch nicht vorgekommen. Die Ber­
liner Kriminalpolizei verschaffe sich sofort, sobald sie 
von Spieleraffären Kenntnis erhalte, Lei den ein­
schlägigen Polizeibehörden die nötigen Unterlagen 
über die in Frage kommenden Spieler. Hinsichtlich 
Stallmanns sei ihr von Paris aus die Mitteilung 
zugegangen, datz er das Haupt einer internationalen 
Falschspielerbande sei, welch letztere auch im Verdacht 
stehe, zahlreiche Diebstähle in den Luxuszügen und 
in Hotels verübt zu haben. Auch der in dem Prozeß 
Bujes-Metternich vielfach genannte Maringer ser 
der Berliner Polizei wohlbekannt. — Hierauf ge­
langte der von Stallmann des öfteren angeführte 
Verkehr eines deutschen Prinzen und Thronfolgers 
in seinem, Stallmanns, Hause zur Besprechung. Auf 
die Frage des S t a a t s a n w a l t s  an den Zeugen 
Kriminalkommissär v. Manteuffel, ob ihm bekannt 
sei. daß dieser deutsche Prinz der frühere Prinz von 
Sachsen-Weimar-Eisenach und mit dem G r a f e n  
O s t h e i m  identisch sei, erwiderte der Zeuge, Graf 
Ostheim sei seit langer Zeit verdächtig, mit den An­
geklagten unter einer Decke zu stecken. Wie Kom­
missar v. M a n t e u f f e l  weiter anführt, hat die 
Pariser Kriminalpolizei den Angeklagten Niemele 
gleichfalls als einen gefährlichen Falschspieler be­
zeichnet. —- Es wurde dann eine kleine S p i e l -  
p a r t  i e im Gerichtssaal inszeniert, an der sich neben 
den Angeklagten Stallmann und Krämer auch und 
zwar mit großer Geschicklichkeit der als öffentlicher 
Ankläger fungierende Staatsanwaltschaftsrat 
W e i ß m a n n  beteiligte, während Frhr. v. M a n ­
t e n  f f e l  seine kritischen Bemerkungen dazu machte. 
— Die Hoffnung, datz die Plädoyers in dem Prozeß 
bereits morgen ihren Ansang nehmen würden, er­
füllte sich schließlich nicht, da am Schlüsse der heuti­
gen Sitzung noch w e i t e r e  Z e u g e n v e r n e h -  
m u n g e n b e a n t r a g t  u n d  b e s c h l o s s e n  wur­
den.

Der Schutzmann als Gattenmörder.
E ö t t i n g e n . 7 .  April.

Unter großem Andränge des Publikums begann 
heute vor dem hiesigen Schwurgericht die Verhand­
lung gegen den Polizeisergeanten R o m a h n .  der

Leschuldrgt rst, rm Januar d. ^s. rn §>an Mch 
Münden s e i n e  F r a u  e r t r a  n k t zu yaoei ^  
Angabe seiner persönlichen Verhältnisse I«" ^
Angeklagte den Fall so dar. als ob ferne ^  
in der letzten Zeit sehr nervös gewesen ^  
auf einem Spaziergang nach dem Mure 
ihm losgerissen und in das Wasser g->p verlaus 
wo sie alsbald unterging. Im  roelt-r--. M o r ­
des Verhörs verwickelte er sich in manqe mgrjailie 
sprüche und trat schließlich auch mi t , , .TjMtigr 
auf. daß sowohl 'er wie feine Fr°u
hätten, freiwillig aus dem Leben zu saM »
Frau habe die Tat auch ausgeführt, w ayre^
der Mut dazu gefehlt habe. Seine Frnu n ei 
ständig mit Eifersucht geplagt und zwa - ^

Selbstmordversuch unternommen und Zwar ^  
witz, Lei Berlin, wo Romahn Schuldrener wa - ^ 
Sannoversch-Münden schienen si^.dre Z  U " L  
anfänglich bessern zu wollen. Die EtM u  
Frau erwachte aber alsbald wieder- artige
klagte ging dann nach Hannover, um ore ^
Polizeijchule zu besuchen und trat dort s 
feiner Frau gegebenen Versprechens, wleoer 
schiedenen Frauen und Mädchen rn I ^ ^ a t e n  
Ziehungen. Nach der Darstellung des g
hätten er und seine Frau nach einem tlam ^  ̂
am 5. Januar beschlossen, freiwillig aus dein 
zu scheiden und be'de seien dann auch am d. 
an den Winterhafen gegangen, hätten l eom ^  
Vorhaben nicht ausführen können, w e i l s t e l l e  
Nähe gewesen waren. An einer anderen ^
hätten sie beide den Versuch unternommen u t 
bei sei er zu Fall gekommen; er habe sich oaver 
freiwillig von seiner Frau losgerissen^und ya ^  
seitdem nicht mehr gesehen. Die «MU -̂
Bösckmng hinabgerollt und in das Wasser E u  ­
er habe auch ihre Hilferufe gehört, ser aber "r  ̂
Aufregung nicht in der Lage gewesen, lerne 
zu Hilfe zu kommen. — Auf die Frage D S ^  
sttzers, ob er nicht bereits am Vormittag ' de
Lasen gewesen sei, gab der Angeklagte em ed el^  
Antwort mit der Begründung, der W im erM en-  
höre zu seinem Revier, das er abzustreiten ya 
die Stelle aber, wo er ins Wasser gehen w E  > ) -. 
er sich an diesem Vormittag noch nicht l 
Die auffallende Tatsache, daß man an 
nur Spuren von Frauenstieseln, an der 
der Nähe aber treppauf- und treppabsuy^. 
Spuren von Männerstiefeln fand. vermochte Der ^ 
geklagte nicht zu erklären. Woher die an der -  
konstatierten Verletzungen seiner Frau gekommen 
sind, vermag der Angeklagte gleichfalls nicht an  ̂
geben. -  Auf die Frage des Vorsitzers, ob er Uw 
nicht die Frage vorgelegt habe, was aus den 
Lern, zwei 6 und 10 Jahre alten Mädchen, w, 
sollte, erwiderte der Angeklagte, er habe sich geoa 
die Großmutter werde die Kinder schon Zu ­
nehmen. — I n  der Beweisaufnahme 
Vizefeldwebel P i  e t  s ch - Berlin, der mit dem.  
geklagten zusammen gedient hat, letzteren als e 
ruhigen stillen Menschen, der aber ziemlich

Zerlin-Lankwu

schloßen und wenig mitteilsam war. Der Zeuge h 
nel^irtlitb verschiedener Besuche bei dem u 

indruck gewonnen, als ob dessen Ö. 
sen wäre. -  Professor Schmi dt -  
itz . der frühere Vorgesetzte des Aus­

klagten Romayn, so lange dieser Schuldrener  ̂
Lankwitz war, bekundet gleichfalls, daß,Frau N - 
mahn eine stille ruhige Frau gewesen ser, die aoê
fleißig gearbeitet hatte. -  Polizeiwachtmelsser
Wi eske- Lankwi t z  bezeichnet das EheleLen . - 
Romahnschen Eheleute als sehr harmonisch: rn sem 
Gegenwart sei Romahn wiederholt sehr ausgeram 
gewesen. — Der B r u d e r  d e s A n g e k l a  g r e n , 
der Leim Kammergericht in Berlin angestellt r,  ̂
sagt dagegen aus. datz seiner Anschauung, nach 0  
Eheleben seines Bruders nicht gerade glücklich 
wesen sei, da Frau Romahn sehr nüchtern und ra 
war, während sein Bruder anscheinend mehr -̂ re 
verlangt habe. Die Zeugin I l s e  H e l l e r - v a n -  
nover bekundet, daß der Angeklagte mit ihr wieder­
holt intim verkehrt sei. Romahn habe ihr geg-n^ 
über einmal eine Andeutung gemacht, als ob er ^  
was Bestimmtes vorhabe, habe aber auf ihre ^rag^ 
bestritten. datz er seiner Frau ans Leben wolle. 
Die Verhandlung wurde hierauf vertagt.

Mnrrrmsiiltiiges.
( E i n S c h r e i b m a s c h i n e n f r ä u l e i n <

d a s  L i e b e s b r i e f e  s c h r e i b t , )  gibt es 
nicht, wenigstens nicht nach Ansicht des kauf­
männischen Verbandes für weibliche Ange­
stellte in Berlin, der als Standesorganisation 
der Stenotypistinnen über ein bekanntes 
Schreibmaschinenwerk den Boykott verhängt 
hat, weil auf einem zu Reklamezwecken ver­
triebenen Kunstblatt eine Schreibmaschinen- 
dame beim Schreiben eines Liebesbriefes ab­
gebildet ist. Der Verband bezeichnet dies als 
eine grobe Taktlosigkeit und schwere Beleidi­
gung des ganzen Standes und fordert alle 
Stenotypistinnen auf, keine Schreibmaschine 
des betreffenden System s mehr zu benutzen. 
An alle Handelsschulen wurde gleichfalls das 
dringende Ersuchen gerichtet, keine neuen 
Maschinen des betreffenden Werkes mehr zu 
kaufen. —  W enn jetzt aber das geschädigte 
Werk so boshaft sein sollte, die Feststellungs- 
klage zu erheben?

( E i n  a l t e r  G a u n e r t r i c k . )  Um 
8000 Mark Juwelen wurde ein Juw elier in 
H a m b u r g  von einem Fremden betrogen, 
der in einem der vornehmsten Hotels abge­
stiegen war und sich eine Auswahl von Kost­
barkeiten in das Hotel bestellt hatte. Der 
Juwelier schickte zur Vorsicht zwei Angestellte 
hin. Der Auftraggeber ließ sich die Schmuck­
sachen vorlegen und erklärte nach einer 
Weile, sie seiner Frau im Nebenzimmer vor­
legen zu wollen. M an hörte dort tatsächlich 
Stim m en, die jedoch allmählich verhallten. 
A ls man die Tür öffnete, fand man den 
Raum leer und der Fremde war mit den 
Juwelen entkommen. E s  stellte sich heraus, 
daß man es mit einem aus B uenos Aires 
zugereisten internationalen Jnwelendieb zu 
tun hatte. Die Polizei hat sofort die S pur  
des Flüchtigen aufgenommen.

( I m  E  i s e n b a h n z u g) einem 
Schlaganfall erlegen ist der Direktor der



B e m e r k ,  Dudd-b-rg. d-r

wurde. blasse tot aufgefunoen

e i n ^ g a n ' ^ 1 « « r v s r f a h r e n  g e g e n  
Vor e in in^D  ^ S  ch u tz m a n n s ko rp  s.) 
der S ! a t /  ^eit hatten sämtliche Schutzleute 
den  ̂ u ^ ch Segen ihren Chef.
schwerde ^ ' ^ n ,  gemeinsam Be-
ist nun „'gelegt. Wegen dieser Beschwerde
ein Dis-mim»" gesamte Schutzmannschaft 

/Ä?2'plmarnerfahren eingeleitet.
Z u a  ,  "  f o l g e n s c h w e r e n
ZwisU" ^ 5 ? / en st o ß) wird berichtet: 
der S m n ?  ^  « P e st und F i u m e  ist bei 
gehenden Ä  ? s u l i n  ein nach Fiume 
g s 2  mit einem aus entgegen-

Richtung kommenden Lastzugs zu- 
lammengestoßen. Beide Lokomotivführer.
Zuges Zugführer des Last-
Dasson-o?"^^"c- SEiotet. Auch unter den 

befinden sich Tote und Verletzte. 
D e n k» späteren Meldung sind v i e r  
verl-k! ° !l g e t ö t e t  und ' fünf schwer 
bedlensis/^o^deu; dies sind sämtlich Bahn- 
Ma»d  ̂ ^  ^on  den Passagieren ist nie- 
brochen Der Verkehr ist unter-

M n E i ^ o u d t a t e n  d e r  e n g l i s c h e n  
die m«., I ^ t s  H y ä n e  n.) Frau Pankhurst. 
drei vernünftigerweise kürzlich auf
iekt Zuchthaus geschickt hat, wird

ihren Anhängerinnen „gerächt". 
Wabn-o!«,» tetzten beiden Tagen haben die 

hlrechtsweiber in England nicht weniger 
C k.» ^ '  Untaten vollführt. I n
eino--0 y W o o d  wurde das Landhaus 

Davis, das einen Wert von 
N rn n ^ n -r^ E  .besaß, niedergebrannt. Die 
L,,s?"m^ung ist zweifellos das Werk von 
unk denn zwischen dem Wohnhause
und dem Stallgebäude fand man 3 Karten 

v_. b E  Kriegsruf der Wahlrechtsweiber 
N>n .. dornen" und anderen Suffraget- 
Z 'M o tto s  bemalt. -  Durch eine weitere 

wurde die große Tribüne des 
^ennplatzes in A y r in Schottland vollständig 
U m s tu n d  einen Schaden von 60 000 Mk.

Auf der Brandstelle aufgefundene 
h i e r  ..^ 'se .n  darauf hin. daß es sich auch 
^er um eine Tat von Anhängerinnen des 
A?"°"ltnnmrechts handelt. — Bei einem 
Zeichen Anschlag gegen die Rennbahntribülie 

K e i s o  (Schottland) gelang es, zwei 
-^ahlweiber in dem Augenblick zu verhaften, 

mit Petroleum begossene Papierstücke 
^ ^ A n le g e n  des Feuers in Brand setzten.

Die Landung des
Es muß für die LunSviller Bevölkerung so­

wohl als auch für die Garnison ein eigenartiger 
Anblick gewesen sein, als plötzlich bei Hellem 
Mittag ein deutsches Luftschiff aus dem großen 
Übungsfelde landete, Bekanntlich hatte sich die 
Leitung des deutschen Luftkreuzers in durchaus 
korrekter Weise zu der Landung entschlossen, um 
einem Geschwätz über eine beabsichtigte Spio­
nage zuvorzukommen. Auch die französische Re­
gierung benahm sich im allgemeinen sehr korrekt, 
als sie das Luftschiff, nachdem sie sich davon 
überzeugt hatte, daß weder eine Spionage be­
absichtigt war noch irgendwelche Schritte zu 
einer solchen unternommen waren, sofort frei-

„Z 4" in LunSville.
gab. Allerdings konnte leider nicht verhindert 
werden, daß von den Einrichtungen und dem 
Bau des schönsten und schnellsten Luftschiffes der 
Welt eingehende Kenntnis genommen wurde. 
Inwieweit das dem deutschen Luftschiffbau 
schädlich sein wird, muß natürlich die Zukunft 
ergeben. Man darf nicht vergessen, daß das 
Luftschiff inmitten einer exerzierenden Reiter- 
brigade landete, sodaß also ein Mangel an 
Mannschaften, um Unbefugten den Zutritt zu 
verbieten, nicht bestand. Unter allen Umständen 
bleibt der unglückliche Zufall für uns recht be­
dauerlich.

Schließlich wurde noch ein Attentat auf das 
Gemäldemuseum in M a n c h e s t e r  ausge­
führt. Zwei Suffragetten zerschlugen mit 
Hämmern in kurzer Zeit für mehr als 3000 
Mark Fensterscheiben. Auch verschiedene 
Bilder großer Meister sind beschädigt 
worden. Wie weiter gemeldet wird, haben 
Wahlweiber in G l a s g o w  alle Fenster 
der Arbeitsbvrse eingeschlagen, in L a n t a r -  
n a m  in Monmouthshire sind viele Tele- 
phondrähte zerschnitten worden, in L i v e r ­
p o o l  wurden die Straßenbrieskästen attak- 
kiert, in N e w c a st l e wurden die Blumen­
beete im Armstrongpark zerstört. I n  C r a y -

d e n  hielt ein Polizist ein junges Mädchen am 
das eine Petroleumkanne und zwei kleine 
Bomben bei sich trug. Die Untersuchung er­
gab, daß man es mit einer Frauenrechtlerin 
zu tun halte, die im Begriffe war, irgendein 
Atlentat zu begehen.

( E i n s  K esse l e x p  l ö s t  on) fand 
am Sonntag früh bei den Kokswerken am 
Indiakai statt, bei der zwei Mann schwer 
verletzt wurden. Der eine ist bereits gestor­
ben, der andere dürfte kaum mit dem Leben 
davonkommen.

Humoristisches.
„Mein Mann besann sich seinerzeit sehr lange, 

bevor er um mich anhielt. Er war sehr vorsichtig!'
— „Ja, es ist eine alte Sache: die Vorsichtigster 
fallen am gründlichsten herein!"

„Und Ihr Kirchenchor singt nicht mehr im Ge­
fängnis?" — „Nein, einige der Gefangenen wen­
deten ein, sie wären nur zu Gefängnis verurteilt!"

Sie: „Was war das, das der Verein eben fang?"
— Er: „Nach dem Ausseihen des Publikums zu 
urteilen, war es ein Schlummerlied!"

Frau A.: „Ich höre, daß es Frau Meier das 
Herz brach, daß sie sich von ihrem Manne scheiden 
lassen mußte." — Frau V.: „Warum tat sie es 
denn?" -- Frau A.: „Weil ihre neue Köchin ihn 
nicht leiden konnte!"

„Hast du eine überflüssige Zigarre -bei dir, alter 
Junge?" — „Gewiß!" Aber ich dachte, du wolltest 
das Rauchen ausgeben?"— „Will ich auch! Aber 
nicht zu plötzlich! Zunächst habe ich aufgehört, weine 
eigenen Zigarren zu rauchen!"

Tourist: „Sagen Sie mal, Führer, wir dürften 
doch jetzt wohl bald in die Nähe des Wasserfalles 
kommen, nicht wahr?" — Führer: „Jawohl, Herr!. 
Durfte ich die Damen bitten, einen Augenblick mit 
Reden aufzuhören? Sie werden dann ganz deutlich 
das Donnergepolter des Wassers hören!"

Gedankensplitter.
Der Prüfstein trügt dich nie; gut ist, was ivohl 

dir tut, und das ist schlimm, o Herz, wobei dir 
schlimm zu Mut. Rückert.

Die für das gesamte tägliche Leben bestehende 
Gemeinschaft ist also naturgemäß das Haus oder 
die Familie. Aristoteles.

S ta n d e s a m t  T horn-M ocker.
D om  30 . M ä rz  b is  einschl. 5 . A p ril 1913 sind g em e ld e t: 
G e b u r te n :  1 . A rb e ite r  V a le n tin  S ta n c z e w sk i, S .  2. A r- 

be ite r I g n a tz  N ow ak , S .  3 . n nehe l. T .  4 . A rb e ite r  F r a n z  
P iasecki, S .  5 . A rb e ite r  S ta n i s i a n s  L a n g o w sk i, T . 6 . A r ­
be ite r M ichael Z ab o ro m sk i, S .  7 . F ischergehilfe A r tn rB ie b e l ,  
S .  8 . A rb e ite r  F r a n z  P ru s z in s k i, T . 9. G ä r tn e r  C z e s la u s  
S zy m an k iew icz , S .  16. A rb e ite r  F r a n z  P o ta r s k i ,  T .  11. A r ­
beiter M a r ia n  S m ichow sk i, S .

A u fg e b o te :  1. S e r g e a n t  E rn s t S chu lz -R irdak  u nd  A m alie  
T h ie lm an n .

E h e sc h ließ u n g e n : 1. H ilfshobo is t S e r g e a n t  A r th u r  M u th -  
R u d a k , K r. T h o rn , m it Io s e s a  C ybu lsk i.

S te r b e f ä U e :  1. A lo is  Z ie n ta ra ,  10 M a n .  2. B esitzerfran  
M a r ie  K lopp, geb. S echring , a u s  O sterbitz, K r. B rie fen , 28 Z .
3 . R e n tie r f ra u  M a r ia n n a  N iew arsk i, geb. Ä ielbasiew lcz, 70  I .
4. H elene P ru s z in s k i, 2  T .

Ei» Schlimmster.
Voll Übermut sprang Häuschen klein 
In  alle Pfützen jüngst hinein.
Schon stand das Wasser ihm im Schuh, 
Ein altes Frauchen kam dazu.
„Ach, Bübchen, wer wird so was tun? 
Zahnschmerz und Reißen kriegst Dn mm 
Leg' in Dein Bettcherr Dich geschwind 
Und halte warm Dich, liebes Kind!"
Das Häuschen aber meinte schlau 
Zu der besorgten alten Frau:
„Nichts mache aus dem Weh ich mir, 
Ein Mittel haben wir dafür
Im Nu ist man da wieder wohl.
Kennst dn denn wirklich nicht Ca r mol
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sirLftr.kLnkn. IM r .öesl̂ tsn tOO lir! 84 705Kurs. ttstön 100 K.
üo. r-tt-Xvp. kj.

20.42516 
16.2355 
215.455 
4.19255 
2Ü4LK 
80 S55

216 205
322 0054



Der stets stsiAsväs Umsatz w <lsr 8edud-2svtrs1s
ESsr d s r t «  S e ^ e i r k s d s «  4  °>« in  d s r .

Lklr 6is grosse L-sistuvxMkissksit.
Die iststive 8 srLdsst2uo§ meiner Lpessv Asst»ttot wir

« i s a  s u s s o r a r 0 s » M « N  d t t l i g s n  V s r S r s v ß  m s k n s r  M s e s n -  

Zek Usuß« sskr dNIig «in. Irk  Nsd« »«Nr k ls in« Lpsssn. >rk dsgnüg« in irk mit Ulsinsm «riNesn-

— Ic k  k s n n  « ts k s r  s s k r  KN U g v s r k s u k s n .
31—35, I ,3 V  Llk., 
31—35, 4 .LV  Lid.,

W r i iZ 'e ,L 6 i8 x ib l6 :

ZeZAUZstisksS in kvss8e«Ssr, 36-4v, 4 .5V  wd,
§LkuSsr>S§sS ZSH KßnrrvOU, 36-40, 5 .? 5  Lid.,

 ̂ ___ V s m s n M e k S l, E o o rl.-M G » , 1 2 .5 0  ^  1S.SV Lid.
VsmensLießsS, e-urekgsnSkr, S.LV, 7 .5 0 , 6 .5 V  Lid.
W s Z ' Z ' S N s L s G k S Z  in  K o x - O M  M i t  O i ie v r L v x ,  6 o o < i . - W t ,  K tz ö y p x e lt ,  

LZHQ§°MG R u s w s M  m  D s m s s H ^ s S d Z e k u k s n .

27—30, 2 .TV  Liark. 
37—30, 2 .9V  Liard. 

miä 6 .9V  Liard.
nuä 4»^ 5  LiÄrd.

nrsr 9 .5 V  Z-iLrk.

x iillis s S  B e is p ie ls .

S s s r k t G n  §S e m s m  ^ssTstsk'.

s c « u «  -  r k k m r a n .  M  ^ s r « n  i « K o b .
M ÄE4-!« m KKS-.I 2S Vrsitsatrsaa« 2S

................................................................................................................................— ........... .............^-. - k M - W ^ ^ - 77- '-» ___________  ___ ->> _____________

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von Dr. B o i a t  - Berlin.

Zirka 16 600 Alleevänme: 
Platane» (winterhart), 

Ahorn, Akazien, Linden, 
Kastanien und Rüstern.

Zirka 3000 Stück 150—200 Zentim. hohe
Eschen,

zirka 10000 Stück 125—200 Zentim. hohe
Linden,

zirka 8iw0 Stü-k 1 7 0 -22 0  Zenlim. hohe
Ahorn.

Ferner große« Paste«

ObstbSume
n den besten für unser Klima passenden 

Sorten. ,

vaüekgebSlrr
in größter Auswahl. Preisliste auf Ver­

langen frei zu Diensten.

M .  T v w p ü r r ,  "  ' '  '  ,
Lissomitz Thor«, Post Lu lka«.

^V kertvd erl!

!00K
ŝr'SiWiiNFb? Ane^svnun^ssobk'sldsu 

 ̂t7oi3bri ü. OnlrbsrrrsiiULdksit mvsvrsr

V Z A M ^ T Z M .
1^ 'ir Usksrri äiossia äsn KorrllodriS» 

Z?ardvti naN nur ausgZ5ur:kr srisistsn 
Tss- u. i;6montLlit3orr.Lii cNo voed im 

' ssldoii Zriirro Zerr THariruaZ uvuntsr- 
-droobsn bis in 6su XVivtor Ninein 
/dUNisu, im Lsrion uvä 2immor, in 
^S E on- n. fenstorkästsn rum isosl-

> 10 Lr. 6.80^. L0 3t. 5.80.S, 8V 8d.12.Ü0^ 
j WI postire- in oxirs slarksn. roiev- 

Htrs^urrsNen Lus^ken. srstsr yuaNiLr 
Pm. Xrrmsn. larbo, t(u!?urLN'«s!suN8

 ̂KZZs8§ATS« VALSrMKOkLLZSN 
i). LlM-'ÄÄor'rr tHoIstyin). 

I îsksrant Lüm'ßl. ir. r'ürsN. Sölo. 
prlmL' ôöüstsmkrlmssn. kein denurrstt, 

1.25 Ä.. 10 8t. 12 U.. 26 3t. 22«.
-—--  Ksrsntie fLs tsöelisrg ArcklmN. —  
AM" >!an vroNs unsers Noron n!eL; 
^errveolissin m. kNamsn rvs!ter6Qt«, 

üis diUixor LnxsdowQ trsräon.

Feine WUche,
sowie Kostüme, Blusen, Gardinen, Stores 
zum Spannen angenommen, auch Platt- 
wüsche wird sauber, wie neu, geplättet, 
nur schonende Handwäschere! und Platterer. 
Ausstattungen werd. wie neu ausgearbeitet. 
Wäsche innerhalb 3 Tagen fertig.

Dort werden auch Lehrdnmerr für die 
Plütterei eingestellt.

Mk. 8mi helmnkntzM,
SchMerstr. 12. Part., r..

A W E
driSktiintcrliA m Lütckislljkg
übernimmt?. MkoNgLW AM. Bachestr. 10.

Ein sehr gutgehendes

SkMst
sofort günstig abzugeberl. Zur Ueber- 
iiahme gehören 1300-2000 Mk. Ange­
bote unter L .  L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"

Nams und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Weslpreuken.
E. Pafchokat, Graudenz
F. Loewenthal.

Vorstadt Neust
E. Kirste, Langsuhr
F. Pozorski, Ehl., Klobsch 
A. Glinietzki, Ehl., Boro 
E. Rudlasf, Marienburg 
I .  Silberbach, Ehl.,

Marienbu
W w. Th. Nordmann 

Mtg. (^.), Blysinken 
Ostpreutze«.

H. Schwenzfeler,
Warnegitten 

M . Cohn, Ortelsbrrrg
I .  Hermann, Ehl.,

Wartenburg 
Herrenlos. Amalienau
G. Wirth, Albrechtswalde 
W w. A. Scherwitz, Labiau 
Ww. R . Wiechert, Zinten 
I .  Naujoks, Ehl.,

Gr. Grabuppen
E. Wiegratz, Heinrichsfelde 
A. David, Malgarten
I .  Siebert, Lykussn 
8l Zander. Ridden u. a. 
W w. M . Alexandrowitz,

Sensburg 
Posen.

I .  Ziolkowski,
Kruschwitz Stadt 

. Busse, Ehl., Fließharn 
rau A. Smolinski,

Ehwaltszew 
I .  Hecka, Ehl., Glisnica u. a. 
M . Wohler, Ehl., Bromberg
F. Wichert u. Mtg.,

Bleichfelde 
A. Stolz. Kalmar 
P . Walter. Schönlanke 
Z. Jdziorek, Ehl.. Koschmin 
P . Kroll, Krotoschin 
Frau M . Kniazielska,

Kazmierz
W . Walkowiak,

Mlezekowo u. a.
G. Erdmann Ehl., rschubin 
M . Kaszuba, Ehl., Laskl 
F. Grygier, Ehl., Nieslabin 
W w. M . Golst. Bomst 
A.Marciniar,Ehl.,GluchoWo 
Frau I .  Surma, Boroschin 
S t. Sroka, Ehl^ Lubomierz 
Th. Przybyl, Ehl., Rogaline 
Frau I .  Kusik, Kotowo
I .  Wolny, Ehl., Wojnowice 
I .  Jdziorek, Ehl., Koschmin 
W . Krumka, Ehl. u. Mtg^ 

Ostrowo
W . David, Ehl.. Latowitz 
Frau A. Lambert,

Posen S t. Martin  
A. SLolpmann, Ehl.,

Lochowice 
Pom m ern.

E. Staker, W ie!
Frau M . Galitz, Sagard
H. Neubauer, Grabow

(NüchdruS verboten.)

Zuständiges Verstei- Größe des
Grund-
steuer-

GebLude-

Amts- gerungs- Grund stücks Rein­ ttU-UttgS-
gericht Termin (Hektar)

ertrag
.iS

wert

Graudenz l l .  4.10 0,0398 5890

Danzig 10. 4.10 Anteile
11. 4.16 0,0591 3110

Karthaus 6. 4.10 12,7661 ca. 15 —

Marienburg
12. 4.10  
9. 4.10

5,4683
0,2831

6,81
13,03 650

12. 4.10 6,0702 — 4079

Graudenz 12. 4.16 574,6618 6551,72 14S7

Heilsberg 10. 4.10 0,S78 3.36 24
Ortelsburg 9. 4. 9 '/, 0.225 2,94 3326

Wartenburg 12. 4.16 0.013 417
Königsberg !1. 4 19 0,1219 3,87 —

Saalfeld 12. 4.10 6,0735 61,50 195
Labiau 10. 4. 9> z 1,1229 20.04 1125
Zinten 19. 4.1O'/4 0,523 3,69 658

Heydekrug
Kaukehmen

9. 4.10 5.048 10,53
9. 4. 9 2,04SL 2.04 18

Neidenburg 12. 4.10 34,65 58Z0 45
Allsnstein 10. 4.10 0.5472 0,84 —

Memel 9. 4.10 0,1325 80,28 1125

Sensburg 12. 4.10 0,9462 4,83 727

Hohensalza 11. 4. St ­ 0.0360 3100
Schubm i l .  4.10 1S.362 84^33 31S

Adelnau IS. 4.10 S.00S5 83,S4 so
12. 4.16 7,1122 7 3 . -

Bromberg 11. 4.11 9,12V 5157

Kalmar
!2. 4.11 S,902S ea. 21 1584
12. 4.10 0,3462 6.48 300

Schönlanke 11. 4.10 16,8065 ea. 102 771
Koschmin 12. 4. S —. 360

Krotoschin 11. 4.19 0,0316 — 636

Samtor 11. 4. S 0,0158 — 490

H Ia 16. 4.10 Div. Grundst. —
ischudin 9. 4.10 0,0390 —

Znin 12. 4.10 5.3118 18,59 45
Schrimm 10. 4.10 0,1339 39,69 75
Bentschen 11. 4.10 0,0748 0,18 322

Kosten 10. 4.10 13,0330 131,43 135
Obornik 11. 4.10 16,1740 168,09 120
Pleschen S. 4.10 0,4260 1,77 60
Posen 11. 4.10' . 0,1266 24

9. 4 .1 0 '/, 9.2011 — 24
Gratz 11. 4. S rs,?s 242,79 105

Koschmin 12. 4. S —- — 1350

Ostrowo S. 4. S 2,4312 24.21
- 11. 4. 9 0,2408 1,29 10

Posen 11. 4. S 0,1505 — 2732

Dromberg S. 4.11 5.2430 rs ,i6 60

Bergen a R 10. 4 .10 6,8430 2,55 I 160
10. 4 .1 U /, 0.0885 —  ! 222g

2578Stettin 9. 4.10 0.0273 —  I

S v K « « S K >

m  garantiert fre i von ^klor, v?arrergsas nnö sonrltgen 
rciiarien Lertanöteüsn, «taker für 6l« V?Saeke

Unentbehrlich l Unentbehrlich!
ist für jeden der Ordnung Nebt, unser

UniveWl'Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Au beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

Rotacopie Abt. -. V. M. V. G.,
_____ ____________ B erlin  As. 4. Chausseestraße 129.____________________

6-« . 3-Zimmer-Wohnungen,
Sonnenseite mit wunderbarer Aussicht nach dem Wäldchen und Weichseltal, 
mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektrisch, Vad u. allem Zubehör, 
evtl. auch mit Pferdestall und Bnrjchengelaß, sogleich oder später zu ver­
mieten. Näheres Brombergerstr. 108, dicht am Bismarckturm.

zu der dMeWen w W -P M r
empfehle mich zur Allsführung von

Stadt-, Fern- und Auslands - Transporten
bei billigsten Preisen nnd streng sachgemäßer Bedienung.

S o M i s d  M s k M n  N s c H k .,
________ ________ Spedition und M öbeltransport.__________

Wttzr-LsrlU m  demBeMug!
Interessant ist auch die neue Aaffeebereitung mit

Lbner's Uorn.
Ebneres Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu­
bereitet, ergibt ein

Zamilien-Getränk,
lieblich rmd bekömmlich wie nie zuvor.

Achten Sie auf die rote HVL-Packlmg.
Originalpakete ä 28 P f. bei:

L » r l  L n ä v lx ,  Schulstrahe 1, 
y s k n r  8 o k !v o  X s v k k ., J n h . : ^ V i l l i  8 lm a p , 

L » r l  H e rm a n n .

Der Geschmack macht's!

v«gM lv r» s« i» , S krw p l»«1i»,
L lu ta rm u t,  s v Ä - LrA nL do ld , IlL u ta u ss ed iL A . Lääs- M ä  
LranLktzitsir» Ü iis t«Q . L irr L r L k ti^ u v ^  LedxvLekILeriSr, in  ä s r  L n t-  
x^iolclriQLc LnrüelcdleioeQätzr L in ä s i-  sm pkedle e in e  rv^s1mL88i§<s 
L i i r  m it  m einsrn

tsKU88»'8M k IIs  L k d S llrM
v n r e i i  seinen ^sä -L iL en -L n sa tL  ä e r  ^ irL s a n is te  n n ä  in s is t §e> 
d ra u e k te  I^ederLran. O e rn  K enom rnen n n ä  Is ie lit  211 v e rtra g e n -  

e e k t in  O riM n a M L s e k e n  L 2Z0 n n ä  4,60 K . m it  ciem SelnitÄ - 
v o i t  »Zoäeils.^ n n ä  dem  ta r n e n  des i?3.drikLnten
H V N K . in  N r o m v i» .

k'riseU 211 L ad en  in  s N e s »  ^ p s t lL O k S i»  in  r i r « » » »  n n d  
U Im S S lk r in s ._____________________________ _______________

L p s a i s l g s s c k s t t
M r

siektrisode L e d a r k s A M K e l z

slsKtnseds ^  e u i i e i l e i i z
----- Vsscksn -L.Nmp«n, -------

r i s s r r s n - ^ n a ü n e i s f ,

Llektriseds KÜNgSi- UNli Is!kpil0NÄNlSgSN 
sovis ksparatursn

xverdvn p r o m p t  nn d d 1 1 1 L x  8 t  » u s x e M L rt.
VottsßA nrSSgs « lls M r S s rk S  SLSSngsS -  Q n ls s «  

fü r n u r 2 .Z G  W r.
Z  s p v N s «  M s r k «  V E  la y O  Idark  LN. 

v s u s » '» LS ssnS K l«  von 1 . 0 0  L iarL an. 
Samt!, s lektr. Ledarfsardkei dilliKsten p reisen  

nur bei

KIsx Ssil,
c « r m s r « r r s » s s  4 .  S S S -

' U M -

L a u l- N s ie d e r e m T  V

vr»A«r!« 4S. kr«it»!itr. S. I Srax. 4. kr-ske, I«mt. »rrkt U.
8«ik«k>f»!>M 1. A. rkenÄsed H»ekf._____________________

P S I L S S V K S N
werden Sommer über zur Aufbewahrung 
gegen Motten- und Feuerschaden ange­
nommen. IL .  S e k ü t L .  Kürschner, 

Copperniku-str. 24, 1.

Damen- und Kinderhüte 
werden modernisiert. Panama« sowie 
säurt!, hellen Hüte werden gereinigt, auch 
gefärbt. Daselbst ist noch Strohborte in 
verschiedenen Farben abzugeben.

Bachestr. 16.

Wüsche-Reoaraturen und Aenderungen m 
sauberster Ausführung übernrmmr

M'ÜU G.
Heiliqegeiftstr. 11. Eing. Eoppermkusstr. 

Zu Besuchen bin ich gern b e re it .^

^ < 7 w rö § //6 /?
rdle Mülsmrttei 2 vr modernen pri* 
sur: 2Spke, Ixxrkon, OnterlsZen eto- 
Losmetisede Präparate, LlLarksrdsr, 

Toiletteartikel.

L .  L a n o v e l i -  L k v r v -
Vrnekenstrssse 40, Telephon 571.

schicksalezusrgrüw 
den, mit menschen̂  
verständigem Rate 

, ^  zu helfen, nenne
ich meine Lebensaufgabe. Wünschen Sr« 
von mir zu hören, so senden Sie mir Ihrs  
Adresse. Ich antworte Ihnen kostenlos.

D r .  p l ü l .  v r o t d o ,
B -r l i«  H V . S?.

^ i a u s f r a u e r ^
äck ^ s w s r r L s r  n u r '

Wirerol-
desksskLÜSSiye« 
ksrLet. u Unoleund 

^ a c tts .
8 e Ä ü y d .v s < Ä s tu .v o U S i. 
LeürTerpM ttnHlllsin^ckLi 

keineStarUspSdne nött»
e/iI-itsTk»

z r i v v
iLewlLrmmWMiLNlachaeE  

Fu rL rr/rsd s /r-s /^  
General-Depot: 

Zentral-Drogerke W. S ara lk isvl« , 
Thorn, Baderstr. 23, Telephon 65S. 

Neben-Depot:
varL NsUrm, Thorn, Altstadt. Markt 23, 

_______ Telephon 91.______ '

k«k« s«k»re«ra «.
SLkt«» r»«kamp!t mir 
Groü«w krtolKe d« 
L»M»»ok»»a«a m»<t 

<t«r U»r-

tzersilsdMer 
,.8̂ !em jlW"
ttvE'E»« ' ^««»tclkwß 

OrerLl«, l-N  
prorpotlde mtt c». B 
^ddilöuvz«,

I .  iL s e k G N T r r L Ü «  9  
In sprsedss 1s SroMderx. llotsl „tsnssnivr" 

»m 1. »ktt-il 7°° U-8 vkr.
Ls «preedes is Lrasässr, Lotet „Kolä-s» 

LSive". kM 8. 4drtt vos 2-8 vbr.

vrdLntlicheErleichterung,daZallgemeineUn«

Anfällen ganz befreit sein werde. Die

U M l Ä M i l M

Aer-LL. warm ernpf. Preis der GlaSLube 
2.20 M. Kosten der Kur ohne Berufs« 
störung pro Tag 20 Pf. VlacheneH 
«aLürl Qnrllprodttris Aachs»
Zu haben:

Vvi»4vr»l!
K . varalktsvie«, SsSsrLlr. 23.

( v i V u I s n r k ?
LeblLuicv k'i^nr erüLlt man siod um 
durod Oedrauod von klaeo's dlSivt. 
VSS. LarLon 1.25 nnd 2 50 Lllr.

vro Z . -mr Zlensrsött.


